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der oberſchleſiſchen Entſcheidung.
Die Taktik der franzöſiſchen Regierungspreſſe geht jetzt ganz offen

auf eine Verſchleppung der Entſcheidung über Oberſchleſien aus. Der
„Temps“, das franzöſiſche Regierungsorgan, bringt einen Artikel, der
es geradezu darauf anlegt, eine Technik der Obſtruktion zu entwerfen.
Er ſchildert die ganzen Vorbereitungen, die nötig ſeien, um ſchließlich
zu erklären, daß vor dem Oktober eine Entſcheidung in der ober
ſchleſiſchen Frage nicht möglich ſei. Demgegenüber muß mit nachdrück-
licher Schärfe darauf hingewieſen werden, daß der Oberſte Rat in
ſeinem Beſchluß ausdrücklich den Völkerbundsrat „ſehr dringlich“ ge
beten hat, die Entſcheidung umgehend zu fällen. Was ſoll die franzö
ſiſche Taktik? Der Friede der Welt, die wirtſchaftliche Wieder
geſundung Europas, Ruhe und Ordnung in dem gequälten Lande
hängen davon ab, daß die Entſcheidung ſo ſchnell als möglich erfolgt.
Wir möchten meinen, daß eine Verſchleppung in der ganzen Welt nicht
anders als eine Verhöhnung des engliſchen Standpunktes aufgefaßt
werden kann. Die Abſchiebung auf den Völkerbund iſt doch rein formal.
Den Mitgliedern des Völkerbundsrates iſt das geſamte Material
genau bekannt. Eine Verſchleppung könnte nur dunkle politiſche Zwecke
verfolgen.

Nach Meldungen aus London iſt auch ſchon in den dortigen
leitenden Kreiſen von einer optimiſtiſchen Auffaſſung der Wirkung der
Verweiſung der vberſchleſiſchen Frage an den Völkerbund wenig mehr
zu ſpüren. Frankreich ſcheint inzwiſchen ſeinen Verbündeten klar
gemacht zu haben, daß es auf Einſtimmigkeit bei der Annahme des
Gutachtens beſtehe, und da man im erſten Gefühl der Erleichterung
über die nochmalige Vermeidung eines definitiven Bruches vergeſſen
hat, eine beſtimmte Vereinbarung zu treffen, ſcheint der Fortſetzung
der Verſchleppungstaktik Tür und Tor geöffnet. Man erwartet keine
Entſcheidung vor mindeſtens drei Mongten.

Der frühere engliſche Abgeordnete und bekannte Arbeiterführer

Philipp einem Vertreter der „Preß Aſſociation“,
ofen wiſſen was ſie tun und ſie haben genug Ver

ſtand, um die Jolgen zu erkennen, aber alle Welt ſoll durch die
Franzoſen leiden. Es iſt die höchſte Zeit, daß das engliſche Volk es
ablehnt, dem franzöſiſchen Volk auf dem Wege zum Ruin zu folgen.
Man könne gar nicht verſtehen, daß man ſo weit mit Frankreich
zuſammen gegangen iſt, und Snowden findet, daß Frankreich die
beſtgehaßte Nation in Europa iſt.
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Franzöſiſche Beeinfluſſungsverſuche auf den Berichterſtatter
in Oberſten Rat.

Paris, 19. Aug. Offiziell verlautbhart, daß der Präſident des
Völkerbundsrates, Iſhii, den ſpaniſchen Botſchafter Quin-
nones de Lern eingeladen habe, den Bericht in der oberſchle-
ſiſchen Frage in der außerordentlichen Seſſion des Völker
bundes am 29. Auguſt in Genf zu erſtatten. Der Berichterſtatter
wird die Aufgabe haben, dem Völkerbund eine objektive Darſtellung
aller Tatſachen zu geben und die Mitglieder des Völkerbundrates über
die Schwierigkeiten aufzuklären, welche die Reſolutron des Oberſten
Rates bezüglich der oberſchleſiſchen Aegelegenheiten erwähnte. Der
„Temps“ benützt die Gelegenheit, daß Quinnones de Leon ernannt
wurde, um dieſem und Spanien große Lobreden zu halten. Spanien
könne z. B. dazu beitragen, den franzöſiſch- engliſchen Zwiſchenfall zu
beſeikigen, den Frieden Europas zu befeſtigen. Der „Temps“ iſt glück
lich, daß dieſe hiſtoriſche Aufgabe Spanien in einer Zeit übertragen
würde, wo die ſpaniſche Regierung und das ſpaniſche Volk auf Vor
ſchlag des Königs Alphons ein Beiſpiel des Patriotismus ablegen,
dem der „Temps“ ſeinen Beifall zollt. Wenn man ſich erinnert, wie
ſehr ſich die franzöſiſche Preſſe über die ſpaniſche Niederlage in
Marokko gefreut hat, wird man dieſe Ausführungen des „Temps“ rich
tig würdigen können.

Die alliierten Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien.
Paris, 19. Aug. Der „Temps“ ſchreibt heute in ſeinem Leit

artikel: Die Alliierten ſcheinen über die Anzahl der Verſtärkungs-
truppen für Oberſchleſien ins reine gekommen zu ſein. England würde
zwei Bataillone, Jtalien zwei Bataillone und Frankreich eine Brigade
entſenden. Es bleibe nur noch übrig, den Zeitpunkt der Transvorte
bekannt zu geben. Der „Temps“ freut ſich über dieſe Nachricht, denn
in Oberſchleſien, wie in ganz Eurova, ſei die Zuſammenarbeit der
Alliierten das wichtigſte Miktel, um Blutvergießen zu verhindern

Die Entente-Note in Warſchau.
Warſchau, 20. Aug. Eine mit der an Deutſchland gerichteten

gleichlautende Note des Oberſten Rates an Polen iſt geſtern hier ver
öffentlicht worden. Der polniſche Geſandte in Paris Zamojski iſt in
Warſchau eingetroffen, um an der Vorbereitung einer weiteren diplo
matiſchen Aktivn in der vberſchleſiſchen Frage teilzunehmen. Auch die
Ankunft Korfantys wird hier erwartet.

Roſenberg will deutſch bleiben.
Breslau, 20. Aug. Stadt und Kreis Roſenberg, die über

wiegend von Deutſchen bewohnt ſind, haben ſich zu einer gewaltigen
Proteſtkund gebung gegen die von der Entente beabſichtigte
Uberlieferung des Kreiſes Roſenberg an Polen zuſammengetan. Zu
Tauſenden ſind ſie unter Abſingung deutſcher Lieder vor das Haus des
engliſchen Kreiskontrolleurs gezogen und haben dort und
getan, daß ſie deutſch denken und nicht gewillt ſind, ſich an Polen
bringen zu laſſen. Es wurde an Lloyd George, an den Präſidenten
des Völkerbundrates und an das Auswärtige Amt folgendes Telegramm
eſandt:

„Eine nach Tauſenden zählende Volksmenge der Stadt Roſenberg,
die bei der Abſtimmung am 20. März ſich mit faſt 90 Prozent für
Deutſchland entſchieden hat, fand ſich heute ſpontan zu einer gewaltigen
Proteſtkundgebung vor dem Kreishauſe zuſammen um gegen den im
hohen Rate von engliſcher Seite gemachten Vorſchlag, der die deutſche
Stadt Roſenberg an Polen ausliefern will zu proteſtieren. Stadt und
Land Roſenberg haben ſich bei der Abſtimmung in überwältigender
Mehrheit für Deutſchland entſchieden. Die Bevölkerung Roſenbergs
nimint an, daß der in Paris gemachte Vorſchlag nur eine Folge faſſcher
Jnformationen ſein kann. Die Stadt Roſenberg iſt ein untrennbares
Glied der Provinz Schleſien. Jhre Zuteilung würde für ſie den wirt
ſchaftlichen Niedergang bedeuten. Die Bevölkerung beruft ſich auf das

Zukunft außerordentlich ſchwierig
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z h e e
Deutſchnationale Hetze zum Kabinettsſturz.

Berlin, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn einer Verſammlung der
deutſchnationalen Volkspartei in Breslau hielt der Vorſitzende des
Reichswirtſchaſtsrates Edler von Braun eine Rede über die geplanten
Steuerergebniſſe. Er führte u. a. aus, daß die geplante Beſteuerung
der Goldwerte letzten Endes auf eine Vermögenskonfiskation hinaus
laufe, die mit der Entlaſtung des Vetriebskapitals die wirtſchaftlichen
Grundlagen des Unternehmerkums zerſören würde. Es gebe keine Mög
lichkeit, die Berpflichtungen des Ultimgtums auch nur zur Hälſte zu
erfüllen, und die Politik müſſe darauf gerichtet ſein, die auferlegten
Verpflichtungen zu mildern. Die deutſchnationale Volkspartei könne
ſich nicht an den neuen Steuern beteiligen, ſte müſſen vielmehr ſchon den
Willen zur Erfüllung des Ultimgtums als verderblich anſehen und
deshalb unter allen Umſtänden auf einen Kabinettswechſel dringen
(Einig mit den Kommuniſten und dieſelbe Polikik.)

Eine neue Aktion der engüſchen Vergarbeiter
für die Nationaliſierung in Vorbereitung.

London, 20. Aug. (WTB.) Die Konferenz der Vergarbeiter
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der der Vollzugsausſchuß
des Bergarbeiterverbandes aufgefordert wird, auf die Nationaliſterung
des Grundes und Bodens und der Eiſenbahn zu dringen und ſich zu
dieſem Zwecke die Unterſtützung aller Arbeiler des Landes zu ſichern.
Bei der Einbringung dieſer Entſchließung erklärte der Antragſteller,
wenn die Arbeiterpartei zur Nationgliſierung in ihrem Programm
entſchloſſen ſei, würde ſie dadurch die Arbeiter des Landes wie nie zu
vor einigen.

Ruſſiſche Kriegspolitik im fernen ſten gegen Rumänien.
Riga, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Aus einer Meldung aus Mos-

kau iſt zu ſchließen, daß die Sowjekregierung entſchloſſen iſt, ihre aktive
durch die rote Armee geſtühte Politik im fernen Oſten fortzuſetzen.

Berlin 20. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie die Radis- Agentur meldet, hat der ruſſiſche Volkskommiſſar des
Answärtigen, Tichitſcherin, eine neue Note an die rumäniſche Regie
rung gerichtet in der Rumänien angeklagt wird, die ukrainiſchen Ban
den Petljuras zu unkerſtützen. Die Note fügt hinzu, daß die Rote
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ſenberg in Oberſchleſien.

251g der iriſchen Frage.
Während das Sinnfeinerparlament in Dublin eine

Geheimſitzung abhielt, um die Antwort auf das britiſche Angebot,
Irland alle Rechte eines Dominjons außerhalb des Reiches zu gewähren,

zu beſchließen, hielt das engliſche Kabinett unter dem Vorſitz
Lloyd Georges ebenfalls eine Sißung ab, die der iriſchen Frage ge
widmet war. England iſt gewillt, alle friedlichen Mittel zu erſchöpfen,
auch wenn die Verhandlungen erfolglos bleiben, läßt. aber gleichzeitig
durchblicken, daß es im ſchlimmſten Falle nicht davor zurückſchrecken
wird, eine militäriſche Aktion in bisher nicht dageweſenem Maße durch
zuführen, wozu auch die beliebte Hungerblockade gehören würde. Nach
dem de Valera erklärt hat, daß die Vorſchläge der britiſchen Regierung
unannehmbar ſeien, iſt eigentlich nicht abzuſehen, auf welcher Grund
lage noch weitere Verhandlungen geführt werden könnten. Da aber
Politik die Kunſt des Möglichen iſt, ſo ſcheint man in England zu hoffen,
daß der Jrenführer doch noch mit ſich reden laſſen wird. Die nächſten
Tage werden wohl die Klärung bringen. Die Friedfertigkeit Englands
hat zweifellos nicht ihren letzten Grund darin, daß das dringend er
wünſchte Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten durch eine neue
militäriſche Aktion gegen Irland in Frage geſtellt würde.

London, 20. Aug. Jm Unterhauſe erklärte Lloyd Geor ge
dei Einbringung eines Vertagungsanträges, falls die Bedingungen der
Regierung von den Jren angenommen würden, ſo würden Verhand-
lungen folgen. Die Ergebniſſe würden dann in einem dem Parlament
zit ünterbreitenden Geſetze niedergelegt werden. Jm andern Falle
werde die Regierung genötigt ſein, nach Befragung des Parlaments
Schritte zu tun. Lloyd George ſchloß mit der Aufforderung an die
Sinnfeiner, lieber die Bedingungen anzunehmen als neuen Streit zu
entfachen.

L ondo n 20 Aug. Jm herhauſe erklärte geſtern Lord
Eurzon, die Regierung häbe Irland alles angeboten, was gegeben
werden könne ohne die Sicherheit des Reiches, die Souveränität der
Krone und die Einheit des britiſchen Reiches zu gefährden. Das Land
ſtehe felſenfeſt gegen eine vollſtändige Abtrennung Jrlands, keine Re
gierung könne dieſes gewähren, denn ſie würde Bürgerkrieg in Irland
und den wirtſchaftlichen Ruin Jrlands bedeuten. Der Lordkanzler er
klärte, wenn die Verhandlungen zuſammenbrechen ſollten, ſo würde man
zu Feindſeligkeiten gezwungen werden in einem Maße, wie dies bisher
niemals gegenüber Irland geſchehen ſei. Die Regierung werde vor
keinerlei Maßnahmen zurückſchrecken, die etwa nötig werden könnten, um
zu verhindern, daß ein weſentlicher Teil der britiſchen Inſeln ſich von
der britiſchen Verfaſſung losſage Die Regierung ſtehe oder falle mit
dem, was ſie angeboten habe. Die Entſcheidung, ob es angenommen
oder verworfen werden ſolle liege jetzt auf der andern Seile

London 20. Aug. Wie die Blätter melden, hielt der König in
vergangener N Kroneat ab. Für heute nach

O

dacht um 2 Uhr einen
mittag iſt das Kabinett zu einer Sitzung einberufen

London 20. Aug. Jn Duüblin wurde geſtern abend bekaant
gegeben, daß das Sinnfeiner- Parlament die Antwort auf die Vor
ſchläge der britiſchen Regierung am Montag in einer Geheimſitzung er

örtern wird. eLondon, 20. Aug. Das Unterhaus hat ſich bis zum 18. Oktober
vertagt.

Die Lage im Veiche.
Teuerungsverhandlungen mit den Vegmten.

Am kommenden Montag werden dem „L.A.“ zufolge im Reichs
finanzminiſterium die erſten Verhandlungen mit den Vertretern der
Gewerlſchaſten und der Beqmten über die Erhöhung der Beamten
gehälter und der Löhne beginnen. Ob auch der Allgemeine Deutſche
Beamtenbund und der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund in ihrer
Eigenſchaft als Spitzenorganiſationen an der Konferenz teilnehinen
werden, ſteht nvch nicht feſt. Jm Laufe des heutigen Tages werden
hierüber noch Verhandlungen gepflogen werden, von denen es gbhängt,

auf das

Armee bei der Verfolgung der ukrainiſchen Banden gezwungen ſein
wird. die rumäniſche Grenze zu überſchreiten. e

Paris, 20. Aug. Wie der Temps aus Bukareſt mitteilt, gehen
zahlreiche Banden halbverhungerter Bolſchewiſten durch den Dnjeſtr,
deſſen Waſſerſtand jetzt ſehr niedrig iſt. Die Banden greifen die Ru
mänen in den Grenzorten an. Wiederholt iſt es zu blutigen Zuſammen
ſtößen gekommen.

Die ſchwere ſpaniſche Niederlage in Marokko.

Madrid 20. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer Meldung hat die ſpaniſche Regierung erſt jetzt die erſten
offiziellen Berichte über die Kämpfe bei Melilla mit den marokka
niſchen Aufſtändiſchen erhalten. Jm ganzen wurden danach in den
Kämpfen 14712 Soldaten getötet. Es wurden verloren 29540 Ge
wehre, 139 Kanonen und 392 Maſchinengewehre. Eine hohe mililä-
riſche Perſönlichkeit ſchätzt die ſpaniſchen Verluſte im Riff auf 14 000
Gewehre, 115 Geſchütze und 100 Mitraillenſen, zwei Flugapparate,
Proviant und Sanitätsmaterial, die Zahl der Gefangenen auf 12 000,
Der Hauptanführer der Riffleute verfügt über 30 000 Mann.

Aufhebung aller norwegiſchen Einfuhrverbote.

Chriſttkania, 20. Aug. Die norwegiſche Regierung hat alle
Einſuhrverbote annulliert und damit zuerſt von allen Ländern dem
Handel die Grenzen geöffnet.

Die Arbeiterunruhen in Japan.
Haag, 20. Aug. Jn dem japaniſchen Jnduſtriezentrum Kobe

ſind große Ausſperrungen vorgekommen, die die Arbeiter mit Streik
beantworten. Es handelt ſich um Forderungen der Arbeiter auf Rege
lung der Löhne, Altersverſorgung und das Recht der Gewerkſchaften
zu Verhandlungen über dieſe Fragen. Jm Verlauf des Streiks kam
es zu blutigen Zuſammenſtößen und Unruhen, wobei ſyndikaliſtiſche
und bolſchewiſtiſche Tendenzen feſtgeſtellt wurden.

Rhallis f.
(WTB.) Der frühere MiniſterpräſidentAthen, 20. Aug.

Rhallis iſt geſtorben.

eeeeereeeereeeeeeeecee e eob verſchiedene Vorſchläge der Beamtenorganiſationen und der Gewerk
ſchaften einheitlich behandelt werden. n

Neue Geſetzesvorlagen. e
Wie die „D. Allg. Zeg.“ erfährt befinden ſich unter den Geſetzes
vorlagen, die dem Reichstage ſogleich nach ſeinein Zuſammentritt n
gehen werden. auch eine Reihe von Entwürfen ſozialpolitiſchen Jnhalts,
ſo umfangreiche Vorlagen über das Wohnungs und Siedelungsweſen
ſowie über das BegmtenSchulgeſetz; und ferner dürften die großen
Geſetzentwürfe über die Anderung des Strafrechts und der neuen
Straſprozeßordnung dem Reichstage baldigſt zugehen.

Der neue deutſche Geſandte in Warſchan.

Laut „D. Allgem. Zeitung“ hat der neue deutſche Geſandte in Polen
Freiherr v. Schoen geſtern im Warſchauer Miniſterium des Außern
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.

Die Veröffentlichungen des Reichsarchivs.
Von der aktenmäßigen Darſtellung des Weltkriegs, deren Heraus

gabe, eine Behandlung der militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen
Geſchichte des Krieges 1914-18 ſowie der kulturellen und ſozialen Ent
wickelung während dieſer Zeit in Deutſchland auf 10 Bän de berechnet
iſt, ſoll der erſte Band ſchon im Herbſt erſcheinen. Das Reichsarchiv
bereitet außerdem die Herausgabe einer Zweimonatsſchrift, ſo
wie einer wiſſenſchaftlichen Schriften reihe vor. Die Zeitſchrift
„Zeitgeſchichtkiches Archiv“ betitelt, wird vom 1. Januar ab bei Mittler
unter Leitung von Prof. Dr. Paul Herre, dem bekannten Leipziger
Hiſtoriker, erſcheinen.

Deutſchlettiſche Wirtſchaftsbeſprechungen.

Rigag, 19. Ang. Die lettiſche Regierungskommiſſion hat der
deutſchen Wirtſchaſtsdelegation in Riga ein fertiges Projekt überreicht
das ſich auf die Warenkredite in Deutſchland, die juriſtiſche Frage der
Beteiligung deutſchen Kapitals an lettländiſchen Unternehmungen, in
Warenaustauſch ſowie Verkehr und kulturelle Fragen bezieht. Der Ab
ſchluß einer deutſchliktauiſchen lettländiſchen Eiſenbahnkonvention über
den direkten Warenverkehr wird vorausſichtlich in vierzehn Tagen
erfolgen.

Eine weitere amerikaniſche Finanzperſönlichkeit in Berlin.

Der frühere Staatsſekretär für Finanzen im Kabinett des Präſi
denten Wilſon, Martin Vogel, iſt in Berlin eingetroffen. Herr Vogel
hat mit einer Reihe hervorragender Berliner Finanzleuten Fühlung
genommen und wird auch mit amtlichen Stellen in Deutſchland in Ver
bindung treten, denen die Regelung der finanziellen und handelswirt
ſchaftlichen Intereſſen obliegt.

Maſſenbegnadigung mitteldeutſcher Kommuniſtent.

Halle g. S., 18. Aug. Von 42 Zuchthausſtrafen, die vom Sonder
gericht Naumburg gegen Beteiligte am mitteldeutſchen Aufruhr verhängt
worden ſind, wurden, der Saglezeitung zufolge, vom Reichspräſidenten
nicht weniger als 40 in Gefängnisſtrafen umgewandelt unter Herab
ſetzung der Strafdauer auf die Hälfte oder ein Drittel. Sobald die
Hälfte von dieſen ermäßigten Strafen verbüßt iſt, ſoll abermals an den
Reichspräſidenten berichtet werden.

Der Allgemeine deutſche Gewerkſchaftsbund zur Teuerung.

Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen e 8
bundes, der gegenwärtig über die Schritte zur bevorſtehenden Lohn
bewegung berät, hat geſtern eine Entſchließung angenommen, in der er,
unter Hinweis guf die Brotverteuerung und die neuen Steuerpläne der
Mehrheitsſogialiſten den Mut dazu finden, die Fortſetzung der würde
Joſen Selbſtbezichtigung Deutſchlands zu verweigern Von ihrer unab
hängigen Goubernante werden ſie allerdings dafür ſcharf gerüffelt
Regierung, die Arbeiterſchaft aufruft ſich gegen die drohende Herab
drückung ihrer Lebenshaltung mit aller Kraft zur Wehr zu ſetzen. Die
Gewerkſchaften hätten jetzt die Pflicht, den Ka mipf um aus
reichende Lohnerhöhungen mit allen Mitteln durchzu
führen. Die eingeleitete Verbindung mit den anderen Gewerkſchafts
richtungen ſowie mit den Angeſtellten und Beamten ſei aufrechtzu
erhalten, um der Bewegung durch eine geſchloſſene Einheitsfront aller
Lohn Und Gehaltsempfänger einen um ſo größeren Exfolg zu ſichern.
Ferner müßten auch die Unfall Alters und Invalidenrenten, die Er
werbsloſen und KHrankenunterſtützungen erhöht werden Die Gewerk
ſchaften verlangen, daß in der Steuergeſetzgebung Wege eingeſchlagen
werden, die eine Herſtellung des Gleich gewichts im Haushalt
des Reiches, der Länder und Gemeinden ermöglichen, ohne weitere
Zuhilfenahme der Notenpreſſe. Um weitere Preis eigerungen zu ver
hindern, ſei die Vergeſellſchaftung aller Produktionsmittel unabweisbar.



Der Metallarbeiterſtreik in Halle beſchloſſen.
Halle a. S., 19. Aug. Jn einer heute nachmittag abgehaltenen

Metallarbeiterverſammlung wurde das Reſultat der heute in den Be
krieben angenommenen Urabſtimmung über den Eintritt in den Streik
bekannt gegeben. An der Abſtimmung beteiligten ſich 5911 Arbeiter.
Von dieſen ſtimmten 5367 für den Streik und nur 468 dagegen Der
Streik iſt ſomit beſchloſſen und tritt ſofort in Kraft. Die Betriebe die
nicht dem Metallinduſtriellenverband angehören, werden von dem Streik
nicht betroffen. Ein Teil dieſer Unternehmer hat die Forderungen
bereits anerkannt.

Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der
thüringiſchen Metallinduſtrie!

Erfurt, 19. Aug. Die Verhandlungen zwiſchen der Metall
induſtrie und dem Metallarbeiter-Verband, die in Erfurt ſtattfanden,
haben zu einer Einigung geführt und zwar dadurch, daß die Forde
rungen der Arbeiter bewilligt wurden. Die höheren Löhne werden
vom 1. Juli d. J. nachgezahlt

Schließung der Berlin-Burger Eiſenwerke.
Burg b. Magdeburg, 19 Aug. Die Berlin-Burger Eiſenwerke

ſchloſſen wegen zu hoher Lohnforderungen ihren Betrieb.
Die Leineregulierung als Notſtandsarbeit.

Göttingen, 19. Aug. Die Stadtverordneten Göttingens be
willigten eine Million Mark für die Leineregulierung als Not
ſtandsarbeit.

Die heimkehrenden Avignon- Gefangenen.

Nach Mitteilungen von zuverläſſiger Seite ſind die Namen der
durch die Bemühungen der deutſchen Botſchaft in Paris von der franzö
ſiſchen Regierung entlaſſenen 34 deutſchen Kriegsgefangenen aus
Avignon folgende: Kurt Vogel- Dresden. Adam Meurer-Ruhla, Franz
Bromme-Leipzig, Walter-Plauen j. V., Johann Meyer-Altkloſter, Lud
wig Wieczorek-Rackwitz, Fritz Motz-Breslau, Walter Riens-Roſtock,
Auguſt Meis- Aachen, Fritz Gras-Züllichan, Hermann Puhlemann-
Wernigerode, Walter Maſur-Lüdenſcheid, Fritz Maſſen-Kronprinzenkoog,
Lukas Otten-Elſterwege, Wilhelm Wintkerſchladen-Landwehr, Eugen
Fauſer-Bodelshauſen, Friedrich Hanel-Sellin, Walter HentſchelzNeu
kölln, Max Motzigkeit-Zſchteren, Paul Langner-Laurahütte, Otto Becker
Machern, Auguſt Bimmerſtede-Rüſtringen, Alois Falkenberg-Hohn,

ranz Berg-Duisburg, Fritz Götze-Wolfenbüttel, Heinrich Kemper-
Gelſenkirchen. Ernſt Koch-Saxſtedt, Ernſt Müller-Mülheim (Ruhr),
Vincenz RaupMannheim, Fritz Rieger-Forſthaus Campmann, Markin
Brotgänger-Labiau, Franz Scheuermann-Mainz-Koſtheim, Theodor
Pridöhl-Schleuſendorf, Jakob ReiberReinsbach.
Deutſche Gozialdemokraten gegen en neues Gchuldbebenntnis

Deutſchlands.

Stockholm, 19. Aug. Derx frühere Reichskanzler Hermann
Müller äußerte in einem Jnterview, es ſei zwecklos, ſtändig an die
Schuldfrage zu rühren. Wenn auch bedauerlicherweiſe die Franzoſen
und Belgier dem diesjährigen Kongreß der Jnter parlamentariſchen
Union ferngeblieben ſeien, ſo beſtünde doch kein Zweifel, daß ſie bald
wieder an der Arbeit teilnehmen würden, zumal deutſche und franzöſiſche
Sozigliſten bereits im März in Amſterdam zuſammengetroffen ſeien.
Der frühere Reichsminiſter Dr. Köſter lehnte ebenfolls das Anſinnen
eines neuen deutſchen Kriege ſchuldhekenntniſſes ab Dieſe Frage gehöre
nicht auf einen internationglen Kongreß. Die Deutſchen ſeien gern zur
Debatte mit den Franzoſen vereit, gber als Gleichberechtigte, die auch
gewiſſe Fragen zu ſtellen haben.

Es iſt mit Genugtuung zu begrüßen, daß jetzt endlich auch deutſche
werden. Aber das wird ſie hoffentlich nicht anfechten, den nun endlich
beſchrittenen Weg weiterzugehen.

c

Aus dem beſetzten Gebiet

Die engliſche Jnduſtrieſpionage.
Köln, 20. Aug. Eine Verhandlung vor dem hieſigen Gericht be

ſchäftigte ſich mit der Jnduſtrieſpionage einer engliſchen Firma, die
mehrere Perſonen aus Wiesdorf beauftragt hatte, von einem Fabrik
meiſter der Farbwerke Leverkuſen Anilinrezepte zu erwerben. Den
Tätern war von der engliſchen Firma eine Bezahlung in Höhe von
100 000 Pfund Steryling, alſo etwa 25 Millionen Mark in Ausſicht ge

ellt worden. Das Urteil lauteke gegen drei der Angeklagten auf neun
onate Gefängnis und 3000 Geldſtrafe, gegen den vierten Ange

lagten auf ſechs Monate Gefängnis und 2000 Geldſtrafe
Eine rigoroſe Maßnahme der franzöſiſchen Sagar-

Bergwerksverwaltung.
Saarbrücken, 19. Aug. Die franzöſiſche Generaldirektion der

Saarbergwerke arbeitet mit allen Mitteln daran, die deutſchgeſinnten
Berglente aus dem Sgargebiete zu vertreiben. So wurde einer Anzahl
von Bergleuten die dreimonatige Kündigung zugeſtellt mit der Aufforde
rung, mit dem Tage des Dienſtanstrittes die Dienſtwohnung zu räumen.
Um gleichzeitig zu verhüten, daß die Gekündigten mit Rückſicht auf die
herrſchende Wohnungsnot trotz der Aufforderung in ihren Dienſt
wohnungen verbleiben, wird angekündigt, daß der Arbeitslohn für den
letzten Monat einbehalten wird, falls bis zum beſtimmten Termine die
Dienſtwohnungen nicht geräumt ſind.

Mit derartigen Mitteln will die franzöſiſche Verwaltung die deut
chen Saarbergleute zwingen, aus dem Saargebiete auszuwändern, um
e frei gewordenen Stellen an Französlinge abtreten zu können.

Beſtimmungen Aber r deutſcher Bürger beim amerikankſchen
eſatzungsgericht.

Koblenz, 20. Aug. Das amerikaniſche Hauptquartier gibt be
kannt, daß deutſchen Einwohnern, die vor einen amerikaniſchen Militär
gerichtshof oder vor eine amerikaniſche Behörde vorgeladen werden,
keine Wegegelder oder Zeugengebühren zuſtehen. Ferner ſoll die ameri
kaniſche Behörde, die die Vorladung eines deutſchen Einwohners ver
Jangt, dem amerikaniſchen zuſtändigen Offizier für Zivilangelegenheiten
begauftragen, der deutſchen Behörde Mitteilung davon zu machen.

Ungehbrige franzöſiſche Maßnahmen im beſetzten Gebiet.

Wiesbaden, 20. Aug. Die n Behörde maßt ſich
neuerdings an, über die Perſonalien der Lehrer Ermittelungen anzu
ſtellen, insbeſondere ſoll über den Geburtsort Auskunft gegeben werden.

Franzöſiſche Mädchenſchänder.
Die z an der Lahn, 20. Aug. Am 7. Auguſt gegen 11 Uhr abends

gelang es einer Polizeiſtreife, die durch den Hilferüf einer weiblichen
Perſon alarmiert worden waär, einen farbigen franzöſiſchen Soldaten
nach gewaltſamer Gegenwehr feſtzunehmen, der ein Mädchen überfallen
und zu notzüchtigen verſucht hatte. Der Feſtgenommene wurde der
Wehen n Behörde übergeben. Es handelt ſich hier innerhalb vier
Wochen um die fünfte Ausſchreitung eines farbigen Soldaten gegen
weibliche Perſonen.

Politiſche Leberſicht.
Die Sowjet Regierung beginnt ihren Kurs

zu ändern.
„Hagag, 19. Aug. Aus London wird gemeldet Der „Times“ wird

aus Helſingfors berichtet, die Sowjetregierung habe einen Beſchluß ver
öffentlicht, der beſtimmt, daß die Demvpbilien in den Städten ihren
früheren Beſitzern zurückgegeben werden ſollen und zwar ohne Kompen
ſationen. Es folgt weiter die Beſtimmung, daß keinem der Bürger
mehr geſtattet werden ſoll, Jmmobilien aus Verkäufen und Käufen zu
erwerben.

Weiter verlautet, daß Hugo Stinnes eine große Anzahl Häuſerin den Städten und auf dem ruſſiſchen Lande g la nft hat für deutſche

Auswanderer. (22)

Ein Ultimatum der Beamten in Hſterreich.
Wien, 19. Aug. Mitten hinein in die Verhandlungen über die

„Ententekredite platzt eine mit ſtarkem Druck verknüpfte Forderung ſämt
licher Staatsbeamtenvereinigungen, deren Befriedigung einen Jahres
betrag von mehr als neun Milliarden Kronen beanſpruchen würde. Die
lange Verzögerung der parlamentariſchen Erledigung der neuen Beſol
dungsordnung hat ein verhängnisvolles Syſtem von Vorſchüſſen gezei
tigt, die nun nach Durchführung der neuen Beſoldungsordnung fort
fallen ſollen. Man hat der Regierung ein achtundvierzigſtündiges Ulti
matum geſtellt, nach deſſen Ablauf man die ſchärfſten Formen des
Gewerkſchaftskampfes ergreifen will.

Serbien räumt Baranyag.
Belgrad, 20. Aug. Angeſichts der Vorgänge in dem Gebiet von

Baranya, die bis zur Ausrufung einer Republik Fünfkirchen führte,
vheſaßte ſich die ſerbiſche Regierung mit der daſelbſt geſchaffenen Lage.
Nach eingehender Beratung wurde der Beſchluß gefaßt, daß Baranya
im Sinne der Beſtimmungen des Vertrages von Triganon von den ſüld
ſſlawiſchen Truppen geräumt werden ſoll.

Das Ung. Tel.- Korr. Büro erfährt aus Fünfkirchen, daß der Räu
mungsbefehl an die ſerbiſchen Truppen bereits ergangen iſt. Ungariſche
Verwaltungsbegmte übernehmen heute die Verwaltung von den ſer
biſchen Regierungskommiſſaren.

Eine Regierungsverordnung verhängt das Standrecht über das von
Serbien zu überliefernde Gebiet, wobei ſich das ſtandrechtliche Verfahren
nicht nur gegen Hochverräter und gemeine Verbrecher, ſondern auch
gegen die Urheber der Errichtung einer geſetzwidrigen Herrſchaft ſeit
dem 1. Oktober 1918 erſtreckt

Kurze Hinausſchiehung der Ubergabe Weſtungarns.
Budapeſt, 19. Aug. In Oedenburg trafen unter Führung eines

Entente Generals 26 Offiziere und 60 Mannſchaften ein
Die hieſigen Vertreter der alliierten Mächte haben veſchloſſen, daß

die Kbergabe Weſtungarns um drei Tage verſchoben werden ſoll. An
die et Miſſion in Hedenburg iſt eine entſprechende Weiſung gegeben

worden. e eBeendigung des griechiſch-türkiſchen Krieges im OKtober.

Paxis, 19. Ang. (WB) Nach einer Blättermeldung aus
Konſtantinopel erfährt die Zeitung „Patris“ aus Athen, daß der Krieg
im Oktober zu Ende gehen werde. Der König werde bis zur Beendi
gung der Operationen an der Front bleiben.

Neue griechiſch-türkiſche Schlacht.
Paris, 20. Aug. Nach einer Radivmeldung hat bei Gordium

70 Kilometer ſüdweſtlich von Angorg eine Schlacht zwiſchen Türken
und Griechen begonnen.

Militäriſcher Aufſtand in Pern.

von

Merſeburg und UAmgegend.
20. Auguſt.

(Weitere Lokalnachrichten ſtehe Beilage.)
Gonntagsgedanken.

Es iſt eine der wunderbarſten Exrfahrungen, an die niemand
n kann, ohne ſo etwas ſelbſt erlebt zu haben, um die vor
ichtige, langſame Führung Gottes. Jmmer geht es

durch Schmerzen und Angſt; fortwährend muß der Menſch bereit ſein,
alles zu opfern, was er veſitzt, ſeinen Willen namentlich dasjenige
was er allein wirklich ſein eigen nennt, ſtets an Gott vollſtändig ab
zutreten; dann öffnet ſich plötzlich wieder eine neue Stufe, auf der das
Vorhergehende klar und beſonders erſichtlich wird, daß man glücklich
gewählt hat und nun um eine neue Freiheit bereichert iſt für

eingetreten ſind.
Die Menſchen, die wirklich an Gott glauben, ſind eigentlich von

einer anderen Art und kommen ſich mitunter ſelber fremdartig in der
Welt vor. Denn dieſer wirkliche Glaube iſt, wie es ja ſchon Chriſtus
ſagt, etwas anderes als der gewöhnliche, und verſetzt nicht bloß Berge,
ſondern, was noch ſchwerer iſt, Herzen und Gedanken der Menſchen.
Er beſteht auch nicht ohne eine poſitive Annäherung Gottes zu den ihn
ſiebenden Seelen, die ein Wunder ohne ſeinesgleichen iſt, neben welchem
alle außerordentlichen Wirkungen und geiſtigen Kräfte, die daraus
entſtehen, nur ſelbſtverſtändlich und faſt naturgemäß erſcheinen khnnen.
Das alles aber muß auch heute möglich ſein, wenn es jemals ſo ge
weſen iſt, und auf dieſes Heil warten wir jetzt.

über Anzeichen baldigen Herbſtes berichtet uns unſer G Mit
arbeiter aus der Elſter- und Luppenaue: Während ſonſt Freund
Adebar im letzten Drittel des Auguſt die Reiſe nach den Winter
quartieren anzutreten pflegte und ſeine Jungen in der Regel acht Tage
früher, iſt heuer die Abreiſe bereits im erſten Drittel und die der
n ſchon im Anfang des Monats erfolgt. Nach den ſonſt ſtatt
geha ken Beobachtungen duldet er merkwürdigerweiſe nicht, daß ſeine
Jungen, ſobald ſie die erſten größeren Flugübungen gemacht haben,
nach ihrer Geburtsſtätte zurückktehren; heuer ſind ſie fedoch von dent
Alten noch immer gefüttert worden jedenfalls weil ſie für die weite
Reiſe nach Aghpten noch nicht kräftig genug gehalken wurden. Auch
Züge von Bekaſſinen vder Sumpfſchnepfen, ſowie Scharen von Kie
bißen, welche ſich ſonſt meiſt ſpäter zuſammenzufinden pflegen, ſind
bereits beobachtet worden. Die Stare verſammeln ſich auch ſchon
länger in Scharen auf hohen Bäumen und im Schilf größerer Teiche,
wo ſie muſizieren. Verſchiedene unſerer gefiederten Lieblinge wie der
Pirol, der Wiedehopf, welcher immer ſeltener wird, der Kuckuch, die
Nachtigall und ein Teil unſerer Schwalbenarten, die Segler haben
uns bereits verlaſſen. All dies gibt ſogenannten Wetterpropheten An
laß, das Nahen eines baldigen Herbſtes anzukündigen. Der Wind weht
auch bereits über die Haferſtoppeln und morgens und abends iſt eine
kühlere Luftſtrömung zu verſpüren.

Reklame an der Peſt. Zu den bisherigen an Reklameſchildernan den Torpfeilern des a eingengee an der Bahnhofſtraße haben ſich
zwei weitere Reklameſchilder eines hieſigen Wollwarenhauſes geſellt.
Sie ſind halb ſo groß wie ihre älteren Schweſtern und in anſprechender
Schwarzweißausführung gehalten.

Zuſammenſtoß. Einen ziemlichen Verluſt erlitt ein Radfahrer
bei einem Huſammenſtoß auf der Weißenfelſer Straße heute vormittag.
Der Radler wollte einem Auto ausweichen, ſtieß aber mit einem aus
dem Baugelände der Hölle kommenden Kippwagen zuſammen und
ſtürzte Daneben wurde ihm durch den Kippwagen das Vorderrad
völlig vernichtet. Die in ſolchem Falle übliche Auseinanderſetzung blieb

e gusgeh S e e nglücksfall, der gber auf eigene Fahrläſſigkeit d ffenennen iſt er gnete ſich geſtern nachmittag auf dem Hettſtedter Bah
hof in Halle. Eine junge Zeitungsverkäuferin wollte mit dem Nach
mittagszug nach Nietleben fahren. Kurz vor Abfahrt des Zuges ſprach
je noch mit einer Freundin. Als ſich dann der Zug in Bewegung
etzte, wollte ſie noch raſch aufſpringen, ſtürzte aber ab und geriet unter

die Räder des folgenden Wagens Der Unglücklichen wurden dabei
beide Arme abgefahren. Außerdem erlitt ſie noch kleinere Ver
wundungen. Schwer verletzt wurde ſie in ein halleſches Krankenhaus
gebracht. Dieſer Fall ſollte erneut an alle Reiſenden eine Warnung
ſein, nicht auf ſchon fahrende Züge zu ſpringen.

Totgequetſcht. Jn der Lindnerſchen Fabrik in Ammendorf
ereignete ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer e Auf un
bekannte Weiſe geriet ein Arbeiter unter eine Preſſe, wodurch ihm der
Kopf buchſtäblich zerquetſcht wurde. Mit vieler Mühe konnte der Leich
nam geborgen werden.

Seltene Gäſte paſſierten geſtern in der fünften Nachmittags
ſtunde unſere Stadt auf der Durchreiſe. Es waren zwei große ſchwere
Dampfmaſchinen, die von der Lauchſtedter Straße her kamen. Eine

ihnen ſchleppte einen ſchweren achtſcharigen Wendepflug und

Merſeburger Wochenchronik.

Die berühmte Orgelbank. Vom Privileginm der Domherren.
Vom Wettermachen.

Der Chroniſt, der vor Zeiten die Kurioſitäten unſerer vieltürmigen
Stadt aufzählte, oder der Reiſende, der von ihr berichtete, pflegte
umſtändlich zu berichten, daß die Stifts- und Domfirche in ihrer Orgel
ein gar hochangeſehenes, ſeltenes und großes Werk aufwieſe. Erſt
in den letten Jahrzehnten iſt ihr Ruhm ein wenig verblaßt, nach
dem in Halle und anderswo große Orgeln erbaut wurden. Und doch
behält die Merſeburger Domorgel etwas ganz Beſonderes,
das edle Material, aus dem ihre Stimmen hergeſtellt ſind, und dasAlter geben ihren Klängen jene Eigenart, wie ſie nur edle, exrleſene

Inſtrumente haben. Nicht zu vergeſſen auch ihre mächtige, breit aus
ſadende Barockform, ihr helles Weiß-Silber-Gold, ihr üppiger Schmuck.
Sie gehört in das Kirchenbild, das ſie, vom Altar her geſehen,
vperſchönt, hinein wie ihr Hall und Widerhall. Denn, was iſt eine
Kirche ohne Seghe Beſonders, was iſt unſer proteſtantiſcher Gottes
dienſt ohne Kirchenmuſik? Wo andere Glaubensbekenntniſſe Farben
pracht und breite liturgiſche Feiern haben, da herrſcht bei uns Strenge
und Beſchränkung in aller äußerlichen Ubung. Die Predigt, das Wort,
iſt die Seele unſerer Gottesdienſte, da braucht es der Stimme,
des Orgelklangs und Singens, um Nüchternheit und Alltag aus den
Kirchenräumen zu treiben. Jeder gute Merſeburger mag er recht
lich auch nicht zur Domgemeinde gehören hat ein Heimatsgefühl
zum Dom und hat ein Verhältnis zu dieſer tauſendſtimmigen Orgel.
Welches Staunen einſt für das Kind, wenn bei hohen Feſten das
„volle Werk ſpieltel Der „alte Schumann“ war ſparſam damit. Und
wie mancher Merſeburger Junge mag beſonders bei einer Heimkehr
in oder nach dem Kriege zum erſtenmal wieder bei der durchdringenden,
machtvollen Orgelſtimme die rechte Einkehr gehalten haben. Ein
Wechſel guf der Orgelbank iſt darum immer ein wichtiges
WMerſeburger Ereignis Es iſt nun der dritte Herr, den die älteren
Kirchenbeſucher auf der Orgelbank wiſſen. Kaum einer wird noch
über Muſikdirektor Karl Schumann hinausdenken können, den ehr-
würdigen, weißbärtigen Herrn mit den blitzenden, blauen Augen.
Noch heute erklingt ab und zu eine ſeiner Motetten im Dom. Er
erſchien uns Jüngeren oft als Nachfahre der romantiſchen Schule,
wie fein hat er oft den Volkston getroffen Mit die ſchönſten ſeiner
Sachen („Ein Schifflein ziehet leiſe ſind leider gar nicht ver
öffentlicht Der „alte Schumann“ war mit ſeiner Orgel wie ver
wachſen. Schon damals hatte das große Werk ſeine Mucken, es iſt
im vergangenen Jahrhundert kaum einmal hinreichend erneuert worden.
Er kannte jede kleinſte Schwäche ſeines Jnſtrumentes und wußte ſie
zu meiſtern. Kein Teilnehmer an ſeiner Trauerfeier im Dom kann
es vergeſſen, wie das vollklingende Werk wie mit einem Aufſchrei ver
ſtummte, als der Sarg den langen Mittelgang heruntergetragen wurde.

Auch ſeinen Nachfolger und Namensvetter, Alfred Schumann,
deckt nun ſchon die Erde. Auch er war ein Künſtler, der den Muſiker
namen Schumann mit allen Ehren trug und dem mancher Kirchen
beſucher Feierſtunden dankt. Nach ſeinem Hingang und kurzem
Jnterregnum hat nun die Kirchenbehörde Wilhelm Trenkner
zum Organiſten beſtellt. Er hat im Muſikleben der engerenHeimat ſchon einen Ruf. Als Dirigent des Halleſchen Lehrergeſang-
vereins legte er wiederholt Proben ſeines Könnens ab. Eine lange

Muſiklehrerarbeit an den Seminaren zu Barby, Neuhaldensleben und
Merſeburg liegt hinter ihm. So ſind gleichſam die Jnſtrumente des
Kirchenmuſikers ſeine Leibinſtrumente: Orgel und Chr. Man freut
ſich allgemein in unſerer Stadt darüber, daß ein ſo bewährter und
reifer Muſiker Domorganiſt wird. Wir begrüßen Wilhelm Trenkner
und wünſchen, daß er recht lange die Orgel „ſchlagen“ möchte in unſerem
Dom! So eine Orgelbank iſt ein kleiner Thron! Von da oben wird
mit tauſend Künſten und Regiſtern, mit leiſen und lauten Stimmen,
mit dem leiſeſten Traum der hellen, hohen Stimmen und der er
ſchütternden Mahnung der gewaltigen Bäſſe regiert, über die
Herzen regiert.

Jn der äußeren Stellung der Kirchenmuſikbeamten kommt freilich
das noch nicht zur Geltung. Nun wollen wir hier alles andere, als
unſere Orgelbankbetrachtung zu einer Lohn frage machen. Wie ſtehtes eigentlich mit dem el eigen Reſt von Kapitels-
verfaſſung, mit den Domherrnſtellen, mit dem Dechantenpoſten
Erworbene Rechte blieben natürlich in Hraft, aber, werden jene
Stipendienſtellen ſpäter auch neu ne werden Oder hat man in
kirchlichen Kreiſen ſchon über die Rechtswege beraten, jene merk
würdigen Stipendienſtellen aufzuheben und die dafür entfallenden
Gelder nun wirklich allein kirchlichen Zwecken zuzuführen Denn
es iſt ja doch ein unmoraliſcher Zuſtand, daß einige Herren einen
beträchtlichen Teil der kirchlichen Einkünfte beziehen, ohne irgendwelche
Arbeit dafür zu leiſten, ja oft, ohne überhaupt am Gemeindeleben
teilzunehmen Die Domherreneinrichtung gehört ja genau
genommen in die Reihe der Adelsprivilegien. Die meiſten
dieſer Rechte beſſer Vorrechte, ſind ja nun endlich gefallen. Das
neue Verfaſſungsrecht hat da Raum geſchaffen. Wird ſich nun im
Körper der evangeliſchen Kirche noch eine Sonderprivilegien-Zelle ab
kapſeln und erhalten Jn Heiten, wo die Kirche ſo arm iſt, ſollte
man kein Geld mehr für unfruchtbare Stipendien ausgeben,
ſondern energiſch daran gehen, jene Fonds für kirchliche Zwecke wirk
lich fruchtbar zu machen. Z. B. zur Pflege der kirchlichen
Muſſitk, zur baulichen Erhaltung der Kirchenräume uſw. Aber,
ob es dahin kommt Die Rechtslage mag noch ſo verwickelt ſein,
es muß dahin kommen! Man ſoll lieber einem jungen be
gabten Menſchen Theologie ſtudieren laſſen, als einen neuen „Dom
herrn“ ſchaffen. Wir kennen ja auch im Dom, in der Kirche keine
Herren“, ſondern nur Gemeindemitglieder. Solche bei der ſchlechten
Flnanzlage der Kirchen hochnötige Reformen laſſen ſich freilich nur
dann durchführen, wenn die Gemeinde ſich als Ganzes dafür einſetzt.
Wer für eine Steigerung des geſamten kirchlichen Lebens eintritt und
keinen fruchtloſen Konſervatismus treibt, der müßte hier mit eingreifen.
Aber ſicherlich mit Herrn von Brieſt zu reden das liegt im
weiten Felde!

Wer aus dem Urlaub zurückkam, vielleicht aus einer ſchönen
Gegend des Vaterlandes, dem legte ſich hier bei der Rückkehr die ſchwere
Kaſt des Jnduſtrielandes wieder beklemmend auf Kopf und Bruſt, in
dieſen ſchwülen Auguſttagen. Aber nicht nur die Atmoſphäre drückt,
die ganze Stimmung der Bevölkerung iſt geſunken, es iſt plötzlich eine
gefährliche Mutloſigkeit über breite Kreiſe gekommen. Die weißen
Hungerſteine im Rhein! Teuerung und Steuerdruck nehmen zu. Jn
den kommuniſtiſchen Blättern wird zu Lohnkämpfen aufgefordert. Vor
gedruckte, mit Blauſtift ausgefüllte Plakate rufen zu Proteſtverſamm
lungen, hier und da flackert ein Streik auf. Böſes, böſes Ge

zänk überall. Nun haben wir ja all dieſe ſteigenden Wirtſchafts
nöte prophezeit, aber dieſe jähe Niedergeſchlagenheit greift um ſich
wie eine Krankheit. So war es in der letzten Kriegszeit. Ein plötz
liches Sinken des Mutes ein letztes, ängſtliches Sich-wehren vor der
abſoluten Reſignation. Keine drohende Seuche iſt ſo gefahrbringend
für uns wie dieſes Verſinken in verzweifelte Stimmungen

Nun gibt es unentwegte Menſchen, die für jede Krankheit gleich
ein Hausmittel wiſſen. Sie ſchieben alle Schuld denen e die
angeblich utopiſchen Gedanken anhingen, ſtatt für einen acht
ſtaat einzutreten, die an den Rechtsgedanken, das Rechtsgefühl
appellierten, ſtatt eine kräftige Polizei zu verlangen. Als ob die Hin
wendung zu irgendeinem Parteidogma von heute auf morgen die
Wiederherſtellung des früheren Machtſtaates bringen könnte! Auch
in Merſeburg gehen ſie jetzt von Haus zu Haus und ſagen Die Leute,
die allen möglichen unerfüllbaren Jdealen anhängen und den Rechts
gedanken zum Mittelpunkt des ſtaatbürgerlichen Lebens machen wollen,
dieſe Mondgucker müßten verſchwinden; die einzige Geſundung, der
einzige Schuß vor Umſturz liege bei den „national gerichteten“ Kreiſen.
Es gehen auch wieder dergleichen Rundſchreiben um! Es iſt ſo leicht
und mühelos, ſich ſelbſt als national gerichtet zu bezeichnen und anderen
dieſe Eigenſchaft abzuſprechen, wenn man es nicht zu beweiſen
braucht. Es iſt ſo leicht, die Steuerangſt zu ſteigern und Stimmung
zu machen und ſo ſchwer, praktiſche Vorſchläge zu machen! Die Mit
bürger, die heute in unentwegter Oppoſition bleiben und dabei eine ſehr
betriebſame Werbetätigkeit entfalten, dieſe Bürger gleichen den
Leuten, die bei einem Unglücksfall am Ufer des reißenden Stromes
ſtehen, von Mannesmut und echter deutſcher Opferfreudigkeit vredigen,
einen Verein zur Rettung Ertrinkerder gründen, indeſſen die Opfer
im Strom untergehen,

Dabei iſt jetzt wieder das richtige Wetter zu ſolchen Oppoſitions-
predigten um jeden Preis. Es ſieht wieder ſehr dunkel aus überal
am Himmel. Jm Oſten ſteht die ſchwerſte Wetterwolke. Sie will ſich
nicht löſen.

Es ſind drei große Nöte, die heute allen Volksgenoſſen gemeinſam
ſind: die Brotangſt, die Wirklichkeitsangſt (d. h. die Angſt, die Dinge
zu ſehen, ſo hart wie ſie ſind), und der Zank, der aus jenen Angſten
kommt. Das gilt im kleinen und gilt im großen, in Stadt und Reich.
Was hilft Es hilft nichts, Oppoſition zu organiſteren und
Zeitungen guszutragen, in denen bloß ſteht, wiewunderſchön es doch früher geweſen ſei den ſchwer leiden
den Staat herabzuſetzen und den Rechtsgedanken zu ver
ſpotten. Sondern es gilt, mitzuhelfen und gus den Jankenden
Arbeitende zu machen Das geht nur, wenn der Gemeinſchaftsgedanke,
der Rechtsgedanke, wieder lebendig wird. Er iſt keine Utopie Ein
Volk kann ſich nur auf Waffen ſtühen. Waffen roſten und brechen.
Ein Volk kann ſich auf filberne Kugeln ſtützen wollen. Kugeln
ſind glatt und rollen Aber der Felsvboden für ein Volk iſt das
Recht, dem das Schwert nur dient; daran kann auch der Spott
nichts abhandeln, der leßthin am Gedenktag der Verfaſſung von
Deutſchen über das deutſche Reichsrecht ergoſſen wurde!

Das Recht iſt ein gemeines Gut,
Es wohnt in jedem Erdenſohne,
Es gquillt in uns wie Herzensblut!
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Wafferwagen die zweite mehrere Wagen hinter ſich her. Hochdeinigund annts ſchoben ſie ſich über die Eiſenbahn und Leichter und
verſchwanden über die Weißenfelſer Straße Die ſeltenen Gäſte lenkten
allgemein die Aufmerkſamkeit auf ſich.

Aus der Geſchäſtswelt. Kaufmann Fritz Voigt am Markt
hat ſein Bekleidungs eſchäft nach vollſtändiger Renovierung wieder er
öffnet. Laut Anzeige in der heutigen Zeitung hat die altbekannte
Stoff Firma Pörſch Kornills am Markt in Leipzig ihre Verkaufs
aume bedeutend erweitert und ladet alle Intereſſenten zu einem wang
loſen Beſuche ihrer vergrößerten Läger ein Unſere Leſerinnen nd Leſer
werden dork auch an den neuen Verkaufspläßen in alter, unübertroffener
Weiſe bedient werden
r Neue Uhrenzeiger. Endlich iſt man auch dazu übergegangen,

die große Turmuhr an der d n her Stadtkirchturms wieder
in Stand zu bringen. Nachdem ſchon ſchon ſeit Wochen anfangs ein
und ſchließlich beide Uhrweiſer verſchwunden waren, ſind jeht die
ehlenden zwei Zeiger wieder angebracht worden zur großen Freude

Umwohnenden, die nun wieder einen billigen Zeitmeſſer haben,
der 418 luftiger Höhe ihnen die Stunde kündet

S Schlägerei in der Kleinen Ritterſtraße. Gegen 382 Uhr in der
vergangenen Nacht wurden die Anwohner der Kleinen Ritterſtraße aus

Shlafe weckt durch weibliche und männliche Ruſe: Hilſel
Polizei!“ und Pfeifen. Dieſer Lärm dauerte eine ganze Weile, bis eine
zwei Mann ſtarke Nachtpatronille der Schupo dem ein Ende machte

rund ein Raufbold hatte mit einem friedlichen Mann Händel an
efangen, die ein dritter nicht zu ſchlichten imſtande warl Auf die
ngriffe hin rief der Bedrängte borausgegangene Bekannte herbei und

dann entſpann ſich eine Schlägerei, in die dieſe hineingerieten Männer
und Frauen riefen um Hilfe und Polizei. Die Schlägerei dauerte
eine ganze Weile vor dem Kreishauſe an, bis die Polizei herbeikam
und die Beteiligten nach der Wache im Schloßhof die Schulſtraße
hinauf brachte Es iſt unverſtändlich, daß eine ganze Anzahl Männer
nicht eines Raufboldes fertig werden ihn bei Widerſtreben nicht windel
weich machen können, um ihn die Luſt zu vertreiben. Ganz nüchtern
ſchienen die Hauptbeteiligten nicht zu ſein. Die weiblichen e
waren aktiver wie die Männer bei der Abwehr der Schlägerei An
ſcheinend dürfte die Polizei ein ſchärferes Augenmerk auf die Ein
haltung der Polizeiſtunde halten, da die Schlägerei wohl den Abſchluß
eines Alkoholabends in ſpäter Stunde bildete

Auflöſung eines wilden Neumarkt-Geſangvereins. Geſtern
nacht konzertierte auf dem Neumarkt in der Nähe einer Wirtſchaft der
wilde NeumarktGeſangverein, der ſchon öfter dort Gaſtſpiele gegeben
hat in der lehten Zeit. Das Gegröhle weckte eine große Anzahl Anwohner aus der Ruhe. Proteſte hatten bei dem Gelsngeerern „Halbe
Lunge“ nur den Erfolg, daß ſich die Diſſonanzleiſtungen ſteigerten
Nach gang geraumer Weile erſchien eine Pgtrouille der Schupo auf dem

lan, die den wilden Geſangverein zur Erlöſung der gezwungenen
Zuhörer auflöſte. Einer gewiſſen Anzahl Leute ſcheint es immer noch
zu gut zu gehen, daß ſie ſogar nachts wilde Geſangvereine auftun. Ein
mindeſtens dreiſtelliger Strafzettel wäre die beſte Anerkennung für
ſolche außergewöhnlichen Keiſtungen.

Gaſtſpiel des Berliner O
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Der Streik in der Metallinduſtrie
macht ſich auch in Merſeburg zum Teil bemerkbar. Heute vormittag
iſt die Arbeiterſchaft der Blaäncke- Werke in den Streit ge
treten nachdem ſich bei einer geſtern ſtattgefundenen Abſtimmung
eine überwältigende Mehrheit für den Streik ergeben hatte. Der
Streik umfaßt 620 Arbeiter. Dagegen wird in der Maſchinenfabrik

Groke, in der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Georg
Göpel und in dem Ambiwerk hier gearbeitet, da dieſe Firmen
nicht dem beſtreikten. Verband der Metallinduſtriellen angehören.
Weiterhin iſt im Kreiſe Merſeburg die Arbeiterſchaft des Eiſen
werks S e Söhne in Schafſtädt inſolge des Streikchluſſes in den Ausſtand getreten. Jn dieſem Falle handelt es
f um 120 Arbeiter. Jn Weißenfels iſt heute vormittag eben
alls die Arbeiterſchaft von zwei dem Verband der Metallinduſtriellen

angeſchloſſenen Firmen, darunter die der Firma Nolten, in den
Ausſtand reich Eine geſtern in Halle e Verſammlung
der r arbeiter beſchloß für Halle ebenfalls den Eintritt in den

Oberſchleſter-Hilfswerk.
Den geiſtigen Höhepunkt in den Veranſtaltungen während der

Oberſchleſier- Woche bildete unſtreitbar das geſtrige Konzert der Halle
ſchen Bergkapelle im „Schloßgarten-Salon“. Leider war der Beſuch
ein außerordentlich geringer, der Grund dazu ſcheint in der mangelnden
Bekanntgabe des erſtklaſſigen Programms gelegen zu haben. it dem
Meiſterſtück deutſcher Romantik, Carl Marig von Webers Ouvertüre
zum „Oberon“ wurde der Abend eröffnet. Die meiſterhafte Wieder

be des einleitenden Adagios ließ kühne Hoffnungen für den weiteren
erlauf erſtehen und ſie wurden nicht zerſtört. Die zart abgeſtufte

Wiedergabe von Richard Wagners „Träume“ zeigte das Orcheſter voll
auf der Höhe. Es war feſt in der Hand ſeines Dirigenten, Muſik
meiſters Hans Teich mann und erwarb ſich mit ihm die Hochachtung

kleinen Zuhörerſchar. Unſere heimiſche Sängerin Fräulein
H ert el bot die Arie der Marie in „Folkunger“ und ſpäter das deutſche
Lied „Loreley“. Sie legte Seele in den Vortrag, der durch ihre be
ſonders in der Tiefenlage klangreiche breitmaleriſche Stimme zu

oßem Genuß wurde. Von Schuberts Werken wurden zu Gehör ge
racht: Ballekmuſik aus Roſamunde und zwar Zwiſchenaktmuſik und

Balletmuſik. Noch mehr zu Herzen ſprach der ſhnertge Satz
(Andante con moto) aus der unvollendet gebliebenen HemollSymphonie
des Meiſters Welch Gegenſtück zu der wilden Fantaſie aus der Oper
„Der Bajazzo“ von Leoncavollo. Der ganze e im Fühlen
zwiſchen den heißblütigen Jtalienern und dem deutſchen Gemüt. Der
rächtige farbenſchillernde Kaiſermarſch“ ſchloß den Abend. Dem Vorſenden der Ortsgruppe heimattreuer Oberſchleſier gebührt Dank, daß

wir einen derartigen ſeltenen Genuß in unſerm als kunſtfeindlich ver

läſterten Heimatsorte haben konnten. m.Den Abſchluß der Veranſtaltungen der Oberſchleſier-Hilfswoche
bildet am morgigen Sonntag ein großes öffentliches Preisſchießen der

Schützenvereinigungen von nachmittags 2 Uhr ab im Strand
lößchen.

Her Haus und Grundbeſttzer- Verein

hatte feine Mitglieder geſtern zu einer Verſammlung ins „NeueSchützenhaus“ berufen. Der Beſuch war äußerſt ſtark, ſo daß der
roße Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Um 89 Uhr eröffnetſer 1. Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, die Verſammlung

und erteilte das Wort dem e zur Verleſung der Nieder
ſchrift der letzten Verſammlung. Ohne Debatte erfolgte die Annahme.

Danach ſchritt man unter Punkt 2 der Tagesordnung zum Be
richt vom Verbandstag in Köln, den Bäckermeiſter Frei
berger, dr als Vertreter der Merſeburger, Schkeuditzer und Naum
burger Vereine an den Sitzungen des Verbanbstages teilgenommen

atte gab. Er führte etwa folgendes aus: Urſprünglich war als Orte Tagung Düſſeldorf in Ausſicht genommen. Mit Rückſicht auf

die Sanktionen wurde aber dann Köln ausgewählt, wo ſchon 1914 der
Verbandstag ſtattfinden ſollte. Der Kriegsausbruch verhinderte da
mals das Zuſtandekommen. Fach den üblichen Begrüßungen begannen
ſogleich die Beratungen, die zum großen Teil im Hauſe der Kölne

Bürgergeſellſchaft abgehalten wurden. Lange Zeit nahmen die Aus
einanderſetzungen über die Satzungen in Anſpruch. Nach den neu
beſchloſſenen Statuten ſollen die Beiträge, die die einzelnen Vereine
an den Verband zu zahlen haben, nach der Einwohnerzahl der Orte
von 80 bis 2 A geſtaffelt werden. 80 hat auch Merſeburg zu
zahlen. Die beträchtliche Erhöhung der Verbandsbeiträge hat ihren
Grund in dem Wachſen der Unkoſten und Ausgaben und dem beab-
ſichtigten Ausbau der Hausbeſitzerzeitung. Jeder Bundesſtaat bildet
einen eigenen Landesverband. Der Zentralvorſtand beſteht aus dem
geſchäftsführenden Vorſtand und 6 weiteren Mit liedern, die Vertreter
der Landesverbände ſind. Zum erweiterten Vorſtand, der äußerſt
ſelten erkennt gehören noch die Vorſihenden der Unterverbände
bezw. ſtarken Vereine

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurde von Fachleuten eine
e Anzahl von Vorträgen gehalten die ſich mit den wichtigſten
rege wie Goldhypothek, Mietſteuer uſw. beſchäftigten. Beſonders
bemerkenswert und für die Allgmeinheit intereſſant waren die Aus
führungen des Stadtrats Hu m ar München über „die geplanten
RPeichsſteuern und den Hausbeſit“ und des Stadtbaurats
Diefen bach Bochum übr „die Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft im Wohnungsweſen.

Erſterer wandte ſich vor allem gegen die Goldzwangsgrund
ſchuld. Er bezeichnete ſie als „eine entſchädigungsloſe Enteignung
des privaten Grundeigentums zugunſten des Staates als die völlige
Erſchütterung des Realkredits, die Vernichtung der privaten Pro
duktions- und Steuerkraft und lehten Endes die Auslieferung des
deutſchen Grundbeſitzes“. Stadtbaurat Diefen bach forderte drin
end die Aufhebung der Zwangswirtſchaſt, da ſie „teuer, unproduktiv

und volkszerſetzend wirke; ſie vergrößere die Wohnungsnot, da ſie
ie ordnungsmäßige Unterhaltung der vorhandenen und das Bauen

neuer Häuſer verhindere“. Beide Vorträge werden ihrer grundlegen
den Bedeutung wegen gedruckt erſcheinen. Nach einem kurzen Bericht
über die Tagung des prußiſchen Landesverbandes, den ebenfalls Bäcker
meiſter Feiberger gab, ging man zur Beſprechung über. Hier
gab Dr. Penkert einige Erläuterungen zu dem Mietſteuergeſetz.
achdem Herr Freiberger noch kurze Ausführungen über die

Baunotverſicherung gemacht hatte, ſchloß er die angeregt ver
laufene Verſammlung um 11 Uhr. Wit verweiſen hierzu auch noch
auf den Artikel „A2. Hausbeſitertag“ in der geſtrigen Ausgabe dieſer
Zeitung.

Deutſche demokratiſche Partel.
(Kreisverein Merſeburg.)

Kreisvereinstagung. Anläßlich der Tagung des Kreisvereins
Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen Partei ſind außer den geſchäftlichen Sinn en, die am Vormittag ſtattfinden, auch noch Veranſtal
tungen am Nachmittag im Kurpark geplant, Die Feſtrede hält Herr
Dr. Bohner- Magdeburg und zwar über das Thema: „Weimar und
Oberſchleſien“. re Kühnlein, wird einen Begrüßungs-
prolog ſprechen. Frau Brückner hat ſich in liebenswürdiger Weiſe
bereit erklärt, einige Lieder zu ſingen Gemeinſchaftliche Geſänge und
Konzert in den Anlagen werden zur Verſchönerung der Feier beitragen.
Für die Feſtteilnehmer iſt außerdem eine Beſichtigung des Theaters,
der Verſuchswirtſchaft, des Schiller und Goethehauſes geplank. Die
Parteifreunde werden dringend gebeten, ihre Familienangehörigen mit
zubringen, da für Unterhaltung n geſorgt iſt. Die Abſahrt fürdie Vertreter, welche an den geſchäftlichen Sitzungen des Vormittags
teilnehmen, erfolgt 8,15 Uhr vormittags Der Mittagszug fährt ab
Merſeburg 1,30 Uhr, ſo daß die Famillenangehörigen zu den Mittags
veranſtaltungen noch rechtzeitig mit dieſem Zug in Lauchſtedt eintreffen.

Für alle Demokraten heißt es für Sonntag: „Auf nach Lauchſtedt!“
c

Tageskalender.

Hundeausſtellung und Vorführung im Hofe der Kaſerne
am Sonntag

Aquariengausſtellung im Herzog Chriſtian vom 21. bis
24. Auguſt.

Soszialdemokratiſcher Ortsverein Sommerfeſt im „Caſino“ am
Sonntag. G. V. MWenſchau Sommerſeſt im Kaffeehaus Meuſchau
am Sonntag. P. T. V. Tannhäuſer Theaterabend zugunſten des
Kinderfeſtes im „Neuen Schützenhaus“ am Sonnabend. Zur Auf
führung gelangt Der Fremdenlegionär“. G. V. Ambroſia 21. Stif

tungsfeſt in der Funkenburg“ am Sonnabend und Sonntag Turn
verein Friſchauf Kötzſchen eung Sommerfeſt Bahnhof Niederbeunga
am Sonntag. G. V. Frankonia Röſſen Gründungsball in Trebniß
am Sonntag. Männer Turnverein Merſeburg Vergnügen im
eelttg Blick“ Leung am Sonntag. Ebvangel. Arbeiterverein
Mönatsverſammlung im Vereinslokal am Sonnabend. Erntedank-
feſt in Geuſa Gaſthaus Köhler. Kaninchenzüchterverein Merſeburg
gemütliches Beiſammenſein in Schafſtädt im „Schühenhaus“ am Sonn
tag. Kriegsbeſchädigtenvereinigung des Kreiskriegerverbandes Ver
ſammlung im Tivoli 8 Uhr am Sonntag B. C. Preußen Monats
verſammlung im Hohenzollern am Sonnabend. G. V. Euterpiag Aus
flug und Vergnügen in Kötzſchen am Sonntag Erntedankfeſt in
Daspig (Schröterſ am Sonnkag. G. V. Lyhra und Wiener Muſikklub
Vergnügen in am Sonnkag. Ball in Oberbeung (Wünſche) am
Sonntag. A. V. Tanzkränzchen im Strandſchlößchen am Sonn
gbend. Ball im Vereinshaus V am Sonntag. Laut Anzeige in
dieſer Zeitung.

Wetterwarte.
V. W. am 21. Auguſt (Sonntag): Zunehmend bewökkt, gewitterhafte

Regenfälle, Abkühlung Am 22. Auguſt (Montagſ: Zeitweiſe heiter,
meiſt wolkig bis krüb, etwas Regen, Nacht kühler, Tag mäßig warm.

S Leung, 20. Aug. Zugunſten der Oberſchleſierhilfe
haben ſich der Okonom- Verein und der Radfahrer- Verein auf eine
Veranſtaltung geeinigt, die heute Sonnabend im Gaſthaus „Zum
heiteren Blick“ ſtattfindet. Der gemeinſamen Veranſtaltung iſt zahl
reichſter Beſuch zu wünſchen, damit auch hier eine erfreuliche Summe
für die Oberſchleſier zuſammenkommt.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Aug. Noch ſind die letzten Garben der
dies ährigen Ernte nicht alle geborgen, da gleiten bereits wieder die
Pflüge und andere Ackergerätſchaften über die Flächen dahin, um die

cker zur erſten Ausſaat für die kommende Ernte herzurichten. Drill
maſchinen ſah man daher bereits in dieſen Tagen im Betriebe um
neben Gründüngung Raps dem Schoße der Mutter Erde anzuber
trauen. Gerade der Anbau dieſer Olfrucht, welcher vor 40 bis 50
Jahren ziemlich ſtark betrieben, dann aber durch die Zuckerrüben
kultur mehr verdrängt wurde, hat während der Kriegsjahre wieder mehr
Aufnahme gefunden und iſt auch jetzt beibehalten worden; denn faſt in
keiner Feldmark fehlen im Mai jene goldgelben Flächen, welche ſich
Kchtlich von den übrigen grünen Saatfeldern abheben. Auch von den
Jmkern wird Raps als gute Tracht für die Bienen hochgeſchätzt und
bringt auch der Landwirtſchaft befriedigende Erträge.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 20. Aug. Die Erntedank
eſtfeiern ſind nun wieder nahe gerückt. Während im Neupreußi-
chen dieſelben in den einzelnen Gemeinden nach beendeter Ernte und

reinbarung mit dem Ortsgeiſtlichen begangen werden, findet das all
gemeine Erntedankfeſt ſtets am Sonntage nach dem Michagelistage,
welcher ſtets auf den 29. September fällt, in dieſem Jahre alſo am
Sonntag den 2. Okt. ſtatt. Jm allgemeinen neigt die Ernte zum Ende,
da auch die größeren Gutsverwaltungen mit dem Einbringen der letzten
Erntefrüchte beſchäftigt ſind und trotz einiger Regentage die Fort
ſetzung der Erntearbeiten nicht weſentlich geſtört wurde.

Mücheln und Umgegend
t. Mücheln, 20. Aug. Ein recht bedauerlicher Vorfall,

dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich geſtern in
den Nachmittagsſtunden. Kinder, welche auf dem Felde ſpielten,
machten von Stroh und Kartoffelkraut ein Feuer. Das 6 jährige
Söhnchen des Bahnarbeiters Galander kam dem Feuer zu nahe, ſo daß
deſſen Kleider Feuer fingen und bald in hellen Flammen ſtanden. Die
10 jährige Schweſter des bedauernswerten Knaben, welche das Feuer
löſchen wollte, erlitt ebenfalls ſchwere Brandwunden an beiden Händen
Der Knabe erlitt ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, daß er
nach dem Krankenhauſe nach Merſeburg gebracht werden mußte, wo er
noch an demſelben Tage verſtarb. Dieſer bedauerliche Vorfall ſollte
Kindern und Eltern zur Warnung dienen.

Nochmals: Seltſame Zuſtände auf dem Rittergut Gleing.

in der Mittwochnummer dieſer Zeitung wird uns von der Ritterguts
verwaltung mitgeteilt, daß die Schilderungen von dem Verkommen Der
Ernte ver hunderten von Morgen durchaus nicht zutreffe. Jm

mee ſei die Verwaltung als muſtergültig bekannt. Wir geben
dieſer Berichtigung gern Raum Zu gleicher Zeit liegt uns aber
folgendes Schreiben eines unſerer Gewährsmänner aus der dortigen
Landwirtſchaft vor: Noch einmal auf die Lu zerne zurückzukommen:
es ſind etwa 50 Morgen gerade von dem Bauerland vor etwa
3 Wochen gemäht. Der liebe Herrgott hat es trocken gemacht,
aber eingeerntetiſt es heute (18 Auguſt) noch nicht Nun
wächſt der junge Klee von neuem und iſt der trockene ſchon gan z
verfault. Wieviel kleine Leute hätten gern ihre Ziegen oder die
Bauern ihre Kühe laſſen ſatt freſſen! Aber lieber kann es umkommen
ehe ein Morgen zur Abgabe kommt“. Was ſagt die Rittergutsver
waltung hierzu

S 10000 für das Goetz- Haus. Durch den Turnerbund Porto
Alegre aus Südbraſilien ſind der Sammelſtelle für die Erhaltung des
Goetz- Hauſes in Leipzig Lindenau 10000 überwieſen wor-
den. Das Geld wurde ſeinerzeit bei dem 6. Deutſchen Turnfeſt der
obigen Vereinigung in Rio Grande do Sul geſammelt. Bei der Ver
es war den Beſuchern das Goetz- Haus im Lichtbild vorgeführt
worden.

O Ein neuer Rekord im Diskuswerfen. Bei den leichtathletiſchen
Wettkämpfen in Bingen erzielte der Frankfurter Werfer Stein
brenner mit 44,61 Metern einen neuen Rekord. Steinberger hat
damit ſeine erſt kürzlich erreichte, jedoch noch nicht durch die DSB.
anerkannte, Höchſtleiſtung von 44,165 Metern überboten. Den Welt
rekord im Diskuswerfen hält ſeit dem Jahre 1918 der Finne Taipale
mit 48,27 Metern.

Sportverein von 1899. g
Faſt ſämtliche Fußballmannſchaften benutzen den letzten ſpielfreien

Sonntag vor Beginn der neuen Fußballſerie 1921/22 zu Nbungsſpielen.
Während die T. Elf ruht, hat ſich die II. n viel vorgenommen
Die Ligareſerve des Halleſchen FeC. Favorit iſt der Gegner. Die
Favoriten ſind gut in Form und konnten kürzlich Olympia I-Halle glatt
2:0 ſchlagen. Spielbeginn 284 Uhr auf dem Nulandtpla h.
Vorher treffen ſich Sportfreunde IV- Halle und 99 III. Eine Sonder
Bee 99 ſpielt vormittags gegen eine Sondermannſchaft des F. C.
BoruſſtaHalle. V. f. B. e Lauchſtedt liefert der Elf von 99 um
289 Uhr vormittags das Rückſpiel. Recht beachtliche Gegner e
auch die Jugend gewählt. T. Jugend Boruſſia T. Jugend 12 Uhr
auf dem in Anſchließend kämpfen 99 I. Jugend und
Preußen II. Jugend um die Lorbeeren. Die Knaben fahren nach Geiſel
röhlitz zu der dortigen Knabenmannſchaft.

VfL. (Liga)-—F. Cl. ViktoriaStendal.
Die Liga- Mannſchaft des VfL. hat am kommenden Sonnt

einen Vertreter des Elbekreiſes zu Gaſte und zwar die Ligaelf de
F. Cl. Viktorig-Stendal. Das Spiel findet auf dem VfL.-Sportplatz
an der Krautſtraße nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Platzweihe des VfL.-Körbisdorf.

Am Sonntag beging der re e SportvereinVfL.- Körbisdorf ſeine Plahweihe. ach einem Begrüßungsabend am
vorangegangenen Sonnabend fand am Sonntag die eigentliche Weihe
des neuen Sportplatzes ſtatt, wozu vom Namensvetter in erſeburg
vier Mannſchaften zu Propagandaſpielen zur Stelle waren. DenSiegern ſollten ein Phtal Hränze und Diplome überreicht werden. Jn

den unteren Klaſſen zeigte ſich der VfL.- Körbisdorf noch wenig erfolg
reich, denn alle drei Spiele gingen ſeinen Mannſchaften verloren, was
aber durch Unerfahrenheit des Anfängertums wohl zu entſchuldigeniſt. Nach einigem Training dürſten auch dieſe Woannſchaſten achtbare

Gegner abgeben. Die Reſultate der Jugendſpiele waren: Ss.
Merſeburg Jugend II gegen VfS.- Körbisdorf Jugend II 7.1. VfS.-
Merſeburg IV gegen VfL. Körbisdorf II 11:0, VfL.- Merſeburg Knaben
gegen VfL.- Körbisdorf Knaben 4:0. Um 2 Uhr nachmittagss bewegte
ſich dann der Feſtzug durch den Ort, der leider durch einſehenden
Regen etwas geſtört wurde. Nach einer kurzen Anſprache des Ober
lehrers Pritzſche, die von den Vertretern der Merſeburger VfL.
Gäſte erwidert wurde, begann das Hauptſpiel des Tages, VfL.- Merſe
burg LigaReſerve gegen VfL.- Körbisdorf J, zu welchem ſich zahlreicheZuſchauer eingefunden hatten. Beide Mannſchaften zeigten h völlig

gleichwertig und ſuchten immer wieder, den Sieg an ſich zu reißen.
Doch es gelingt keiner Partei, einen Erfolg zu erzielen. Mit 0:0
gehts in den Wechſel. Nach Anſtoß iſt Merſeburg etwas überlegen
ünd kann Zweimal, einſenden. Körbisdorf läßt ſich aber nicht ent
mutigen. Jn ſchnellen Durchbrüchen kommt es wieder vor das Heilig
tum des Gegners, bis es das erſte Tor buchen kann, dem ſich bald der
Ausgleich anſchloß. Mit 2:2 trennten e die Mannſchaften. Am
Abend vereinigte dann ein vergnügter Feſtball die Gegner des grüneſt
Raſens.

F. Cl. VorwärtsKötzſchen
Am kommenden Sonntag ſtellt der Vorwärts vier Mannſchaften

ins Feld. Die T. Mannſchaft trägt nachmittags 4 Uhr in Neumark
das fällige Rückſpiel gegen Le J aus Die III. Mannſchaft hat auf
eigenem Platze M.-Tp. Cönnern zu Gaſte, Beginn 1 Uhr. Vor
wärts J. Jugend ſpielt um 3 Uhr gegen Eintracht-Halſe, II. Jgb.
e T Knaben gegen Germania Merſeburg J. Knaben, vormittags
1 F.

Deutſcher Sieg im Boxen für Schwergewicht.
Berl]in, 19. Aug. Bei dem geſtern in Berlin ſtattgehabtenKampfe zwiſchen dem deutſchen Meiſterſchaftborer Breitenſträter

und dem Kanadier Rolf ſiegte der Deutſche in der zehnten Runde über
den Kanadier.

Vermiſchte Nachrichten.

Liebestragödie. Nach einem Bericht aus Stettin erſchoß dort
der 17 jährige Verſicherungslehrling Bahr ſeine zwei Jahre ältere
Geliebte, die Putzmacherin Zierke. Beide hatten beſ n e
aus dem Leben zu ſcheiden. Nach der Tat fehlte Bahr der Mut, Hand
an ſich zu legen. Er ſtellte ſich der Polizei.

Dr. Karl Lanz e mMannheim, 19. Aug. Kommerzienrat Dr. Lanz, der
Jahren an der Spitze der Weltfirma Heinrich LanzMann eim, ſtand,
iſt geſtern Nacht nach langer Krankheit geſtorben.

Drei Berliner im Schneeſturm umgekommen.
Aus Salzburg wird dem „B. L.-A.“ gemeldet: Drei Berliner

Touriſten namens Okto Helling, Hans Pabſt und Dr. Hans Willand
ſowie Fräulein Anng Schmidt aus Worms ſind bei einer Tonr in
einen großen Schneeſturm geraten und verunglückt. Die Bergung der
Leichen konnte bisher noch nicht vorgenommen werden. Ein anderer
reichsbeutſcher Touriſt iſt bei einer anderen Tonr 90 Mgter tief abge
ſtürzt und ſchwer verletzt liegen geblieben.

Ein Generaldirektor vom Roten Kreuz geſtorben.

Genf, 1. Aug. Am Mittwoch ſtarb hier Generalleutnant Sir
David Henderſon, Generaldirektor der Liga der Roten Kreuz Ver
einigungen. Die Beiſetzung wird in Genf ſtattfinden.

Handel Verkehr Induſtrie
S Die Geſchäftslage der Kaliinduſtrie. Von der Nachrichtenſtelle

für die deutſche Kaliinduſtrie wird neuerdings mitgeteilt, daß die Lage
es Auslandsgeſchäftes wenig befriedigend ſei. Es ſtehe zwar eine neue

Reiſe von Beauftragten des Kaliſyndikats nach Amerika bevor, die
jedoch mehr zu Jnformationszwecken über die gugenblickliche Lage des
en dient, als zur Bewirkung von Abſchlüſſen auf größere
Lieferungen.

Die n her Landwirtſchaft hat ſchon Anfang Juli mit
der Deckung ihres Herbſtbedarfs, beſonders für Kaliſalze, begonnen,
leider ſei jedoch die Waggongeſtellung ſeit Wochen ſo ſchlecht,
daß die Werke die Aufträge zum großen Teile nicht ausführen können.

Preiserhöhnng für verzinkte Eiſenblechwaren. Der Verband der
Fabrikantken verzinkter Eiſenblechwaren in Duſſeldorf hat ſeine Preiſe
mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. ab um 10 Prozent erhöht durch
Heraufſetzung des bisherigen Aufſchlages von 900 auf 350 Prozent.

e T
Verantwortlich

ar den polteiſchen Teil Frauz R ner; für Kein Lokale h. Fhtlipy Gchmee:
Zu dem Artikel „Seltſame Zuſtände auf dem Rittergut Gleina“ für Anzeigen und Keklaweteil Fraung Gom, nun n erf
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e ehe h e e n nunMontag, den 22. August.
Wir zeigen den Eingang unserer Herbstneuheiten an und bitten höflichst um zwanglose Besichtigung unserer Lager in

37 Gabardine, Tuche, Affenhaut, Popeline, Cheviots, e0 C Foulés, Streifen, Karo und Bordurenstoffe
Seide Crépe de chine, Taffet, Messaline, Eolienne

r polle Voile, Batiste, Frolte und Heushleiderstoffe e

T. in den herrlichsten Dessins, modernsten Mustern,4 C7“ 7 erst of C Ia. Qualitäten.

Inh. 5c un Ken gin Grimmaische Str.BI II nun M IIIErstes und größtes Spezialgeschäft.
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Elektrische GrosserBe leuchtungskörper biiiger Verkauf
aller Ant

Sietieizplatten, Bratpfannen, Kochtöpfe- Oſten aus der e
Bügeleisen jeder Preislage.

liegen bis 15. September ds.
aus bei:

Lots, Papierwarenhandlung, Burgſtr.
Altendorf, Zigarrengeſchäft, Kl. Ritterſtr.
Hauſigk, Friedrichſtr. 4, 1 Tr. und im
Herzog Chriſtian

Einzelkarten zu Konzerten werden nicht mehr
ausgegeben. Die vorjährige Mitgliedſchaft muß

erneuert werden. Der Vorſtand
Hauſigk. Stein.

o h hhh z Betthezüge e m 69. 65. 60.

Billige Motore erster Fabriſcate, e enormen Preissteigerungen der Sesamten Nesxtilwaren bin ich
infolge grosser rechtzeitiger Abschlüsse, Verbilligung meiner UnkostenMetalldrahtlampen, in der angenehmen Lage, noch immer wieder zu soleh billigen Preisen

Installations- und Sicherungsmaterial, u verkaufen, dass ſetzt noch jeder grosse Posten Wäsche gein kaufen
Licht- und Kraftanſagen. n Kann Ich bringe ab

Günther Liebmann, Merseburg Monfag, den 22. August
Entenplan 6. Markt 20, meine gesamten Bestände zu Sehleuderpreisen zum Verkauf und biete

n soweit der Vorrat reicht an:

Größere und kleinere Poſten n J we, re bunt, geblümt und kariert 56.- G
V. s n n e S 77 SRRIGKGE 2 m lang, 160 breit SBahnschwell a e Bentherſige n r n U. 100n den Stationen Geuſar-Kötzſchen lagernd, hat s S S De Varden vir Sie Sicher davon Betſhezuge vunt, wit Ken 135.

zugeben. Anfragen erbittet e uberzeugen, dass Sie dure n ePaul Becker, uns bezogene h Befthezuse Linon, wit 2 in eMauter und e Anzug Haletote tiosen- Damast-Bezilge mit 2 Kissen 7)5. 250e Bunte Befttücher 96. 52. z 39.rornedo treten e h 56. i m m SWir franko an federmann versenden Aane her gute un 50 950 95Schreibmaſchine e eGustav khe e Hlervehurg. e e W Taschenteher veiss und unt. 50 225
r S t Damast- Tischtücher und passende ServiettenWeueingeftht: en 4 r emer.h w le Damen ein Sieh Herren -NMormal- u. Mucco-Hemden 30. 36. 30. 25.

Herren-Vnterhosen 52. 36. 32. 26. 21. 950
Künsſtler-Gar men vur noch. 90. 90. 75.
Wele u Pa. 10. 750 Sfer mr 10 Stern
Maschinengarn e 2.

e

ALTENBURG a.Ingenleur- u. Technlker-Abtellungen, Maschinen-
bau. Elektrotechnik, Automobilhad. Oeftentilehe

Material u eMeſatgachenvewe en

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“

Wir bieten aus unſeren eigenen Sagtzucht
wirtſchaften, freibleibend, zu Tagespreiſen an:
HriginglVienauerSaatroggen,
PetkuſerSaatroggen, anerkannte l. Abſaat

Wir nehmen ferner ſchon jetzt Beſtellungen zur

Lieferung im Frühjahr entgegen auf:
HriginalVienauerSaathafer, beſonders für

trockene Gegenden,

Hrig.-Ackermanns-DanubigSommergerſte

Halle A Se t 5, J.
Pernspr. 1655.

S Saatzuchtwirtſchaftempfehn zu binigſten Preiſen Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Hugo Schwieder, 1 KörbisdorfuateAlenhl de leute See

e
IUDlnno- Bücne etktr Met en Fach e r v ſſeln

hält vorrätigtn m m Wagnerſtraße

See es

eutſches Errengnio! Fabrikat her d Ware wer hemen
Höchſte Leiſtungen. Beſte Empſetlunger.

Alletnverkaußf für Merſeburg und ten
Fachgeſchäſt

jür Bürobedarſ, 4Gogvr. S Surgſtraße 7.
e

e



„Merſeburger Korreſpondent“.
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Die neuen Steuerpläne der Reic
Die Mehrzahl der in Vorbereitung befindlichen Steuergeſetz

entwürfe wird nunmehr im Wortlaut veröffentlicht, ſo der Entwurf
eines Geſetzes betr. die Erhöhung einzelner Verbrauchs
ſtewern, der Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung von
Zöllen, der Entwurf eines Geſetzes über die A bänderung
des Kohlenſtenergeſeßes, der Entwurf eines Reunwett-
geſetzes, eines Kraftfahrzeugſtenergeſetzes, und eines
Verſicherungsſteuergeſeßes, der Entwurf eines Geſeßes
betr. Abänderung des Umſatzſtenergeſetzes, der Entwurf
eines Geſetzes zur An derung des Körperſchaftsſtener-
geſetzes, der Entwurf eines Kapitalverkehrsſtener-
geſeßes, der Entwurf eines Vermögensſteuergeſeßes,
owie der Entwurf eines Geſetzes über die Abgabe vom Ver

mögenszuwachs aus der Nachkriegszeit.
Die Steuererhöhungen des dere Geſetzes beziehen ſich,

wie bekannt, auf Leuchtmittel, Zündwaren, Bier, Mineralwaſſer und
Tabak. Die Mehreinnahme wird für d. s Rechnungsjahr 1922 auf
rund 14 Milliarden Papiermark berechnet. Dazu kommen die Er
trägniſſe des Süßſtoffmonopols, der Zuckerſteuererhöhung und des
Braännkweinmonopols, die auf 2 Milliarden geſchätzt werden. Aus der
Erhöhung der Tabakſteuer allein werden rund 900 Millionen Mark
erwartet.

Die Zollerhöhungen
des zweiten Geſetzentwurfes beziehen ſich auf Bananen, Datteln,
Traubenroſinen, Kaffee, auch Kaffeeſchalen, Kakaobohnen, Kakaobutter,
Kakaomaſſe, Kakavpulver und Schalen, ferner Schokolade und Schoko
ladenerſatzmittel, Kaviar, Auſtern, Seeſchildkröten, Seekrebſe, Fleiſch
von Süßwaſſerkrebſen, Seife zum Handgebrauch geformt, wohlriechende
Wäſſer, Puder, Schminken, Zahnpulver uſw. Feuerwerk, Glühſtrümpfe,
Frucht und Pflangzenſäfte, Arzneiwaren, Seidengeſpinſte, auch halb
ſeidene, Teppiche, Verbandsſtoffe, Spitzen, Stickereien, Tapeten,
Linvleum uſw. künſtliche Blumen, Kleider, Puhwaren, Schirme,
Schmuckfedern, Fächer, Hüte, Stöcke, Reitpeitſchen, Lederwaren, Pelz
waren, Kautſchukwaren, feine Flechtwaren, Bürſten in Verbindung
mit Bein oder Horn, geſchliffene, polierte oder vorgegrbeitete Platten
und Stücke aus Elfenbein, Perlmutter, Elfenbein, Schildpatt, Perl
müutterwaren, echte Perlen, bearbeitete rote Korallen und deren Nach
ahmungen, Knöpfe aus Horn, Hornmaſſe und Knochen, Stöcke, feine
Holzwaren, gepolſterte Möbel, Korbwaren, Zellhornwaren, Bunt
papiere, photographiſches Papier, Briefpapier in Behältniſſen uſw.,
Albums, gefaßte Edel- und Halbedelſteine, Steinmetzarbeiten, Wand
bekleidungsplatten, Porzellan, Gläſer, Gold und Silberwaren, Kunſt
guß, Schlitt- und Rollſchuhe, Aluminium-, Blei-, Zink ſowie Nickel
waren. Perſonen und Laſtkraftfahrzeuge, Taſchenuhren, Uhrgehäuſe
uſw. (die Aufzählung iſt unvollſtändigſ, Nachverzollung ſoll nur für
Kaffee und Tee Platz greifen. Die Mehrerträge aus Kaffee, Tee,
Kakao, Gewürzen und Südfrüchten werden auf 166 Millionen Gold
mark, die Mehrerträge aus den übrigen Zollerhöhungen auf etwa
15 Millionen Goldmark geſchätzt.

Von der Erhöhung der Kohlenſteuer erwartet man einen Mehr
ertkrag von 45 Millionen Mark.

Der Entwurf eines Rennwettgeſetzes ſieht die Beſteuerung auch
der Buchmacherwetten vor.

Das Kraftfahrzeugſteuergeſetz.
Die Mehreinnahmen für Perſonenkraftwagen betragen beiſpiels

weiſe für 1 PS. 75 (bisher 27 für 10 P 950 bisher 80
für 20 S 2200. bisher 200 für 90 S 5450 bisher 50.
für jede PS mehr einen Zuſchlag von 125 X ſtatt 10 Dazu kommt
die Beſteuerung der Laſtkraftwagen mit Steuerſatzen von 150 bis 2000
Mark. Von der Steuer befreit ſind Kraftfahrzeuge, die ausſchließlich
r e e des Geſetzes hom 8. April 1917 über dieſteuerung des Perſonen
fahrzeuge im Dienſte der Feuerwehr Krankenbeförderung, gemein
nütziger Anſtalten und ſolche Fahrzeuge, die ausſchließlich der Be
förderung von und zur Arbeitsſtätte und dem Antrieb dieſer Geräte
dienen. Der Ertrag der Steuer wird auf 55 Milliarden Marktgeſchätzt.

Das Körperſchaftsſteuergeſetz
belegt die Erwerbsgeſellſchaften mit einer Steuer von 30 v. H., die
übrigen Steuerpflichtigen mit 10 v. H. des ſteuerbaren Einkommens.
Dagegen ſoll das Dividendeneinkommen in der Hand der Beſitzer in
ſofern milder beſteuert werden, als es, wenn das geſamte ſteuerbare
Einkommen 100000 X nicht überſteigt, nur mit 75 H., des um die

Und Güterverkehrs dienen, ferner Kraft

Sonnabend den 20. Auguſt 1921.

jgregierung.
Kapitalertragsſteuer gekürzten Betrages in Anſatz gebracht werden, im
übrigen mit 99 v. H. wobei dieſer Mehrbetrag nur inſoweit zu ent
richten iſt, als er aus dem fünften Teile des ſteuerbaren Einkommens
über 100 000 beſtritten werden kann.

Kapitalverkehrsſteuer
wird erhoben? für Rechtsvorgänge, die Geſellſchaften betreffen
(Geſellſchaftsſteuer); b für die erſten Erwerbe von Vermögensrechten
des Kapitalverkehrs (Wertpapierſteuer); c) für Anſchaffungsgeſchäfte
des Börſenverkehrs (Börſenumſatzſteuer); d) für Gewährung von Ver
gütungen an Mitglieder des Aufſichtsrates von Kapitalgeſellſchaften
(Aufſichtsratsſteuer), e) für den Erwerb von Vermögensgegenſtänden
zu gewerblichen Zwecken (Gewerbeanſchaffungsſteuer).

Die Mehrerträge aus dieſen Steuern werden auf 881,4 Millionen
Mark geſchäßt.

Uber die Vermögensſteuergeſetze und das Vermögenszuwachsſteuer
geſetz ſowie die Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit
ſind nähere Angaben bereits gemacht. Ertragsſchätungen ſind bei
dieſen drei Geſehen nicht vorgenommen.

Der Entwurf eines Verſicherungsſteuergeſetzes
ſieht folgende Anderungen vor (die Angaben beziehen ſich bei Feuer
und Hagel auf fährliche Steuer für 100 Verſicherungsſumme, im
übrigen auf die Steuer in Prozenten der Prämie): Feuer: unbewegliche
Gegenſtände bisher 5 künftig 15 bewegliche bisher 15 künftig
40 Hagel: bisher befreit, künftig 40 Einbruchsdiebſtahl
10 Prozent unverändert; Glas ebenſo; Vieh bisher befreit, 8 Prozent;
Dransport: bisher 1 Prozent, künftig 4 Prozent Valoren: bisher
befreit, künftig 4 Prozent; Kasko- und Bauriſiken: bisher künftig
2 Prozent. Leben bisher künftig 4 Prozent; Unfall- und Haft
pflicht. bisher befreit, künftig 5 Prozent. Die Rückverſicherungen,
Sozialverſicherungen, Arbeitsloſen- und Stellenloſigkeitsverſicherungen
bleiben befreit. Die bisherige Befreiung der Verſicherungen bis zum
Betrage von 3000 A wird eingeſchränkt auf Lebensverſicherungen, bei
denen die Verſicherungsſumme 100 oder die verſicherte Jahresrente
100 nicht überſteigt. Die Befreiung der Krankenverſicherungen
erfolgt künftig nur, wenn das verſicherte Krankengeld den Betrag von
30 täglich nicht überſteigt. Für die anderen bisher befreiten Ver
ſicherungen gilt künftig der Satz von 5 Prozent. Der Mehrertrag aus
dem Verſicherungsſteuergeſetz wird auf 200 Millionen Mark jährlich
geſchätzt.

Die Umſatzſteuer

wird im allgemeinen verdoppelt. Die Speiſe- und Schank-
wirtſchaften werden in zwei Gruppen eingeteilt. Für die erſte Gruppe
Luxuswirtſchaft) beträgt die Umſatzſteuer 10 Prozent, für die zweite
Gruppe 5 Prozent. Die Zuweiſung in eine der beiden Gruppen erfolgt
durch einen Ausſchuß, der für jede Gemeinde mit mehr als 25 000 Ein
wohnern im übrigen für den Bezirk jedes Umſatzſteueramtes gebildet
wird. Er beſteht aus einem Vertreter des Umſatzſteueramtes, einem
Vertreter der Selbſtverwaltung und einem Angehörigen des Gaſt
wirtgewerbes, Wirtſchaften, die ſich eine auszeichnende Benennung
(erſten Ranges, Luxushobtel uſw.) beilegen, gehören ohne weiteres zur
exſten Gruppe. Die Umſatzſteuer iſt im Haushaltsplan 1921 mit 4,5
Milliarden Mark angeſetzt. Es kann jedoch damit gerechnet werden,
daß zwiſchen 6 und 7 Milliarden eingehen. Dabei iſt es bisher noch
nicht voll gelungen, die großen Umſätze der Landwirtſchaft reſtlos zu
erfaſſen, ſo daß der bisherige Betrag noch auf 8 Milliarden anwachſen
dürfte. Dazu werden infolge Einſchränkungen der Bevorzugung des
Ein und Ausfuhrhandels rund 25 Milliarden hinzutreten. Auf dieſer
Baſis läßt die Erhöhung der Steuer auf 3 v. H. einen Ertrag von
21. Milliarden erwarten, wozu noch Milliarde aus der Luxusſteuer
treten dürfte. Eine andere Berechnung ergibt ſogar die Summe von

25 Milliarden Mark.

Wann treten dieſe Steuern in Kraft
Die Leuchtmittel- und Zündwarenſteuern ſollen am 1. 10. 1921 in

Kraft treten, bei der Bierſteuer die neuen Jnlandsſätze am l. 10. 1922,
die neuen Zoll und Einfuhrabgaben ant 1. 10. 1922, die Minexalwaſſer
ſteuer am I. 4. 1922, die Tabakſteuer am 1. 1922, das Umſatzſteuer
geſetz am 1. J. 1922. Die Vorſchriften des Körperſchaftsſteuergeſetzes
ſollen Anwendung finden bei der Veranlagung des Einkommens der
Geſchäftsjahre, die nach dem 31. 12. 1920 zu Ende gegangen ſind. Bei
den übrigen Geſetzentwürfen, die ja alle noch der Beſchlußfaſſung
des Reichsrats unkerliegen, ſind Termine nicht angegeben.
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48. Jahrg.

Der deutſche Bauernbund,
ein Gegner der Zwangswirtſchaft.

Von Generalſekretär R. Ba x Berlin.
Jm Kampfe gegen die verhaßte Zwangswirtſchaft hat der deutſche

Bauernbund zu allen Zeiten an erſter Stelle geſtanden. Trotzdem
ſchüren T eilorganiſativnen des Reichskandbundes d ie Un
zufriedenheit der Landwirtſchaft mit der Höhe der Umlage und
machen den deutſchen Bauernbund für das Scheitern der freien Wirt
ſchaft verantwortlich. Demgegenüber ſei zur Abwehr feſtgeſtellt daß
l. die freie Wirtſchaft abgelehnt worden iſt durch die

Schuld der politiſchen Vertretung des Reichslandbundes, der deutſchnationalen Fraktion Hätte die par
lamentariſche Vertretung des Reichslandbundes ihre Pflicht getan,
wäre ſie vollzählig auf dem Poſten geweſen, dann wäre die Umlage
gar nicht erſt gekommen.

2. ſteht weiter feſt, daß in einer Reihe von Kreiſen, in denen der
Großgrundbeſitz eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt, die
Verteilung der Umlage zum Nachteil des Bauern-
tums ungenügend geſtaffelt worden iſt. Wäre in dieſen
Kreiſen die örtliche Landbundorganiſation, in welcher der Groß
grundbeſitz ſeine Vertretung findet, mit Nachdruck für das Bauern
tum eingeſprungen, was unterblieben iſt, dann hätte die durch
Schuld der politiſchen Vertretung des Landbundes herbeigeführte
Umlage für die bäuerliche Bevölkerung erheblich erträglicher aus
gebaut werden können.
Einer derartig unehrlichen, verlogenen Agitation müſſen wir mit

aller Schärfe entgegentreten. Der Wahrheit ſtets die Ehre!
Jn einem Kreiſe des Freiſtaates Braunſchweig iſt mit den

einzelnen Betrieben beim Verteilen der Umlage weder eine Staffelung
nach Anbaugrößen noch nach Selbſtverſorgern vorgenommen worden,
und im Kreiſe Braunſchweig lehnt der Kommunalverband die Staffe
lung nach der Anbaufläche ab, weil ihm ſonſt nach Außerung des
e der Kornſtelle der Reichslandbund auf den Hals kommen
würde.“

Durch die Schuld der politiſchen Vertretung des Reichslandbundes
iſt die freie Wirtſchaft gefallen und die Umlage gekommen, und nun
ſorgt. der Landbund bei der Unterverteilung dafür, daß die Bauern
ſchärfer herangezogen werden, als es der Geſetzgeber gewollt hat. Da
durch ſoll aber keineswegs mehr Getreide zuſammenkommen, ſondern
der Großgrundbeſitz mehr geſchont werden.

Bauer, mach' die Augen auf!

Die Wahrheit über die „Luſitania“.
Eine Unterſuchung des „LuſitaniaKalles durch den amerikaniſchen

Senat?
Wie die „Frankf. Ztg.“ aus New York meldet, erſuchte der Senat

den Präſidenten Harding um Auslieferung des geſamten Materials
über die „Luſitania“Affäre, beſonders auch über die Korreſpondenz
mit Deutſchland. Die Urſache des Antrages iſt vollkommen unbekannt.

Ein wertvolles Eingeſtändnis über die „Fracht“ der „Luſitanig“.
Wie erinnerlich, war ſeinerzeit von der Lügenpropaganda unſerer

Feinde verbreitet worden, die von einem deutſchen V-Boot torpedierte
„Luſitania“ habe keine Munition unter ihrer Fracht an Bord gehabt.
Es ſind ſchon manche Beweiſe fürs Gegenteil ans Licht der Offentlich-
keit gelangt. Aber den Amerikanern ſcheints noch immer nicht genug.
Deshalb begrüßen wir es mit lebhafter Befriedigung, daß wie uns
ein Leſer unſeres Blattes mitteilt die „Abendſchule“ in St. Louis
folgenden aufklärenden Aufſatz veröffentlicht:

„Luſitania“ jetzt iſt's heraus!
Beſtürzt und mit grollendem Unmut hört jetzt ganz Amerika, wie

der ehemalige Hafenſteuerkollektor, Dudley Field Malone, ein Mann,
der ſeinerzeit ſich um die Wahl Wilſons ſo verdient gemacht, daß er

dafür mit dem bedeutendſten Bundesamke in New York belohnt wurde,
öffentlich in einer Rede zu New York erklärt hat, daß die „Luſitanig“,
als ſie von einem deutſchen Tauchboote verſenkt wurde, 4200 Kiſten
Patronen für die britiſche Regierung an Bord hatte, und daß dieſe
Patronen 11 Tonnen ſchwarzes Pulver enthielten. „Wenn die Taten
der Verwaltung Wilſons offenbar werden“, ſagt Malone, wird die
Welt erkennen, daß keine Regierung je zuvor ſolch ein Regiment der
Unterdrückung und Heimlichkeit führte Als La Follette ſeine
erhob, ſollte er ſofort aus den Senat ausgeſtoßen werden, und wir alle
erinnern uns, wie er mit knapper Not dieſem Schickſal entging. Bei
dem Verfahren vor dem Senatsausſchuß verlangte er Vorlegung des
Berichts des Hafeneinnehmers von New York (Malone ſelbſt hatte ihn
geſchrieben) über die Ladung der „Luſitanig“. Das Schatzamt verwies

Turnfahrt in die Gächſiſche 6chweiz.

Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren üblich, unternahm auch
dieſes Jahr wieder die Turnerinnen Abteilung des
Männer Turnvereins Merſeburg ihre Turnfahrt, welche
dieſes Mal den Turnerinnen die Schönheiten und beſonderen Eigen-
heiten der Sächſiſchen Schweiz offenbaren ſollte.

Bei ungünſtiger Witterung wurde am vergangenen Freitagmittag
die Fahrt mit insgeſamt 11 Teilnehmern angetreten. Die Führung
lag in Händen des ſtellvertr. Frauenturnwarts Witzel Das Ziel
der Bahnfahrt war zunächſt Pöhſcha-Wehlen Linie Dresden
Bodenbach). Man langte dort abends in der Dunkelheit bei heftigem
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen an, bezog für die Nacht das
bereits im Schützenhaus reſervierte, ſehr luſtig werden ſollende Maſſen
quartier und erhoffte für den nächſten Tag veſſeres Wetter. Indeſſen
graute der Morgen, der Regen aber hielt ohne Unterbrechung an und
ſo mußte die für Sonnabend geplante Tour ausfallen. Sch andau,
das Ziel der Wanderung am Sonnabend, wurde mittels Eiſenbahn
exreicht, und nachmittags wurde bei verringertem Regenniedergang ein
mehrſtündiger Spagziergang in die nähere Umgebung Schandaus, hinauf
auf die Höhe nach Oſtrau hinab ins Tal nach den zu demſelben Orte
gehörigen Villenanſiedelungen und zurück durch das Kirnißſchtal nach
Schandau unternommen. Abends hatten ſich die Schleuſen des Himmels
geſchloſſen, und das gab Veranlaſſung zu einem ſchönen Spaziergang
an der Elbe entlang.

Sonntag früh wurde, obwohl der Himmel ein eintöniges Grau
zeigte, um 6 Uhr zu der prograämmäßigen Tour aufgebrochen. Die
elektriſche Straßenbahn brachte die Teilnehmer nach dem Lichten
hainer Waſſerfall Von da an ging es hinauf nach dem Kuh
ſtall (836 m). Die 94 ſtufige Himmelsleiter wurde erklommen, durch
die „krumme Karoline“ ward hindurchgekrochen, man ſah die Kanzel,
und durch das Schneiderloch wand man ſich hinauf und ſtieg wieder
hinab. Nach erfolgtem Abſtieg vom Kuhſtall führte der Weg durch
den Habichtgrund, dann den Fremdenweg und danach die Zeughaus-
ſtraße entlang nach dem hinteren Raubſchloß. Mit Jubel wurde von
den Turnerinnen die ſich hier bietende Klettergelegenheit begrüßt, und
mit Leichtigkeit wurde dasſelbe erklommen. Nach abermaliger kurzer
Wanderung ließ man ſich auf dem 239 m ü. M. gelegenen Zeughaus
das Frühſtück gut munden. Nach kurzer Raſt vegann man den Auf
ſtieg durch die engen Weberſchlüchte zum Prebiſchtor (488 m). Nach
einem Rundgang mit wenig Ausſicht erfolgte der Abſtieg auf dem
Serpentinweg, dann wanderte man auf dem Gabrielenſteig weiter (auf
dieſem Wege konnten unſere Wanderer an einer hohen Felſenwand
Kletterer beobachten), um endlich wieder hinab ins Tal nach Rainwieſe
zu gelangen. Nach kurzer Wanderung auf ſonniger Chauſſee (über
Stimmersdorf) ſtieg man hinab nach dem Klammgrund, und dann kam
die wunderſchöne Bootfahrt durch die Edmundsklamm mit dem Waſſer
fall und dem Blick auf die Klammfamilie. Nach Verlaſſen des Bootes
wanderte man weiter nach Herrnskretſchen (124 m). Jm Programm
war vorgeſehen, die Fahrt von Herrnskretſchen bis Schandau per
Dampfſchiff zuxrückzulegen. Darauf mußte jedoch verzichtet werden, da
inſolge des Tiefſtandes der Elbe die Dampfſchiffahrt noch ruhte. Daher
entſchloß man ſich, in einem gemieteten Kahne nach Schandan zurück
zukehren. Nach etwa ſtündiger Fahrt wurde das Boot mit ſeinen
Jnſaſſen von einem Gewitter mit heftigem Sturm und Regen über
raſcht, und man ſah ſich gezwungen, zu landen, da ein Vorwärkskommen
gang unmöglich war. Es blieb nichts anderes übrig, als den übrigen
Weg nach Schandau (etwa 1 Stunde) zu Fuß zurückzulegen. Mit dieſer
letzten Wanderung im Gewitterregen, welcher an dieſem Tage aber
nicht der erſte und einzige war, hatte der erſte Wandertag ſein Ende

erreicht, und im Quartier ſtärkte man ſich durch ein kräftiges Mahl
und ſammelte für den folgenden Tag neue Kräfte.

Am nächſten Morgen zeigte der Himmel ein etwas freundlicheres
Geſicht, vbwohl er deutlich zu erkennen gab, daß Gewitterregen nicht
ausbleiben würden. Aber frohen Mutes brachen um 6 Uhr morgens
unſere Turnfahrer wieder auf und zwar ging es heute mit der Eiſen
bahn zurück nach Pötzſcha-Wehlen, von wo aus die Wanderung durch
den Uttewalder Grund bis Felſentor und zurück, Zſcherre-Grund,
Höllengrund mit Aufſtieg zum Steinernen Tiſch angetreten wurde.
Nach kurzer Frühſtücksraſt. begann man den Aufſtieg zur Baſtei
(305 m). Hier bot ſich den Beſuchern ein herrlicher Fernblick. Die
Nebel, die bis dahin nicht hatten weichen wollen, waren verſchwunden,
die Sonne ſtrahlte ihr goldenes Licht über Berge, Wälder, Täler
und Fluß aus, und der Rundgang hier oben war gewiß ein recht
lohnender. Wie am vorhergegangenen Tage die Weberſchlüchte und
die Edmundsklamm unſere Teilnehmer enktzückt hatten, ſo waren es
heute die Schwedenlöcher, durch welche der Abſtieg von der Baſtei
erfolgte, und der Amſelgrund mit Amnſelfall (174 m), an welchem unſere
Turnfahrer beſonderen Gefallen fanden. Über Rathewalde führte der
Weg nach dem Hockſtein, von da durch die Wolfsſchlucht, durch das
liebliche Polenztal hinauf nach dem Brand. Auf 346 Stufen gelangte
man wieder hinab ins Tal und an zahlreichen Steinbrüchen vorüber
nach Schandau. Ein abermaliges, gut mundendes Mahl beendete den
zweiten Tag, und am nächſten Morgen ſammelten ſich die Teilnehmer,
um mit dem Aufſtieg zur Feſtung Königſtein (360 m) mit
hiſtoriſchen Erinnerungen und ſchönem Fernblick auf die durchwanderte
Gegend die Turnfahrt zu beſchließen. Ein mehrſtündiger Aufenthalt
in Dresden wurde dazu benutzt, um dem Zoologiſchen Garten einen
Beſuch abzuſtatten.

Um Mitternacht langte man wieder daheim an, erfüllt von dem
Bewußtſein, ein herrliches Stück Erde kennengelernt zu haben. Wenn
auch anfangs der Himmel ein freundlicheres Geſicht hätte zeigen können,
ſo ließ das trübe Wetter und die öfters wiederkehrenden Regenſchauer
bei unſeren Teilnehmern keinen Unmut aufkommen, hell leuchteten
die Augen, manches frohe Lied erſchallte, und lange noch wird die
Erinnerung an dieſe Turnfahrt in den Herzen der Teilnehmer wach
bleiben, denn

„Mögen andre Mägdelein zieren ſich und ſchmücken,
Jch im ſchlichten Turnerkleid, Ruckſack auf dem Rücken,
Wandre durch die weite Welt, Felder, grüne Auen,
Wald und Berge, Himmelszelt, gibts da viel zu ſchauen.“

Internationale Züfern der Gewerkſchaſtsbewegung.
Die Zahl der organiſierten Gewerkſchaftsmitglieder in 20 Ländern

iſt von 10,8 Millionen auf 32,7 Millionen im Zeitraum 1918 bis 1919
geſtiegen. Jm einzelnen ſtellt ſich die Zunahme folgendermaßen dar

Mitgliederzahl Mitgliederzahl
Ende 1913 Ende 1919

Großbritannien 2 100 000 8024 000
Deutſchland, einſchl. der Ge

werkſchaften der Angeſtellten
Vereinigte Staaten
Frankreich
Jtalien
Belgien
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen

2960 000
2 100 000

977 000
817 000
130 000
154 000
124 000
115 000

47 000

9000 000
5 607 000

2500 000
1800 000

750 000
625 000
360 000
389 000

144 000

15 000
75 000
41 000

200 000
80 000

100 000
120 000

302 000

41 000
224 000
211 000
772 000
500 000
657 000
378 000

628 000

Finnland
Schweiz
Spanien
Oſterreich
Ungarn
Tſchechoſlowakei
Kanada
Auſtralien
NeuSeeland 57 000 100 000Südſlavien 7 000 20000Eine bis in den Anfang des Jahres 1921 führende Statiſtik hat die

internationale Organiſation der Metallarbeiter ausgegeben, die sinen
Mitgliederbeſtand von 3347188 Mitgliedern aufweiſt. Davon ent
fallen auf:

Amerika 350 000Belgien 143 965Deutſchland 1367 685
Dänemark 23 600
England 512 500Finnland 8 388
Frankreich 90 000
Holland 21 048

151 730

25 000
21 830

238 854

Jtalien
Luxemburg
Norwegen
Hſterreich
Schweden 70 122
Schweiz 84 847
TſchechoSlowakei 167 000
Ungarn 49 182

Eine furchtbare Anklage!
Nach der nun vorliegenden Statiſtik ſind von Juni bis Sep

tem ber 1920 nach Deutſchland eingeführt worden

Haarnetze 4300000Seiden und Tülle 40 240 000Seidengewebe und ſeidene Konfektion 31180 000
Seidene Tüllgewebe 14 600 000Pelze 66 309 000Schmuckfedern und Reiher 1832 000

Das macht: 130 461 000
Aus der Seifen- und Parfümerie- Induſtrie ſind nach

franzöſiſcher Statiſtik 1920 nach Deutſchland eingeführt
für 40 Millionen Mark. Der Wert der Einfuhr alkoholie
ſſcher Getränke betrug 1920 390 Millionen Mark

Der deutſche Reichstag hat kürzlich einen Geſetzentwurf vergab-
ſchiedet, der das Brot zu einem ſchier unerſchwinglichen Luxus-
artikel für viele aus unſerem Volke macht. Kinderhilfstage
werben in allen Städten Deutſchlands um Mitleid für die hungernden
und darbenden Kinder. Eine Arbeitsloſigkeit von rieſigem
Ausmaß hat Hunderttauſende deutſcher Arbeiter brot- und erwerbslos
gemacht. Durch das ganze neutrale und auch feindliche Ausland er
ſchallen die Hilferufe für das arme, hungernde deutſche Volk. „Das
arme hungernde deutſche Volk?“ Iſt das wahr? Kann das 130
Millionen Mark in einem Vierteljahr ins Ausland geben für Flitter
und Tand? Liegt in dieſer Statiſtik nicht eine furchtbare
Anklage? Die Kinder des deutſchen Volkes hungern, müſſen vom
Ausland genährt, gekleidet, in Wohnung genommen werden

und das nämliche deutſche Volk wirft Hunderte von Mil-
lionen ins Ausland, um ſich mit welſchem Tand zu behängen
und mit franzöſiſchem Sekt berauſchen zu können Am Rhein treten
ſchwarze Franzoſen die deutſche Ehre mit Füßen und in Ober
ch leſien verbrüdern ſich die franzöſiſchen Truppen mit den polni-
ſchen Jnſurgenten und das deutſche Volk hilft bereitwillig mit
ſeinem Gelde dieſe franzöſiſchee ſiſoa Politik unterſtüßen!Jſt das nicht der Anfang vom Ende?



r qu das Stgatsdepartement, und dieſes weigerte ſich da der Bericht
n Teil des Geheimarchivs ſei. Nicht nur La Follette, ſondern auch

noch andere Leute wurden während des Krieges verfolgt oder allerlei
Schikanen ausgeſetzt, wenn ſie de machten. Abera nur das amerikaniſche Volk, auch die ganze Welt iſt da von ſeiten

unſerer Regierung erbärmlich belogen worden. Unverantwortlich be
krogen wurden von ihr auch die vielen Hunderte von Opfern der
„Luſitania“ Verſenkung die ſich mit Wiſſen der Regierung auf das
ſchwimmende Pulverfaß begaben. Wird man nicht mit ſolchen Ver-
brechen noch gerichtlich abrechnen? Wie durfte denn ſeinerzeit der
Richter das Urteil fällen, die „Luſitanig“ habe deine Munition an
Bord gehabt, und die Regierung auch dazu ſchweigen

Wenn das amerikaniſche Volk genug Gerechtigkeitsgefühl beſitzt
nd von dem Verlangen beſeelt iſt, daß mit den für Deutſchland ſchäd-
ichen Kriegslügen endlich aufgeräumt wird, dann muß es darauf

dringen, daß die Mitteilungen Dudley Field „Malones gerichtlich ver
wertet werden.

Henutſchland.
Der Reichsverkehrsminiſter geger das Beſtechungsweſen bei der

Eiſenbahn
Ein Schreiben des Reichsverkehrsminiſters an den Verein gegen

das Beſtechungsunweſen und die Handelskammern, das die D. Allg.Zeitung“ veröffentlicht beſagt folgendes: „Die ſchädlichen Wirkungen

der Nachkriegszeit löſten die bekannten Erſcheinungen moraliſchen Nieder
anges, nicht zuletzt im geſchäftlichen Leben der verſchiedenſten Volks
reiſe aus und ließen auch das Beamtentum nicht verſchont Soweit

der Bereich der Reichseiſenbahnen in Frage kommt, iſt es den ange
ſtrengten Bemühungen der Verwaltung nach Wiederherſtellung der alten
n und Unantaſtbarkeit ihres Beamtenkörpers gelungen,
weſentliche Fortſchritte zu ergielen. Die Beamkenverbände unterſtüten
dieſe Beſtrebungen nach einer inneren Wiedergeſundung in anerkennens
werter a Leider wird ihnen von gewiſſen Firmen entgegen
gearbeitet, die ſich nicht ſcheuen, an die Beamten mit mehr oder weniger
S verhüllten Beſtechungsangeboten heranzutreten. Es handelt ſich hierbei
insbeſondere um Beamte, denen die Beſchaffung, Abnahme und Ver
waltung von Stoffen aller Art oder die bauliche Unterhaltung von An
lagen übertragen iſt. werde gegen derartige Machenſchaften künftig
mit allen Mitteln vorgehen und behalte mir vor, die Namen dieſer
Firmen öffentlich bekanntzugeben und e e Verfolgung eintretenzu laſſen. Ferner werde ich dafür Sorge tragen, daß er he Firmen

bon und Leiſtungen für die Eiſenbahnverwaltung künftiggausgeſch n werden. ébenſo wird eine ſofortige Entziehung etwa
laufender Aufträge erwogen werden. Andererſeits werde ich auch dieSchädlinge innerhalb des Beamtenkörpers unnachſichtlich beſeitigen.

Der 2. deutſche Evangeliſche Kirchentag,
der vom 11.--15. September in Stuttgart tagen ſoll, erwartet zur Feier
des lichen her r 1921 die Vertreter von 30 ausländiſchen
evangeliſchen Kirchen. er Kirchentag ſelbſt wird ſich aus etwa 840

ertretern zuſammenſetzen. 50 Teilnehmer entſenden die Kirchen
regterungen der deutſchen Landeskirchen, etwa 200 die Synoden der
Länder und Provinzen, 75, darunter Theologen, die kirchlichen und
ſonſtigen Vereine Jede theologiſche Fakultät wird durch ein Mitglied
vertreten ſein. Eine weitere Gruppe bilden Religionslehrer und
Lehrerinnen der höheren und der Volksſchulen ſowie die Kirchemmuſiker
In die ausgleichende e hat der Deutſch-Evangeliſche Kirchen
ausſchuß gegen 70 Vertreter berufen, Mitglieder der verſchiedenſten
Stände und Frauen ſind nach Möglichkeit in allen Gruppen vertreten.

Hanzig und Polen.

Billige polniſche Großmut Appell an den Völkerbund.
h 20. e (WTB.) Am Schluß der Verhandlungen

über das Wirtſchaftsabkommen e Danzig und Polen gab der
polniſche Generalkommiſſar Plucinskt dem Senator Jewelowski gegen
Uber amtlich die Erklärung ab, daß Polen auf das Recht, die DanzigerVermögen in Polen z liquidteren, Verzicht leiſte. Jewelowski ahnt

avon Kenntnis, erklärte aber, daß nach der Auffaſſung der Danziger
egierung e Liquidationen überhaupt nicht ſtatthaft ſein würden

e ei es erfreulich, daß die polniſche Republik nunmehr vor derdige chnung des Vertrages dieſe das ganze Wirtſchaftsleben Danzigs

an Erklärung abgegeben habe.
ie Entſcheidung des Oberkommiſſars über das künftige Eigen

n vent an den e en in Danzig hat in der Dan
tiger Bevölkerung ſtarke Erregung I wert Man betrachtet

die Entſcheidung als einen Fehlſpruch und fordert vom Senat, daß er
von dem Recht der Berufung an den Völkerbund Gebrauch
mache. Die ſt läuft am 27. Auguſt ab. Gegen die Ver
walkung der Dangziger Eiſenbahn durch Polen ſprechen die wichtigſten

Lebens und völkiſchen Intereſſen Deutſchlands, die der Oberkommiſſar
in keiner Weiſe berückſichtigt hat.

Die Danziger Hochſchule bleibt deutſch.
Durch Entſcheidung der interalliterten Verteilungskommiſſion iſt

das en an der techniſchen Hochſchule der freien Stadt Danzig
uneingeſchränkt zugeſprochen worden. Die hieran geknüpften Bedin
gungen, die die Einführung eines Lektorates für polniſche
Sprache, einer Vorleſung über polniſche Wirtſchaftsgeographie, die
Beſchaffüng auch polniſcher wiſſenſchaftlicher Bücher für die Bibliothek
und die paxitätiſche Behandlung polniſcher Staatsangehöriger bei der
Aufnahme ſind von untergeordneter Bedeutung. Die Hochſchule bleibt
vollkommen deutſch, behälk deutſche Unterrichts ſprache und
Selbſt ver w alkung unter der Regierung der freien Stadt Danzig
ohne jeden Einfluß der Republik Polen. Der deutſche Charakter wird
in keiner Weiſe angetaſtet.

Merſeburg und Amgegend.
20. Auguſt.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Heizung der Eiſenbahnzüge im kommenden Winter. Die
r mns der Eiſenbahnzüge ſoll in dieſem Winter wieder in vollem
Umfange wie früher durchgeführt werden. Die in den letzten Jahren
vom Publikum ſo unliebſam empfundenen Einſchränkungen werden
alſo wegfallen. Nach den früheren Beſtimmungen werden wieder in
der Zeit vom 15. September bis 15. Mai alle Perſonenzüge mit Heiz
vorrichtung ausgerüſtet.

Die allgemeine Auskunftspflicht nach der Reichsabgabenord
nung. Der Reichsminiſter der Finanzen weiſt darauf hin, daß nach
8 177 der Reichsabgabenordnung Auskunft nur über Tatſachen ver
langt werden kann, die für die Ausübung der Steueraufſicht oder in
einem Steuerermittelungsverfahren für die Feſtſtellung von Steuer
anſprüchen von Bedeutung ſind. Anfragen an Banken nach den all
gemeinen Erwägungen, auf Grund deren beſtimmten Kunden Perſonal-
kredite in beſtimmter Höhe erteilt worden ſind, werden für unzuläſſig
erachtet. Dadurch wird jedoch das Recht der Finanzämter nach
98 177 ff. R. A.O. nicht ausgeſchloſſen, bei Banken nach den tatſäch-
lichen Unterlagen zu fragen, die der Gewährung eines Kredits zu
gruünde liegen, wenn die Vorausſetzungen der Auskunftspflicht im
übrigen gegeben ſind.

Zum Jnduſtriefahrplan iſt ein Nachtrag erſchienen, der die
auf den Rhäainzollſtationen durch erweiterte Zugaufenthalte einge
tretenen Anderungen in vollſtändiger Neudarſtellung derjenigen
Streckenfahrpläne und Zugverbindungen enthält, die von dieſer Maß
nahme betroffen ſind. Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 1,50 bei
allen Fahrkartenausgaben, Buchhandlungen und Bahnhofsbuchhand-
e ſonſt unmittelbar durch das Reiſebüro Krupp in Eſſen zu
aben.

Eine neue Tariferhöhung im Güterverkehr. Durch einen
ſoeben erſchienenen Nachtrag IV. zum Eiſenbahn-Gütertarif, Teil
werden von der Liſte der Güfer, bei denen die Fracht nach den Haupt
klaſſen ohne Rückſicht auf das Ladegewicht der verwendeten Wagen für
das wirkliche Gewicht, mindeſtens jedoch für 10 000 Kilogramm zu be
rechnen iſt, die ſogenannten Sammelladungen geſtrichen.
Sammelladungen beſtehen aus Stückgütern, die an verſchiedene
Empfänger, jedoch von einem Abſender nach einer beſtimmten Eiſen
bahnſtation gerichtet werden konnten. Durch dieſe Sammelladungen
war es bisher möglich, die hohe Stückgutfracht durch die billigere
Wagenladungsfracht zu erſetzen. Durch die Streichung der Sammel
ladungen von dieſer Liſte wird mit dem 1. Oktober eine erhebliche Ver
teuerung des Speditionsverkehrs eintreten, da ſich die Spediteure dieſe
Art der Beförderung nicht mehr zunutze machen können, ſondern nun
mehr ſämtliche Stückgüter auch als ſolche befördern laſſen müſſen.
Bisher koſtete z. B. eine Sammelladung Stückgut auf der Strecke Ber
lin-- Stuttgart im Gewichte von 10000 Kilogramm 4467 Fracht.
Nach dem 1. Oktober wird für die gleiche Menge Stückgnt zwiſchen
Berlin und Stuttgart 5897 bezahlt werden müſſen, was einer Ex
höhung der Transportkoſten von rund 30 v. H. entſpricht.

Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen. Der Regierungspräſi
dent weiſt auf Anordnung des Miniſteriums darauf hin, daß die Be
ſtimmungen über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen nach wie
vor in Kraft ſind. Alle durch das Ableben der Jnhaber zur Erledigung
gekommenen Auszeichnungen, ſoweit ſie nicht beſtimmungsgemäß von
der Rückgabe ausgeſchloſſen ſind bezw. ſoweit ſie nicht von den Beſitzern
ſchon bei Lebzeiten käuflich erworben wurden oder von den Hinterbliebenen in erworben werden, müſſen daher an den Staat, der ſie

aus ſeinen Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu einen be
ſtimmten Zweck geliehen hat, wieder zurückgegeben werden.

olleben, 20. Aug. Über Nacht zum reichen Manne wurde
der Arbeiter Neuned, hier. Seine in Amerika lebende Mutter, die
dort Beſitzerin dreier Häuſer war, iſt kürzlich verſtorben und hat ihm
ihr ganzes Vermögen eſtamentariſch vermacht. Die Häuſer ſind ver
kauft worden und der Betrag befindet ſich bereits an der zuſtändigen
Stelle in Deutſchland. Der Betrag iſt ſehr hoch, da der Dollarkurs
dem der Mark bedeutend überſegen iſt.

Mücheln und Amgegend
E Ouerfurt, 20. Aug. Ein hieſiger Arzt ſchickte ſeinen Ka tArbe

am 16. d. Mts. mit ſeinem Geſchirr nach Stedten, um von der Grube
Walthers Hoffnung 20 Ztr. Briketts abzuholen. Der Kutſcher kehrte
mit den Kohlen zurück und erklärte ſeinem Arbeitgeber, daß er die
e bezahlt habe. Es hat ſich fedoch herausgeſtellt, daß der Kutſcher

e Kohlen nicht begzahlt, ſondern dem Lieferwerk angegeben hat, er hole
am en Tag nachmittags noch eine Fuhre Kohlen und würde dieſe
dann zuſammen bezahlen. Das Geld hat der Kutſcher offenbar für ſich
verbraucht. Er iſt aus Querfurt ſpurlos verſchwunden.

Heldrungen, 20. Aug. Die Sammlung zu einem Den km al für
die im Weltkriege gefallenen Heldrunger hat das erfreuliche Ergebnis
von 18 107 gehabt

Vermiſchte Nachrichten.
Demobilmachungskommiſſare und Tarifverträge. In der heiß

umſtrittenen, für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer hochwichtigen
Streitfrage, ob die Demobilmachungskommiſſare berechtigt ſind, in
Geſamtſtreitigkeiten ergangene Schiedsſprüche der Schlichtungsaus
ſchüſſe, z. B. ſolche, durch die Tarifperträge zwangsweiſe geſchaffen
werden ſollen, als verbindlich zu erklären, hat unter dem 4. Auguſt
1921 nun auch das höchſte ſächſiſche Gericht, Oberlandesgericht in
Dresden, ein Urteil gefällt, durch das ausgeſprochen wird, daß den
Demobilmachungskommiſſaren keine ſolche Befugnis zuſteht. Das
Urteil, das in ſeiner Begründung ſehr eingehend und überzeugend die
e behandelt, wird in der in den nächſten Tagen erſcheinenden
Nr. 39 der vom Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband in Dresden (Ge-
ſchäftsführer Grützner]) herausgegebenen „Mitteilungen“ abgedruckt.
Bezug derſelben kann, ſoweit der Vorrat reicht, von der Geſchäftsſtelle
der „Mitteilungen“ in Dresden, Bürgerwieſe 24, erfolgen.

Verbrennung von Stimmzetteln. Auf Anordnung des Miniſters
des Jnnern läßt jetzt der Magiſtrat von Berlin alle Stimmzettelaus den Wahlen zur erſehen Deutſchen Nationalver
ſammlung, zur verfaſſunggebenden Preußiſchen Landesverſammlung
und zum Deutſchen Reichstage verbrennen. Die Stimmzettel aus der
Wahl zum Preußiſchen Landtage vom 20. Februar d. Js. dürfen noch
nicht verbrannt werden.

Durchgebrannt.
Berlin, 18. Aug. Der Geſchäftsführer der Seidenverwertungs-

eſellſchaft in Liquidakion, Dr. Latz, iſt nach Urkundenfälſchung und
nterſchlagung von Geldern flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich
verfolgt. Ein Teil des durch Dr. Latz der Geſellſchaft zugefügten Ver
luſtes wird durch das beſchlagnahmte Vermögen gedeckt.

Edugrd BerlepſchValendas
München, 18. Aug. Der Architekt, Maler und Schriftſteller

Hans Eduard Berlepſch-Valendas, ein deutſcher Vorkämpfer der Garten
ſtadtbewegung und Wohnungsreform von internationaler Bedeutung, iſt
am 17. Auguſt auf e Landſitz in Planegg bei München im
72. Lebensjahre geſtorben.

Reformationsjubelfeier in Deutſchland
Wegen des Krieges hatte im Reformationsjubeljahr 1917 keine

Reformationsfeier der großen evangeliſchen Kirchenkörper in Deutſch
land ſtattgefunden. Dieſe wird jetzt in Verbindung mit dem in Stutt-
gart vom 11. bis 15. September abzuhaltenden Zweiten Deutſchen
Evangeliſchen Kirchentage ſtattfinden. 30 evangeliſche Kirchen im Aus
lande ſind eingeladen worden, Vertreter zu der Feier zu entſenden
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Kornmit dem köstlichen Geschmack. Mundgeruch verschwindet.
Tube 2, und 8,60 bei

Drogerle und Parſümerle Hünper. Kotthardt-Drogerle Emanuel
Ritter-Drogerle Werner Manltelgt,

S h

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

g. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Werner v dem Freunde die Nachrichten förmlich von den Lippen.

Am liebſten hätte er ihn auf offener Straße umarmnt. Aber er be
zwang ſich und ſtammelte nur beglückt: „O, Otto, wie danke ich Dir!“

Der plauderte weiter: „Dann, als wir den Vater über den Flur
ommen hörten, gab ſie mir raſch die Hand und lief durch die andere
ür aus dem Zimmer.

„So gut iſt's gegangen.“
So gut. Aber der Alte, na, weißt Du, ein Vergnügen war's

I mit dem u verhandeln. re m iſt er, ohnmächtig grimmig!
ff. s gut, da i die Sache hinter mir habe, nu iſt die erbindung

hergeſtellt und ich komm' erſt bei der Hochzeit wieder zum Vorſchein.“
Werner nahm des Freundes Hand.
„Otto, lieber treuex Kerl, ich will Dir's nie vergeſſen.
„Ach was, keinen Rührbreirückfall; um ſo'n Prachtmädel beging ich

einen Einbruch in die Regierung.ann ſchieden ſie, und in ober ſtolzer Zuverſicht ſtieg Werner

zum Holzſchleifenhauſe empor.
e

Die Schulter der Frau Meinhardt war ein zuverläſſiger Wetter
e Am folgenden Morgen lag die Berglehne voll dichten Nebels,
und finſtere Wolkenwände ſtiegen am Horizont empor.

Waſſerperlen hingen dem alten Briefträger am Mantel, im Haar
und im Bart, als er zum Holzſchleifenhauſe emporſtieg. Er ſchüttelte
e in froſtigem Unbehagen, als er die teinſtufen vor der Tür betrat.

erner hatte vom Fenſter aus geſpäht und kam ihm jetzt an der Tür
entgegen.

e HKunſtmaler Werner Leuthold“, ſagte der Alte und hielt
wei Briefe hin. „Hier!“ rief Werner. Ein Blick vrientierte ihn
er Brief obenauf trug den Stempel Guntersbach. Eine klare, feſte

Handſchrift ſah er, ſo mußte Toni ſchreiben, an r war alles klar undfeſt. Auf dem anderen Briefe klebte eine hayeri che Marke. Da war
auch die dicke, rundliche Schrift ſeines väterlichen Freundes Reuſch.
h Eben wollte der Alte in den naſſen Nebel zurück, da rief Werner

n an.
„Ein ſchlimmes Wetter heute, ein wärmender Schnaps könnte

gut tun.“
„Ja, Herr, das könnte er wohl.“

ann i hier herein, ich bringe ihn.“
Ver Briefbote ſalutierte etwas unbehilflich und folgte der Ein

kadung. Werner aber legte die Briefe auf den Tiſch, ging zum grün
vergatterten Eckſchränkchen und nahm ein Glas und eine Flaſche her-
aus. Er ſchenkte ein, ein kleines Weinglas voll Schnaps. Er mußte
dem Bringer von Tonis erſtem Liebeszeichen etwas antun, ſo dank-
verpflichtet fühlte er ſich.

Der alte Mann ſchmunzelte, ſah das funkelnde Gold im Glaſe
noch einmal zärtlich an und ſagte: „Zum Wohle dem Herrn!“ und

„Gut wird das tun, ſehr gut und nochmals ſchönen Dank!
ieder e er und ging zur Tür. Dabei ſah er die naſſen
puren ſeiner Stiefel: „Und damit bin ich dem Herrn auf die ſchönen
ecken getreten.

„Tut nichts, das trocknet wieder. n„Aber s iſt zu ſchlimm draußen! Waſſer von oben, Waſſer von
unten, es ſiebt Waſſerl Und die Steine ſind glatt, den Hals könnte
man brechen. Wer kann, ſoll in der Stube bleiben heute s is kaum
zu gehen auf den glatten Steinen. Schön Dank und auf Wiederſehen!

amit war er fort.
Jetzt griff Werner nach den Briefen. Nach Tonis zuerſt. Geſtern

noch hätte er ſich nicht vorſtellen können, daß er irgend eines Menſchen
Nachricht der des verehrten Lehrers vorziehen könnte. Und nun be
fann er ſich keine Sekunde. Er las:

Liebſter Werner!
J ch wußte, daß heute noch ein Zeichen von Dir kommen mußte

und ſtundenlang aufgepaßt, wer ſich unſerm Hof nähern würde.

Dir. Solche Eile brauchte die Wildwaſſerſache nicht zu haben. An
der Tür habe ich dann geſtanden und gelauſcht. Gezittert habe ich,
daß ich Deinen Boten nicht allein ſprechen könnte. Aber dann ging
der Vater, eine Minute nur, aber genug für mich. Nun halte ich
Deine lieben, lieben Zeilen in den Händen und küſſe den Zettel, auf
dem ſie ſtehen. Habe Dank, mein Liebſter, und verlaſſe Dich auf
Deine Toni. Es gibt keine Macht der Erde, die uns trennen könnte,
keine, Werner, nicht wahr? Wir gehören zuſammen, es komme,
was da will. Ganz ruhig bin ich, beinahe glücklich, weil ich weiß,daß unſere Liebe ſtärker ſein wird, als jede Anfechtung. Nun

können wir erſt zeigen, wie ſtark ſie iſt. Wir glauben an einander,
wir halten zu einander!

Sende Deine Briefe an Trude Wilborn, die Notarstvchter.
Meine liebſte Freundin iſt das, der allein ſage ich alles, auch wie
namenlos ſelig ich bin, als meines Werners treue, tapfere Braut
Dir ſchreibe ich täglich, und träumen will ich von Dir. Wie will
ich mich auf die Nacht freuen, weil ſie ſolche Träume bringt.

Tauſend Küſſe, Dir, mein Liebſter von Deiner Toni
Werner nahm den Brief und küßte ihn. Wie warm, wie ſtark

und treu ſprachen ſchlichte Worte aus dieſen Zeilen. Solche Liebe war
ſtärker als jede Anfechtung. Ein tiefer Troſt ein inniges Sicherheits-
gefühl ſeines Glückes kamen über ihn. Aber Träume allein wollten
ihm nicht genügen, ſehnſüchtig begehrte er das geliebte Mädchen wie
derzuſehen. Dazu mußte die ins ſüße Geheimnis eingeweihte Freun-
din helfen. Es hätte ſich überhaupt längſt geſchickt, daß er dem Notar
Wilborn einen Beſuch machte

Und die kleine Trude, zwei oder drei Jahre älter als Toni mochte
ſie ſein. Er hätte längſt dort geweſen ſein müſſen. Noch einmal las
er den Brief und zum dritten Male.

Unbeachtet lag das Schreiben aus München.
Aber endlich ſah er's doch. Was mochte der liebe alte Profeſſor

wollen. Er riß den Umſchlag auf und überflog die wenigen Zeilen.
Der Meiſter begann mit einer Gratulation. Die Verhandlungen mit
der großen Zeitſchrift ſtanden unmittelbar vor dem Abſchluſſe Er
ſollte weit hinaus in den fünften und kleinſten Erdteil, eine lange
Serie kulturbedeutſamer Bilder war ihm übertragen, und für ihn
ſelbſt bedeutete die Studienfahrt eine ungeheure Bereicherung ſeines
Wiſſens, ſeines Könnens, ſeines künſtleriſchen Geltens.

Die Pforten einer glänzenden Zukunft ſchienen ſich aufzutun:
Weltenwunder ſollte er ſchauen, Ernte halten auf früchtereifen, unab
ſehbaren Gefilden und zur Größe wachſen, von der er immer ge
träumt hatte.

Auf einmal wurde ihm angſtvoll beklommen. Ein einziges Wort
ſprach er vor ſich hin: „Toni!“

Er warf den Brief des Meiſters auf den Tiſch zurück.
Das war eine Anfechtung ſeiner Liebe, an die er nicht mehr ge

dacht hatte, die ſtärkſte, die ſchwerſte, die überhaupt kommen konnte.

Und nun war ſie gekommen. eAuf Jahresfriſt führte ihn das lockende Angebot in die weite Welt
hingus. Für den fahrenden Geſellen von einſt ein köſtlicher Reiz, für
den Wandervogel im Käfig der Liebe eine Treuprobe von qualvollen
Tücken.

Er ſprang auf und ſchritt ruhelos durchs Zimmer. Ein Nebel-
ſchwaden zog verdunkelnd heran und an den Scheiben perlten dichter
und dichter die Tropfen. Es hob ein Heulen und Pfeifen an und in
Fetzen ſtob eine Wand des Gewölks, um doch nur in den Riſſen neue,
finſtere Wände zu zeigen.

Jetzt rollte es die Berghänge entlang, dumpf und drohend. Ein
Gewitter wälzte ſich durch den Bergkeſſel, und in der Stube rannte
ruhelos der zweifelgepeinigte Mann und rang mit der Qual der Wahl.

Der Siegespreis des Ruhmes hier, der Siegespreis der Liebe dort.
Die Probe der Treue begann.

Plötzlich blieb er ſtehen.
Dort lag noch der Brief der ſo ernſt und ſchlicht Treue um Treue

Jn ſeinem Herzen zitterte noch die Freude nach, ſo geliebt zubot.
Er fühlte, wie ihmſein. Und er konnte einen Augenblick ſchwanken!

die Scham ins Geſicht ſtieg

Als der Landrat, Dein Freund, kam, ſtands bei mir feſt, er kam von Hier hielt er es nicht aus. Mochte draußen das Wetter toben,
in ihm war größerer Aufruhr. Er riß den Lodenmantel vom Nagel,
ſtülpte einen Filzhut auf den Kopf und griff nach dem knorrigen Ge
birgsſtock. Hinaus, hinaus hier wurde es ihm eng und bang.

Raſch ſtieg er den gefährlich glatten Steinweg hinab. Der Wind
war zum Sturm geworden und packte ſeinen Mankel. Feſt mußte er
ſich auf den ſtarken Stock ſtützen, um den Halt nicht zu verlieren und
von Zeit zu Zeit ſtand er erſchöpft ſtill. Der Regen fegte ihm ins Ge
ſicht und zwang ihn, die Augen zu ſchließen, ſo daß er nur taſtend den
nächſten Stein fand, und dieſer Stein war dann ſchlüpfrig und glatt.

Wohin wollte er eigentlich
Jns Notarhaus? Es war ein ſeltſames Beſuchswetter. Aber

man konnte ja denken, das Wetter habe ihn auf dem Heimwege über
raſcht und er ſuche Unterkunft. Früh um neun Uhr? Woher ſollte er
da kommen. Aber gleichviel, das Stürmen und Brauſen rundum tat
ihm wohl, ſo wanderte er weiter.

Ein greller Blitz verblich im Nebel, war aber doch noch ſtark ge
nug, den Wanderer zu blenden. Eben uchte ſein Fuß einen Halt im
Abſteigen. Er glitt aus, und Werner ſtürzte kopfüber ins Geſtrüpp.

Die Stirn war an einen Stein geſchlagen, und er fühlte, daß es
warm auf der Haut perlte. Die Hand, die hinfaßte, wurde blutig
Ach was, eine Schramme Er verſuchte aufzuſtehen, aber ein ſtechen
der Schmerz im rechten Fuße ließ ihn zögern. Eine Weile ſaß er im
ſchwammig-naſſen Waldboden und überlegte. Wie weit war er noch
von ſeinem Hauſe? Bergab kaum zehn Minuten, aber bergan mochte
er bei ſolchem Wetter eine halbe Stunde brauchen. Wenn er den Fuß
verrenkt oder gebrochen hatte, kam er überhaupt nicht hinauf. Er ver
ſuchte noch einmal aufzuſtehen, und wieder empfand er den peinvoll
ſtechenden Schmerz. Es ging nicht, bei aller Willenskraft gings nicht.

Er faßte nach dem Fuße, er verſuchte die Zehen zu bewegen. Er
fühlte nichts und die Zehen gehorchten der Bewegungsmuskel. Nun
wälzte Werner ſich vorſichtig im Graſe herum, bog das Knie des ge
ſunden Beines ein, ſtieß den Stock feſt in den verſchlammten Boden
und konnte aufſtehen. Auf ein Bein und auf den Stock geſtützt ſtand
er. Aber ſeine Lage hatte er nicht ſehr gebeſſert, denn der leiſeſte Ver
ſuch, mit dem vechten Fuße aufzutreten, erneuerte den raſenden Schmerz

Eine troſtloſe Situation.
Viele Stunden konnten vergehen, ehe dieſen einſamen Weg bei

ſolchem Wetter ein Menſch paſſterte. Zudem war Werner von dem
Wälzen im Graſe durchnäßt. Jhn fror. Das Stehen auf einem Beine
ne ihn bald ermüden. Ob er um Hilfe ſchrie? Nach wem Jm
Holzſchlage war heute niemand. Und der Sturm heulte und pfiff, ſein
Brauſen verſchlang auf hundert Meter hin jeden Klang einer Men
ſchenſtimme.

Er mußte warten, auf einen Zufall hoffen. Mühſam humpelte er
nach einem Baumſtumpfe und ſetzte ſich. Der Sturm hob mit neuer
Wut an und im Tale tobte der Donner.

Eine Stunde verrann und wieder eine. Werner war durchnäßt
bis auf die Haut und ſeine Zähne ſchlugen, im Froſtſchauer aufein-
ander. Eben beſchloß er, kriechend bergan zu ſtreben. Er würde Stun-
den hrauchen, aber wenigſtens warm werden bei der Anſtrengung.
Da klang durch Praſſeln und Pfeiſen ein kreiſchender Laut. Wie eine
Tierſtimme klang er, und dann war doch wieder etwas Menſchliches in
dem Laute.

Nun ſchrie Werner mit aller Macht:
„Hierher! Hilfe!“
Es kreiſchte noch einmal und diesmal näher
Die Laute kamen von der Höhe her.
Wieder ſchrie der Geſtürzte, und jetzt war der Antwortlaut ganz

ehe tn dem fließenden Nebel hob ſich rieſengroß eine wilde Geſtalt
„Philipp!“ rief Werner.Der Wie bis ſtehen und lachte ſein kreiſchendes Lachen. Jhm

ſchien das Wetter ausnehmend zu gefallen. h
„Philipp, hierher ſagte Werner mit einem Tone des Befehlens

und der blöde Rieſe gehorchte ſofort.
„Ja, Herr“, antwortete er grinſend.

Fortſetzung folgt.
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Heffentl. De
für kriegs und

unfallbeſchädigte Kunſtgliederträger.
Am Montag, den 22. Auguſt 1921,

abends 8 hfindet in J „Tivoli“, T Zimmer l,
30. und57 öffentlicher Vortrag über die am 29.,Juli d. J., in Magdeburg abgehaltene Kunſte ſtatt, zu der alle kriegs- und

ünfallbeſchädigte Kunſtgliederträger ſowie Intereſſenten
herzlichſt eingeladen werden. Die S

St n l„Segr. 1901.
Sonntag, v 21 Auguſt 1921, von nachtittege

3 Uhr ab im Tivoli

Tänzehen
verbunden mit Preisſchießen und Verloſung.

Eintritt nur für Mitglieder und durch Mit
glieder eingeführte Gäſte.

Der eG. Freundſchaft rei
Sonntag, den 21. Auguſt 1921, von nachm.

S Großer Ball
im Gaſthaus Lippert Meuſchau.

ein Der Vorſtand.Sport Frvch auf
Sonnutag, den 21. Auguſt, von nachm. 2

Prelssehleßen,
von abends 7 Uhr ab

ladet ein

J 5 9 9 9 9 9 9 9 6 9 SS

Verein der Lohomotin-

führer und H heizer Le ung

Sonne ben 21. Auguſt 1921,

Stüftungsfeſt
im „Strandſchlößchen“. Von nachm. 3Uhran

Großer Feſt Jall,
vollbeſetztes Orcheſter,verbunden mit Preiskegeln. I. Preis 200 Mt.

Das Kegeln beginnt Sonnabend, den
20. Aug., abds. 7 Uhr. Sonntag v. 3-—8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Sonntag, den 21. an von e 3 Uhr anSenter Ball.
Es ladet freundlichſt ein Hermann Eilenberger.

Sonntag, d. 21. Aug.,
J Sutelantteet

S Von nachm. 3 Uhr an
Ballmusſk

u. Preisschießen,.

Es ladet freundlichſt
ein Th. Burkhardt.

Mergen, ne von 7 Uhr anTanzvergntsen F
wozu freundlichſt einladet Albert Harniſch.

Sonntag,
den 21. Auguſt 1921,

Ernte
Dankfeſt
Es ladet freundl. ein

P. Köhler.
S Für Speiſen und
Getränke iſt beſtens ge
ſorgt.

Sonntag, den 21. Auguſt

Erntedankſeſt.
Von 7 Uhr an

e Ballmuſik.
Dazu ladet freundlichſt ein

Es ladet freundlichſt

Uhr an

Der Vorſtand.

Tägl. Gondelfahrt
auf der Saale
Leunger e

e n J
Sonntag, den 21. Aug.

1921, von nachm. 2 Uhr
an, findet auf unſerem
Sommer-Turnplatz,
Leunger Straße 23, unſer
diesjähriges

Gchauturnen
ſtatt, zu dem wir alle Freunde
und Gönner der edlen Turn
ſache hiermit herzlichſt ein
laden Der Vorſtand.

e

Sllterpe.
Sonntag den 21. Au

L
(Dergers Gasth o

Von nachmittags 3 Uhr an

Tanzchen.
Abmarſch 2 Uhr vom Kran
kenhaus. Gäſte herzl. will
kommen

Kaut
ſchuk

liefert

H. Heßler
7.

ßichame
können ohne Operation u.
Berufsſtörunggeheilt werd.
Sprechſtund. in Halle a. S.,
Hot. Grüner Baum, am 24.8.
von 9—1 Uhr.

Dr. med. J
e Bri e er

S

verbunden mit

auf dem

5 Uhr geöffnet.

mitzubringen

Vorführung von Schutzhunden I. Bpdepfübrerdunden

cm Fonntag, den 21. August, in Merseburg

Kasernenhof und in der Rasernenhulle.

Der Reinertrag wird zu Gunsten der Kriegs-
blinden verwandt.

Vorkührung Von Schutz- undk Blindentührerhunden

nachmittags 2 Uhr.
Die Ausstellung ist von morgens 8 Uhr bis abends

Hunde bitten wir beim Besuch der Ausstellung nicht
s

e

e

Hras allein Bee

nenehl n 221
a e e SS

e

—--Sm

Mlarit 19.

Mitgl. Rab.-

Spar Ver.

5,

in Macco, Baumwolle Notzfilot
für

Sommer Hemden, Jacken,
Hosen
Sommer -dJacken, -Corsett-
schoner, -Reformbeinkleider
Sommer-Unteranzüqe mit
und Aermel in Macco

und weiss, für alles Grössen lagerndd
Mädchen Sommer Keform Bein-

leider in marine
Kindersöckchen mit Wollrand
in sehr relcher Auswahl gute Qualitäten.

S

e
Gegr.
1846

Telephon
464.

Schwarze Hoſe,

Cutaway Schnürſchuhe
und verſchiedenes zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

I w. Kleid, f-
Mädchen p.,
Damenbluſe u.
Kleid billig zu verk.
erfragen in der Exp. d. Bl

Guterh. Kinderwager
u. Klappwagen billig zu
verk. Tiefer Keller 5, pt

p. Fahrein gebr. Fahrrad,
wie neu, z verk. Atzendorf27

2 gut erhaltene

Stubenöfen
zu verk

Ein gebrauchtes

ruſſiſches Billard
mit Zubehör zu verkaufen

Annenſtr. 35, pt.

h r e 6

kyläoot ich micht wegleugnen:

Das führende Blatt in Stadt
und Kreis Merseburg ist der

„IMervehurger Korregnondent

Darum haben Anzelgen In
demselben grössten Erfolg!

Mahag ne
zu verk. Roonſtr. 13, pt., I.

Zuchttauben,
Straſſer, zu verkaufen
Meuſchauer Str. 1, 1 Tr.

Eine gutmilchende

Ziege mit Lamu. junge Hühihen

zu verkauſen. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl.

ſreſſendeAbſahſerkel
ſind abzugeben Kötſchenl9.

Eine Färſe,
1 Jahr alt, ſchwarzbunt, zuverkaufen Kammer 13a,

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Sonntag, den 21. Juli 1921,

Erntedankfeſ
Von abends 8 Uhr an

Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Otto Winter, Gaſtwirt. e

Halteſt. d. Elektt.

pferde In Schlgchten

Kauft stets zu höchsten Tagespreisen die

Fohſchlächteret Arthur Hoftmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.
Inhaber der zum Ankauf V. e

init
bis r abend.

in
Gute Musik

Erstklassige Goetranke
M auehe Konditorei

Kakkeehgus Orte

Nur neueste Tänze.

Jeden Donnerstag Reunlon. F

G S

S Se m eHotel Lurhaus Pal e

Inh. Karl

Sonntag, den 21. August

Grossstadt- Ball
Seelig

Anfang 4 Uhr.

9

9

9

9

9
W

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Engliseh
Energiſche Nachhilfe für

Gruppe Sextaner wöchentlich
3—4 Stunden geſucht. An
gebote mit Preisangabe unt.
4745 an die Exped. d. Bl.

Für m. 12 jähr. Tochter,
welche h. Lyzeum beſ., ſuche
ſtrenge aber aute

Penſion,
wo gleichz. Nachhilfe im
Franz. u. Beauſſicht. der
Arbeiten ſtattf. Angeb. m.
Preis unter 4812 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junges 18 jähr. Mädchen
vom Lande, das alle häusl.
Arbeiten verſteht, ſucht
Stellung d erfragen
in der Exped. d. Bl
Zur Handelsmarine
Leute, Alter u. Beruf gleich,
welche z. See fahren wollen,
erhalten Auskunft über An

z ſtellung c. durch Seemänn.
Kuskünits Bllro Lelpzig-s.,
Gretſchelſtraße 12.

Ein echt
geſucht Milzau Nr. 7.

Selbſtändiger

Autdgen Scheiben

der ſämtliche Rohr- und
Gußarbeiten voll und ganz
heherrſcht, ſofort geſucht.
Angebote mit Lohnanſpruch
und Zeugniſſen unſer 4815
an die Exped. d Bl

I

geſucht. Rönſasmühle,

min nie
(optristhn

(keine Anfängerin) zum ſo
fortigen Antritt geſucht.

Ausführl. Angebote unter

Ieht Danswädenen

für Billenhaushalt geſucht.
Mit Zeugn. zu meld. bei

Lorenz, Gerichtsrain 3.

Heusmädbhen,

welches ſchon in n
Hauſe gedient hat, ſo
fort geſucht.Frau Reichsbankrat Aus

Hhauſen, Roſenweg 33
Suche zum 1. 9. üchtiges

Mauvnödten

Meldung Sonntag und
Montag

von Etzdorf, Neumark.
Wegen Erkrank. meines

jetzigen ſuche für ſofort
Adentlich Dengtmädchen

oder Aufwartung für den
Zanzen Tag
Frau Albrecht. Steinſtr. 4.

Ein orbentliches, kräftiges
nicht zu junges
Dienſtmädchen

wird zum I. Septbr. geſucht.
Götze, Helgrube.

Tüchtig. Mädchen
ſucht zum 1. September
Frau Studienr. Dreizner,
Elobikauer Str. 24, 1 Tr.

Maurer
ſtellt ein Robert Schrepper

Nulandtſtr. 12

Arätt. NMmetchanschen

bis 16 Jahre ſtellt ein
Wagoner, Gutenbergſtr. 18.

Suche für ſofort oder
1. Oktober

Lehrling.b Leberl,

Drogen,d Lack und Farbenhandlung.

Stütze
geſ., die ſelbſtändig Kocht.

Verw.Ger.-Dir.
R. Klingholz, Klauſentors.

Gegucht eine Iufwartuny
in der Woche.
Frau Stapelfeldt,

Weißenfelſer Str. 59, 1 Tr.
Streichholzſchachtel- Hülle
Aufſchrift „Verdun 1916“,
Kriegsandenken, verloren
Gegen Belohnung abzugeben

Obere Burgſtr. 13.
Dobermann,

Steuermarke776, entlaufen.
Näheres in der Exp. d. Bl.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Brauner Jandhune

tufgegritten,
Abzuholen im Stadtſteuer
amt Burgſtraße 1

Der Magiſtrat.
V. 3758/21.

Hieſige größere Fabrik ſucht

dehdeten Herrn,
der ſchreib und rechengewandt iſt, auf einige u

als Aushilfe fürs Kontor.
m die Exped. d Bl.

Angebote unter 4817 an

Für mein Zweigecrhan in der Kolonie Neu

Röſſen (Leunawerk) ſuche ich für ſofort oder ſpäter

1 Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Albert Vohrmann, h engere
Hauptgeſchäft: Weißenfels.

Neu
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Hie Neuorganiſation des ſt
Wir haben bereits geſtern kurz gemeldet, daß das Wohlfahrtsamt

der Stadt Merſeburg eine Neuvorganiſation erfahren hat, die ſehr not
wendig war. Das Wohlfahrtsamt kann ſich danach mit allen Fragen
der ſozialen Fürſorge beſchäftigen, und es liegt nun an der Bevölkerung
ſelbſt, die Tätigkeir des Amtes fruchtbringend und allgemein wirkend
zu machen. Die neue Einteilung, die Gebiete, die ſie umfaßt, und die
verſchiedenen Ausſchüſſe bieten ſich folgendermaßen dar

Hauptverwaltung A.
1. Ermittelungsweſen, Auskunfterteilung, 2. Beratung, 3. Aufſicht,

4. Aufſtellung des Haushaltsplanes, 5. Fühlungnahme mit der nicht
amtlichen Wohltätigkeit, 6. Volksbildung, 7. Büchereien, 8. Bekämpfung
der Schundliteratur, 9. Vorträge uſw., 10. Volkshochſchule, 11. Heimat
pflege, 12. Lichtbild- und Kinoweſen, 13. Dierſchutz) 14. ſtädtiſche
Alters und Kinderheime und Kinderhorte, 15. Stiftungen; Deputation
des Wohlfahrtsamtes, Wohlfahrtsausſchuß. r

Armenamt B.
Geſamte Armenpflege, 2. Fürſorge für Geiſteskranke, 3. r

ſorge für Blinde und Taubſtumme; Armendeputation und andere Aus
ſchüſſe und Deputation in Wohlfahrtsſachen.

Krankenhausverwaltung C.
1. Krankenhaus, allgemeines, 2. Perſonal des Krankenhauſes,

3. Kurkoſten, 4. Bau und Unterhaltung der Gebäude; Ausſchüſſe,
Krankenhausdeputation.

Geſundheitsamt D.
1. Geſchäfte des Stadtarztes, 2. Hebammenweſen, 3. Schwangeren

und Wöchnerinnenfürſorge, 4 Säuglingsfürſorgeſtelle, 5. Schulgeſund-
heitspflege, 6. Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke, 7. Bekämpfung der
Lungenkrankheit, 8. Trinkerfürſorge, 9. Bäder u. a.; Kommiſſionen und
Deputtationen: Geſundheitskommiſſion, Ausſchüſſe für die einzelnen Für-
ſorgezweige.

Fü

Krüppelfürſorgeſtelle R.
1. Fürſorge für die Krüppel.

Fürſorgeſtelle V.
1. Kriegsbeſchädigte, 2. Kriegshinterbliebene 3 Kriegsgefangenen-

heimkehrſtelle, 4. Kriegsfamilienunterſtützung, 5. Veteranenhilfe, 6.
Flüchtlingsfürſorge: Beirat für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene, Hilfsausſchuß für ehemalige Kriegs- und Zivilgefangene.

Jugendamt G.
1. Berufsvormundſchaft, 2. Angelegenheiten des Gemeindewaiſen

rats, 3. Waiſenpflege, 4. Haltekinderweſen, 5. Pflegeſtellennachweis,
6. Fürſorgeerziehung, 7. Jugendgerichtshilfe, 8. Mutterſchutz, 9. Ju-
gendpflege, 10. Säuglings- und Kleinkinderfürſorge, 11. Kinderheil-
ſtätten, 12. Speiſung der Kinder, 13. Jugendheim (auswärtige), 14.
Kinderheim (auswärtige), 15. Feriengufenthalt von Kindern auf dem
Lande, 16. Verein für Jugendpflege u. a. Deputation für allgemeine
Körperpflege.

Arbeitsamt E.
1. Lohnverhältniſſe, 2. Erwerbsloſenfürſorge, 3. Berufsberatung;

Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes.
Wohnungsamt J.

Wohnungsfürſorge jeder Art; Wohnungsdeputation.
Uber den Aufgabenkreis und die Handhabung der Geſchäfte geben

die nachſtehenden Satzungen die Aufklärung

Gatzung des Wohlfahrtsamtes.

Punkt
Das Wohlfahrtsamt der Stadt Merſeburg bezweckt die Zuſammen

faſſung und einheitliche Bearbeitung, ſowie den weiteren Ausbau der
ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege in enger Verbindung mit der privaten
Fürſorge. Dem Wohlfahrtsamt ſind das Armenamt, das Jügendamt,
die Fürſorgeſtelle für Krüppel,

bereitung iſt e n eunkt

Das Arbeitsgebiet des Wohlfahrtsamtes umfaßt:
a) die geſetzliche Armenpflege und die allgemeine Wohlfahrtspflege in

Zuſammenfaſſung aller auf dem Gebiete der öffentlichen und pri
vaten Wohltätigkeit tätigen Kräfte;
die Aufſicht über die ſtädtiſchen Wohlfahrtsanſtalten (Altersheim,
Andreasheim, Hoſpital, Krankenhaus, Kinderheim, Kinderbewahr-
anſtalt, Kinderhorte, Volksküche u. a.

o) die Geſundheitspflege, und zwar die Säuglings- und Klejnkinder
fürſorge, die Schulgeſundheitspflege. die Schwangeren- und Wöch-
nerinnenpflege, die Beratung der Geſchlechtskranken, die Fürſorge
für Krüppel, Blinde, Blöde, Jrre, die Trinkerfürſorge, die Be
kämpfung der Lungenkrankheit, das Hebammenweſen, Bäder,
Körperpflege uſw.
die Fürſorge für die vom Kriege Betroffenen die Unterſtützung
von Kriegerfamilien, die Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene, Kriegsgefangene, Flüchtlinge uſw.;

e) die Jugendwohlfahrtspflege einſchl. der Berufsvormundſchaft, ſowie
der Fürſorgeerziehung, Jugendgerichtshilfe, Waiſenpflege u. a.;
die Arbeitsloſenfürſorge, die Berufsberatung und den Arbeitsnach
weis (Arbeitsamt);

g) ſonſtige Zwecke der Wohlfahrtspflege, darunter die Kleingarten
bewegung, die Wohnungspflege, das Volksbildungsweſen, Jugend-
pflege, Spiel und Sportvlätze

Punkt s
Das Wohlfahrtsamt führt eine Kartei über alle aus öffentlichen

und privaten Vereinsmitteln unterſtützten Perſonen.
Punkt 4

Vorſitzender des Wohlfahrtsamtes und aller demſelben angeglie
derten Amter iſt der jeweilige Dezernent.

Punkt 5
Zur planmäßigen Zuſammenarbeit aller auf dem Gebiete der Wohl

fahrtspflege in der Stadt Merſeburg tätigen Kräfte wird ein Wohl
fahrtsausſchuß gebildet.

üdti

orge Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterhliebene und Erwerbsloſe, ſowie das Arbeitsamt angegliedert. In Vor
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Punkt 6.

Dem Wohlfahrtsausſchuß gehören an:
die Mitglieder der Deputation des Wohlfahrtsamtes;
kraft Amtes:
1. der Dezernent des Wohlfahrtsamtes als Vorſitzender;
2. der Stadtarzt;
3. der Bezirksjugendpfleger;

die erſten Geiſtlichen der evangeliſchen und katholiſchen Kirchen
gemeinden;

5. die jeweilige Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins;
eine Vertreterin der anderen auf dem Gebiete der Wohlfahrts-
pflege tätigen Frauenvereine;

7. die Leiter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen höheren und Volks
ſchulen, ſowie der Direktor der Kaufmänniſchen und Gewerb-
lichen Fortbildungsſchule
der Kreisſchukrat;

h ein Vertreter der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganiſa
ionen.

Punkt 7.
Der Wohlfahrtsausſchuß iſt zuſtändig:

a) zur Entgegennahme und Beratung von Wünſchen und Vorſchlägen
der einzelnen Fachausſchüſſe;
e e der geſammelten Erfahrungen auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege;

c) zur Erörterung von Fragen allgemeiner Bedeutung aus dem Ge
biete der Wohlſahrtspflege und Erſtatkung von Gutachten in Fragen
der Wohlfahrtspflege.

Punkt 8.
Der VWohlfahrtsausſchuß iſt vom Dezernenten nach Bedarf, in der
Regel vierteljährlich einmal, einzuberufen, oder, wenn ein Drittel der
Mitglieder die Einberufung unter Mitteilung der Tagesordnung ſchrift
lich beim Dezernenten beantragt. Er iſt beſchlußfähig, wenn die Mit
glieder unter Bekanntgabe der Tagesordnung mindeſtens ſieben Tage
vor dem Sitzungstermin eingeladen ſind. Beſchlüſſe werden mit
Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme
des Vorſitzenden

Punkt 9.
Der Dezernent iſt befugt, zu den Sitzungen des Wohlfahrtsamtes

ſachverſtändige Perſonen mit beratender Stimme hinzuzugiehen.

Gatzung des Jugendamtes.

A. Zuſtändigkeit.
1. Amtliche Aufgaben des Jugendamtes ſind:

a) die Tätigkeit des Gemeindewaiſenrats;
die Unterſtützung der Berufsvormundſchaft;

c) der Schutz der Pflegekinder;
d) a Fürſorge für die armenrechtlichen hilfsbedürftigen Minder-

jährigen;
e) die Jugendgerichthilfe;

die Mitwirkung bei der Fürſorgeerziehung.
2. Zugewieſen werden dem Jugendamt:

a Mutterſchutz vor und nach der Geburt;
b) Wohlfahrt der Säuglinge und Kleinkinder;
c die geſundheitliche Obhut über die Minderjährigen;

Wohlfahrt der im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Jugend außer
halb des Unterrichts

e) Wohlfahrt der ſchulentlaſſenen Jugend.
B. Aufbau.

Das Jugendamt unterſteht dem Dezernenten des Wohlfahrts-
amtes.

Jugendamtes iſt der Wohlfahrtsausſchuß des Wohl2. Beirat des

Zu den Sitzungen des Jugendamtes können der Vormundſchafts
richter, die Gemeindewaiſenräte und erforderlichenfalls auch ſonſtige
Perſönlichkeiten mit beratender Stimme hinzugezogen werden.

3. Die Armendeputation iſt gleichzeitig ſtädtiſche Waiſendeputation,
ſoweit es die beſondere Fürſorge der Armenpfleglinge betrifft.

S. Tätigkeit.
Das Jugendamt führt eine Kartei über ſämtliche in der Stadt

befindlichen Mündel, erfüllt die Obliegenheiten des Gemeindewaiſenrats
gemäß s 1843-51 des Bürgerlichen Geſetzbuches und s 77 des Aus
führungsgeſetzes zum BGB. und vermittelt die Aufträge an die Be
zirkswaiſenräte.

2. Der demnächſt anzuſtellende Berufsvormund, dem die Vormund-
ſchaft über ſämtliche Armenpfleglinge, über die unehelichen und die
Waiſenkinder der Stadt überwieſen iſt, wird ſeine Geſchäfte ſelbſtändig
nach einer beſonderen Anweiſung verſehen.

3. Das Jugendamt hat die polizeiliche Haltekinderaufſicht, führt
einen Pflegeſtellennachweis und übt die Kontrolle über ſämtliche Mündel
und Haltekinder aus.

4. Die geſetzliche Fürſorge für die armenrechtlich hilfsbedürftigen
Kinder (Waiſenpflege) erfolgt in enger Fühlung mit dem Armenamt.

5. Das Jugendamt hat die nach dem Geſetz über die Fürſorge
erziehung Minderjähriger dem Gemeindevorſtand vobliegenden Geſchäfte
wahrzunehmen. Es trifft die bei der Einleilung und Fürſorgeerziehung
erforderlichen Maßnahmen und arbeitet in Übereinſtimmung mit den
Polizeibehörden und den Gerichten

G. Alle Geſchäfte, die mit der geſundheitlichen Fürſorge der Minder-
jährigen zuſamimenhängen, werden durch das Jugendamt erledigt (Säug
lings- und Schwangerenfürſorge, Kinder und Jugendheimverwaltung,
Krüpvelfürſorge, Schul und Geſundheitspflege).

Das Jugendamt ſoll auf den planmäßigen Aufbau und ein zweck
entſprechendes Jneinandergreifen der geſamten Säuglings-, Kleinkinder-
und Schulkinderfürſorge hinwirken.

Z. Das Jugendamt iſt der Mittelpunkt für alle Beſtrebungen, welche
die Wohlfahrt der Jugend, insbeſondere der körperlichen Erküchtigung
überhaupt betreffen, ſorgt für allgemeine Einrichtungen, greift unter
ſtützend ein und nimmt die Anträge der Jugendpflegevereine entgegen.
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Provinz und Vachbarländer.
Halle a. S.. 19. Aug. Die Betriebs-Obleute der ſtädtiſchen

Arbeiter haben beſchloſſen, dem Magiſtrat die Erhöh ung des
Wochenlohnes um 50 am Sonnabend zu unterbreiten.

Dijx Bitterfeld, 19. Aug. Die im Landbund vrganiſierten Landwirte
des Kreiſes Bitterfeld verpflichteten ſich als die erſten, freiwillig ſtatt
der ihnen auferlegten Umlage von 72000 Doppelzentnern Brotgetreide
deren 75000 abzuliefern. Dadurch kann der Bitterfelder Kreis
2000 Gramm als Markenbrotquantum bis zur nächſten Ernte geben
en ſonſt in der Provinz Sachſen höchſtens 1900 Gramm gegeben
werden.

Zur Zahlungseinſtellung der Landgemeinden des Kreiſes Sonneberg.
Sonneberg, 20. Aug. Auf einer Konferenz der Gemeinde

vorſtände und Rechnungsführer des Kreiſes Sonneberg, zu der 50 Ge
meinden des Kreiſes Vertreter entſandt hatten, wurde nach eingehender
Ausſprache einſtimmig beſchloſſen, ah 15. Auguſt d. J ſämtliche Zah
lungen für Straßen und Brücken, Kreisumlagen, Schul und Kirchen
laſten und Schuldzinſen, die für laufende Ausgaben ohne Schaffung von
Gegenwerten aufgenommen werden mußten, einzuſtellen. Andere hier
nicht aufgeführte Ausgaben werden nur ſoweit beglichen, als dement
ſprechende Einnahmen zur Verfügung ſtehen. Zur Begründung dieſes
Beſchluſſes wird ausgeführt: Um die großen Fehlbeträge, die ſich überall
einſtellten, und die in den Landgemeinden unmöglich durch Klavier-,
Vergnügungsſteuer und dergl. gedeckt werden konnten, auszugleichen,
mußten von den meiſten Gemeinden gang enorme Summen für laufende
Ausgaben als Darlehen aufgenommen werden, ohne daß dafür Gegen-
werte geſchafft wurden. Es kam in der kürzen Zeit bereits ſo weit daß
Darlehen aufgenommen werden mußten, um die Zinſen für aufgenvm-
mene Darlehen für laufende Ausgaben decken zu können. Da aus
dieſem Grunde in kurzer Zeit eine überſchuldung der Gemeinden ein
trat, da ſich ferner ſeit längerer Zeit eine ſtarke Zurückhaltung der
Banken und Kaſſen bemerkbar macht, da bei Anbietung von Darlehen,
die in größerer Höhe gegeben werden ſollen, durchweg unannehmbare
Bedingungen geſtellt werden, geht es gegen das Pflichtgefühl der Ge
meindebeamten des Kreiſes, unter derartigen Umſtänden weiter zu ar-
beiten, um ſo mehr, da alle von den Gemeindebeamten und der Ver
waltungsbehörde bis jetzt bei den zuſtändigen Regierungsſtellen unter
nommenen Schritte unbeachtet geblieben ſind. Die Gemeindevorſtände
und Rechnungsführer des Kreiſes Sonneberg lehnen es ab, noch weiter
in einer derartigen Weiſe zu wirtſchaften.

Kleine Rundſchau.

Holzbereitungsſtelle Hohenmölſen wurde ein Bau
arbeiter von einem herabfallenden Balken erſchlagen. Die Arbeit
nehmer im Tiſchlerhandwerk in Helmſtedt haben einen neuey
Stundenlohn von 7,05 ab 1. September erreicht. Einen Ein
bruchsdiebſtahl in ein Landwirtsgehöft in Darlingrode verſuchte
ein junger Arbejtsburſche. Er konnte aber dabei feſtgenommen werden.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Mansfeld erhielten der Ar
beiterblock 5 Sitze, vereinigte Bürgerliche 4 Sitze, SPD. 2 Sitze, un
politiſche Liſte 1 Sitz. Die Quäkerſpeiſungen in den Thüringer Län
dern werden jetzt von der Geſchäftsſtelle in Weimar geleitet. Bei
einem Diebſtahl in einer Gaſtwirtſchaft fielen dem Täter 16 000
zur Beute. Die diesjährige Evangeliſche Allianzkonferenz wird vom
29. Auguſt bis 3. September in Bad Blankenburg abgehalten.
Auf einem Felde in der Nähe Halleſcher Schrebergärten wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Am 10. und 11. Sep
tember findet in Bernburg ein Gautag des Deutſchvölkiſchen Schuß
und DTrutzbundes ſtatt. Bei dem an der Handelskammer Jen g be
ſtehenden Prüfungsamt für Kurzſchrift unterzogen ſich 32 Prüflinge
der dritten Prüfung, von denen 17 Teilnehmer das Befähigungszeug-
nis erhielten. Die Lithographen und Steindrucker in Erfurt ſind
wegen Lohnforderungen in den Streik getreten. Das neue Flußbett
in der Unteraue bei Jena geht ſeiner Vollendung entgegen. In
der Krippendorfer Flur wurde ein Mohnfeld in der Nacht von
mehreren Arbeitern geplündert, die aber ſämtlich in Haft genommen
werden konnten. Von der Jenaer Polizei wurde ein 14 jähriges
Bürſchchen aufgegriffen, das in Nürnberg ſeinen Eltern entlaufen war
und ſich die Welt anſehen wollte. Wegen Zechprellerei wurde in
einem Gaſthaus in Jena eine bunte Reiſegeſellſchaft feſtgenommen,
die nach einer tüchtigen Zeche verſuchte, ſich aus dem Staube zu machen.

Bei Baumwurzelſprengungen im Walde von St. Otktilien bei
Kaſſel explodierte eine Hiſte Sprengſtoff und tötete zwei Arbeiter.

Der Drücker- und Gießerſtreik in Neuſtadt iſt beendet mit dem
Beſchluſſe, am 1. Oktober einen neuen Tarif einzuführen. Eine mehr-
köpfige Räuberbande macht die Gegend um Deſſau unſicher und ver
übt zahlreiche Kberfälle und Einbrüche. Beim Aufſpringen auf einen
fahrenden Straßenbahnwagen in Roßlau geriet ein älterer Arbeiter
unter den Anhänger und wurde ſchwer verletzt. Jn Gehren fuhr
das Auto eines Blumenfabrikanten in einen Feſtzug und überfuhr
mehrere Perſonen. Die Menge lynchte darauf die Jnſaſſen. Für
die Hinterbliebenen der Opfer des großen Bergwerkunglücks bei
Meuſelwitz wurden 250 000 geſammelt. Aus dem Mühl-
graben bei Giſpersleben wurde die Leiche eines 2 Monate alten
Mädchens gezogen. Von der Selbſthilfe-Genoſſenſchaft in Neun-
dorf bei Skaßfurt wurden in dieſem Jahre 36 neue Häuſer gebaut.

Jn Rumsdorf ſtarb der Kaufmann Friedrich Max Böhme, ohne
Erben für ſein beträchtliches Vermögen zu hinterlaſſen. Jetzt werden
ſeine Verwandten aufgefordert, ſich zum Antritt des Erbes zu melden.

Einem Spediteur in Teuchern wurde von einem 14 jährigen
Schulknaben die Sumine von 2500 geſtohlen, die dieſer in Leipzig
durchzubringen ſuchte. Jn Wettelrode erſchoß ſich aus Liebes
kummer ein 20 jähriger Bahnarbeiter in Gegenwart ſeiner Geliebten.

Von Kommuniſten mit Steinen beworfen wurde dieſer Tage das
bei einer Jnſpektionsreiſe durch den Ort Dippoldiswalde fah-
rende Automobil mit dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſter Felliſch.
IJn Meißen erwürgte ein Arbeiter ſeine Ehefrau nach einem heftigen
Streite und ſtellte ſich dann der Polizei. Aus dem Steinbruchsteiche
bei Weinböhla wurde die Leiche einer 23 jährigen Haustochter, die
ſich daſelbſt ertränkt hatte, durch einen Tauck
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Das Ausſalltor.

Ein Rückblick auf die 3. Deutſche Oſtmeſſe.
Von unſerem Sonderberichterſtatter Walter Aßmus.

Am 19. Auguſt hat die 3. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg ihre
Tore geſchloſſen und Einkäufer und Verkäufer ſind mit zufriedenem
Geſicht wieder heimwärts gezogen, denn, um es gleich vorweg zu
nehmen, die 3. Deutſche Oſtmeſſe iſt ein voller Erfolg. Damit ſind
von vornherein alle Zweifel an dem Nutzen und der Zweckmäßigkeit der
Oſtmeſſe beſeitigt, die ohnehin nach den Ergebniſſen der beiden erſten
Meſſen unangebracht waren.

Ein Aufmarſch der deutſchen Jnduſtrie hatte ſich in Königsberg
vollzogen, der klar und deutlich zeigte, daß Deutſchland nicht gewillt
iſt, nach dem militäriſchen Zuſammenbruch in ſtumpfer Ergebenheit
in ſein Schickſal die Hände in den Schoß zu legen, ſondern daß man
klar erkannt hat, daß nur die Arbeit uns retten, daß nur Tatkraft
und Fleiß unſer Los beſſern kann. Von der einfachen Zahnbürſte
bis zu den komplizierteſten land wirtſchaftlichen Maſchinen, vom Blei
ſtift bis zum Aukomobil war eine Fülle von Jnduſtrieerzeugniſſen
aufgereiht, ſo daß es unmöglich iſt, allem gerecht zu werden. Allein
die Textilinduſtrie war mit etwa 500 Firmen erſchienen, Leder, Eiſen,
Papier, Haus und Küchengeräte, Nahrungs- und Genußmittel,
chemiſch-pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Spirituoſen, Kurzwaren, Büro
bedarf, alles das war in reicher Fülle vertreten, vor allem aber
wie ſollte es bei dem Agrarland Oſtpreußen anders ſein land
wirtſchaftliche Maſchinen und landwirtſchaftliche Bedarfsgegenſtände.
Hier ſummten auf dem Gelände der Meſſe die großen Maſchinen,
Wunderwerke deutſcher Technik, ihre eigene monotone Melodie hier
gen kleine Maſchinen ihre für mannigfache Zwecke erbauten Wagen,
hier arbeiteten kleine Maſchinen und zeigten, in welchem Maße es die
Technik verſtanden hat, ſich der Landwirtſchaft dienſtbar zu machen.
Auf beſonderem Gelände zogen im Schaupflügen S. Max Ehths Wett
pflügen taucht in der Erinnerung auf die Pflüge verſchiedener
Konſtruktionen ihre Furchen durch das Land. Und gerade hier im
land wirtſchaftlichen Teil der Ausſtellung zeigte das Schild „verkauft“,
das an ſo mancher Maſchine prangte, daß die Mühen der Ausſteller
nicht vergeblich waren.

Mag man einwenden, das ſeien Bilder, die auch andere Meſſen
bieten und ihrer gibt es ja genug und man mag ſogar einwenden,
hier und da werde die Königsberger Meſſe an räumlicher Ausdehnung
übertroffen. Das mag ſein, iſt aber nicht das Entſcheidende, denn
wie liegen die Dinge hier im Oſten Der Vertrag von Verſailles
trennt die deutſche Provinz Oſtpreußen vom Mutterlande ab. Die
Paßreviſion im polniſchen Korridor iſt ebenſo wie die Seefahrt über
Swinemünde--Pillau ein ſehr betrüblicher Anſchauungsunterricht.
Oſtpreußen iſt vom großen Körper des Reiches getrennt aber gerade die
nordöſtliche Provinz kann weniger wie jede andere auf den Zuſammen
hang mit dem Reiche verzichten. Oſtpreußen iſt bei ſeinem aus
geſprochenen agraxiſchen Charakter arm an Jnduſtrie und muß deshalb
den Bedarf an allen Maſchinen und allen Geräten für die Landwirt
ſchaft wie faſt an allen Fertigfabrikaten die die Bevölkerung benötigt,
aus dem Reiche beziehen. So iſt, um den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen
Oſtpreußens zu genügen, ebenſo wie zur Erhaltung des deutſchen
Nationalſtagtes, die engſte Verbindung mit dem deutſchen Handel,
mit dem Mutterlande nötig. Hierzu dient die regelmäßige Ver
anſtaltung eines großen Handelsmarktes, der Oſt und Weſt zuſammen
führt, und dies iſt einer der Geſichtspunkte, der für die Begründung
der Deutſchen Oſtmeſſe ſprach.

Keineswegs iſt damit aber die Bedeutung der Deutſchen Oſtmeſſe
erſchöpft. Der Druck der Entente ſorgt dafür, daß unſer Blick ſich
immer wieder nach Paris wendet, ſo daß man nur allzu leicht die Be
deutung des Oſtens unterſchätzt. Und doch liegt die Zukunft des deut
ſchen Außenhandels im Oſten. Der Ausgang nach dem Weſten iſt
für Deutſchland verſperrt, die Tür nach dem Oſten aber ſteht offen.
Der Strom der deutſchen Warenerzeugung, ſo ungefähr hat es der
frühere Außenminiſter Dr. Simons einmal ausgedrückt, muß ſich
dahin wenden, wo er den geringſten Widerſtand findet. Das aber iſt
der Oſten. Hier iſt ein Gebiet, das auf die Einfuhr von Fertig
fabrikaten und auf die Ausfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe an
gewieſen iſt. Und hier findet der deutſche Kaufmann auch mächtige
Bundesgenoſſen. Einmal iſt es die geographiſche Lage und zum andern
der Stand der deutſchen Valuta. Selbſt die begeiſtertſten Entente
freunde in den Randſtaaten können den Unterſchied zwiſchen dem

Stand der Mark und dem des Franc nicht aus der Welt ſchaffen und
müſſen, ob ſie wollen oder nicht, die praktiſchen Konſequenzen daraus
ziehen. Vor dem Kriege war Deutſchland bekanntlich dasjenige Land,
das den lebhafteſten Handelsverkehr mit Rußland unterhielt. Heute
iſt dieſer Handel im großen Umfang noch nicht wieder möglich. Alle
Nachrichten aus Rußland lauten troſtlos, aber doch darf man nicht
verkennen, daß ein Aufbau Rußlands vhne die Mitarbeit Deutſchlands

auch der Engländer Keynes betont das unmöglich iſt. Erfreu
licherweiſe hat ſich die Sowjet- Regierung entſchloſſen, zwei Vertreter
zur Oſtmeſſe zu entſenden, die auch größere Käufe land wirtſchaftlicher
Geräte vornahmen.

Günſtiger liegen heute ſchon die Verhältniſſe in den ſogenannten
Randſtaaten, und am günſtigſten hier wiederum in Litauen. Rein
zahlenmäßig kommt das ſchon dadurch zum Ausdruck. daß Litauen
200 Beſucher, Lettland etwa 100 und Eſtland etwa 25 Beſucher ſtellte
Litauen hat als einer der Randſtaaten immer eine aktive Handelsbilanz
beſeſſen, hinzu kommt, daß die litquiſche Währung mit der deutſchen
gleichwertig iſt, da das geſetzliche Zahlungsmittel die noch aus der
Okkupationszeit herſtammende deutſche Oſtmark iſt. So ſind denn auch
beſonders von litauiſcher Seite umfangreiche Aufträge erteilt worden.
Lektlang war durch ſeinen Finanzminiſter Kalning vertreten, deſſen
deutſcher Reiſe große Bedeutung zukommt. Handelt es ſich doch dar
um, ob der Wiederaufbau Lettlands mit deutſcher Hilfe oder mit Hilfe
der Entente durchgeführt werden ſoll. Man darf wohl hoffen adgs
man in Berlin in der Wilhelmſtraße in dieſem Falle die nötige Weit
ſicht zeigen wird. Von der Oftmeſſe zeigte ſich auch der lettländiſche
Miniſter und die anderen Vertreter dieſes Staates äußerſt befriedigt,
wenn auch Lettland feine Käufe vornahm, da vorläufig das Geld fehlt
und der Vertrag über einen Warenkredit noch nicht perfekt i

Abgeſehen von der gegenwärtigen Lage und Aufnahmefähigkeit
Rußlands und der Randſtaaten iſt der Kampf um den Oſten r
deutſchen Außenhandel eine Lebensfrage. Als eins der beſten Mittel
zur Anknüpfung der engſten Beziehungen hat ſich jetzt wieder dieDeutſche Oſtmeſſe gezeigt. So wird Königsberg mit ſeiner Deutſchen
Sſtmeſſe zum Ausfallstor Deutſchlands, nicht für einen gewalträtigen
Ausfall, ſondern für deutſche Arbeit und deutſche Kraft zum Wieder
aufbau Europas.
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der Rordſeefiſchhalle Silberwaren uſw. Juch Herrenartikel.
utovermletung männiſche Bedienung.

5. Engel, Steinſtraße IAuto Anruf 60 04 Herrenartiel
C

Billige Bezugsquelle,Wäſche, e Geraer Ia Qual
Stoff und Ref eBaußlempr viere lolz waren

C. Höſer, Markts, Tel. 622. K. Kaiſer, Breite Str. 12,
Sanitäreunternehmungen Gaſth. Alte Poſt empfiehl
u. Bauklempnerei, Gas u. ſein reichhaltiges Lager.
Waſſerleitungs Anlagen, AlleSort.Leitern, Sprofſ--
Haus und Küchengeräte Stuf.,

klektrotechnit
M. Friedrich, Domllt. 13,Tel. 312 Spez. Geſch. der

elektrotechn. Branche. Jn
ſtallat. u. Rep. Werkſtatt.

ſätsſtrichwolle.

ſtark beſchlag. Leiterwag

Beſten C. Zeigermann, Burgſtr. 19
e Domſtr. 1. Handſch Wäſche Hoſene räger Kravatt, Strümpfe

Malerleit, Karren
Backtröge u. Muld., Bäck.
Schieber u. Stangen ſowie
Schauſeln. Alle Sort. extra Kaungort, Gotthardtſtr. 27,

Außerd. Pfähle, Bohnen
ſtangen u. Wäſcheſtützen.

Billigſte Preiſe.

K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenartikeln.

Juwelen

Gr a f. Neuarbeiten,

Reparat. u. Gravierungen

Fyj Burgſtr. 10,Erich Heine

Klelderstotfe
t

Baumwollwaren.

Theo Freitanaerh bro

Korhwmucherel

Korbmöbel, ſämtl. Korb
waren u. Artikel. Anfertig.

in eigener Werhſtätte.

Telephon 423.

Lederwaren
H. Kundt, Gotthardtſtr. 13,

u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Breite Str. 4, gegr. 1861,

Tel. 3683. Lager v. Reiſe

Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes

Höhel u. Polstermöhel
O. Scholz Ww. Merſeburg,

Ständ Ausſtellung, Eig.
Werkſtätten Spiegel.

E. Looke, Gotthardiſtr. 23.
Große Auswahl in Hand
tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartik.

Messerschmiecde

C. Baum, Kl. Ritterſtr. 14,
Sol. Stahlw., Schleiferei.

Möheltischlerel
Leinen- II. Wäschehaus e e e

U. Altenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel.
Adbeltransporthaus

D. Naumann L
Teleph. 265.Lager ung in eigenen

maſſivenHäuſern. Kohlen
handlung.

Spezialgeſchäft am Platze

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458

a n en An e regeHonopoſ E. w. b. N. Karlsruhe für Industrie und Gewerbe, Handel und Verkehr. Monopo( 6 m. d. f. Karlsrune.
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Hermann Baar, Markt 3, jvth Reßmarktt,Reparaturwerkſtätte, Fr. Wirt Tel. 271. Yhren Und Coldwaren

Waſch und Wringma- Seifenfabrik, Kernſeifen, Gotthardtſtr 18,ſchinen. Fahrräder Schwmierſeiſen, Seinſeiſen I. Nraft, Telephon 628
Seifenpulver ſowie alle Kelchh. Lager tn Gold u.

Porzellan Waſchartikel u. Parfüme. Silberivaten Spegialtätth

E. r en Tel. 518,An der Geiſel 6.
Fulamandersffetel

Große Huswanl
R. Schmidt, Markt 12.

Spfelvgrenhaus

M. Köhler, Zehn
vorteilhafte Bezug quelle

f. Geſchenkartik. Spielw.
Reiſeartik. u. Galanteriem.

oshk. Wehnemann, Brühl 12,

Ftelnhilahauerel ſugenl. Trauringe. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

W. Schüler, Markt 25.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Spezialit.: fugenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

empfiehlt ſich z. Anfertig.
von mod. Grabdenkmäl. u.
ſämtl. Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe,
Werkſt. Unt.Altenbg. 16

C. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42,

Werkstatten f. Mohnngoanet

frMoseſhaum,
Ti ſchlermeiſter u. Zeichnerß

für Jnnenarchitektur.

Tapeten

Werkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat., Tapeziermſtr. u.
Dekorateur, Linoleum.

Epentuell vorha nden Druckfehler wolle f

Iahnpraxls l non
Weiße Mauer 15

empfiehlt ſich in allen Jacharbeiten.
Zahnziehen, Füllungen aller Art,
künſtliche Gehiſſe in Gold n. Kantſchuk.
Beſte und billigfte Lieferung. Schonendſte Behandlung.

Reparaturen und Amarbeitung ſchlechtſitzender
Gebiſſe werden ſofort und gut ausgeführt

H. h n h äi An e u v i i h rPe man Leſſenpiber
mit Seifenſchuitzel

und hohem Fettgehalt
empfiehltFranz Wirth, Setfenfabrit,

Roßmar

V rn a. rn n Z. a rW W rn v
arerv

h

Wanderet Fahrräder

Brennabor Fahrräder
HpelFahrräder

zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
JaHrrad Reparatur Werkſtatt.

W

ver de e en Je Kühnergugen Ich e
er erhebenatlenscheibene h am r e Fr. hin den Drogerien. Hauptniederlage

ne a
Hermann Emaniel, Gotthardt-Drogerie n

c n c
Kamillen, Taubnesselblüten

s0we alte anderen rznelkrauter, Bilten u. Wurzeln
kaufen in gut getrocknetem Zustande

Handels vereinigung Dietz Nehter, Gebr. Logde,
Leipzig, Ranstädter Steinweg 40.

Annahme 8--4 Dbr, Sonnabend 8--1 Uhr.
e

in Fuhren

liefern prompt und billigſt
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W F 7 3 P. 8.
Anerkannt beſtes
Berufsſahrzeng.

Jdeale Seiten
Vorzüglicher Bergſteiger.

Wllbein köhler un

eeerss

wagenmaſchine.

u chvon Schatwole

Quantum Wolle wird auch
gekauft

angenommen.

e S

Wer ar muss mit soinen RAohlen

I i Je zur h holen

Geringer Kohlenverbreach, da nur einmallges Vertelstanchges
Kochen Gröſte Veschwirkung, die Wäsche wird blatenwelb, friech

nd duſtig, wie auf dem Rasen gebiet.

PERSII,t das beste selbettötige Waschmittel! Uberall erhöltich mr m
Original Packung, niemals lose.

Atieinige Heretetlers HENXEI. S CIB., s B.

Vorgenommene Nachprüfungen
Leitungsnetz angeſchloſſener elektriſcher Anlagen
haben wiederholt ergeben, daß den Vorſchriften
in keiner Weiſe entſprechende RNachinſtallationen,

durch Richſfachleute
bezw. durch bei uns nicht zugelaſſene Jnſtallateure
ausgeführt worden ſind.

Nach unſeren Jnſtallationsvorſchriften dürfen
Jnſtallationsarbeiten
Leitungsnetz nur durch beſonders zugelaſſene
Jnſtallationsſirmen ausgeführt werden.

Wir bitten deshalb hiermit, in Zukunft die
Vorſchriften, die hauptſä

Reparaturen

diesbezügl.
Jnterefſe der Stromabnehmer liegen, zu beachten.
Bei Verſtößen ſind wir gezwungen, auf Grund
unferer Stromlieferungsbedingungen die weitere
Verſorgung mit elektriſcher Arbeit ſofort
einzuſtellen

Verzeichniſſe der zugelaſſenen Jnſtallateure
ſind jederzeit bei unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich.

Kandkraftwerke Leipzig
Aktien Geſellſchaft in Kulkwitz.

Verkehrsabteilung: Leipzig.
Ranſtädter Steinweg 2832.

und dergl.

im Anſchluß

an unſer

an unſer

ichlich im

S Steam u. Land

Paul Maumann
e

tn und Dienstag

e (22. u. 23. Aug.) findet in
WMerſeburg, GaſthofGold.
Kugel, Obere Breite Str. 12,

(eden Stricigarne

Verausgabt werden
nur beſte Garne. Jedes

Ebenſo werden
wollene Strumpf- Abfälle

H. Pohl, Leipzig,
Sophienſtraße 36.

n n Wirte

haufend Waggonladungen

a e S

eintreffend
Anfragen erbeten

Sand
Merſeburg

Effting,

oder Suetternmne,

Elektr. Motoren
Beleuchtungskörper

Bügeleiſen
Erſatzteile

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

P. Geheh, 15.
Telephon 274

e n
doppelſtark, geruchlos,t e e Sein

TSonnen
Das wun demvolls el
ihres Verschwindens teilt
allen Leidensgefährten
Kostenlos mit B. Sternberg,
Berl. S W. 68 unkerstr351B.

Veſrehzimmer,
Küchen u. Schlafziwmer,

auch einzelne Möbel, injeder Holzart und Farbe
und ſolider Verarbeitung
liefert gut und billigſt
Aſchlermeiſter Köſter,

Rüchmarsdorf,
Leipzig.Bez.

hin

hüotenhalte

werden aus dazugegebenen
Stoffen fachgemäß u. preis
wert angefertigt. Aende-
rungen u. Ausbeſſern desgl.

FrauHelene
e 3, 2 de

Parkett
ußböden

direkt auf alte, ausgetreteneDielen zu verlegen,
prompt und preiswert
Parketttabr. Gustavlolite jun.
Auerbach i. Vgtl. Rufs

Im Favorit: Noden-Album

das begehrteste Modenbuch
der Frauen welt, ist soeben
erschienen Preis M. 6.
Erhältlich bei: ars Müller

S Haohſ., Gottharätstrasse 42.

Hähmaschinen ad n
i urepariert bei L. Abeegt,

Straße 10

Tone den Bauschule

ZTerbst
GleichberechtigungHoch,
Tiefbau Steinmetzabtlg.
DieSchule bleibt in Zerbſt

Beginn des WinterSomoestorsio2 z

am 26. Oktober.

Lehrpläne u. Programme

e Weshalb
laſſen Sie noch immer Jhr Schuhwerk
durch Nageln und Nühen gewaltſam

zerſtören Die
Martell-Gummi oder

Kernleder-Patentheſohlung
ohne Naht und Nagel, nur geklebt, unter

Garantie unlösbar bei jeder Witterung
iſt eine Höchſtleiſtung

moderner Chemie und Technik
Unglaubliche Schonung jeglichen Schuhwerkes.

Machen Sie ſofort einen Verſuch
Fachmänniſche ſauberſte Ausführung.

Konkurrenzloſe Preiſe.
Verarbeitung erſt klaſſigen Materials

Annahmeftelle für n
HOelgrube 13, H. Schalk.

Dortſelbſt auch Kleinverkguf der bekannten,
wirklich aufklebbaren Martell-Gummi-

Sohlen und Abſätze für Selbſtbeſohler.Hartmann 8 Haufen Halle a. s

Talamtſ tr.

See HGä 90
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Zentral
Ritter Drogerie Mahlfeld, Kl. Ritterſtr. 9, Kaiſer
Drogerie Marold, Rößmarkt 5, KenmarktDrogerie

u ben VBrogerie Hupper, Markt 17

Weniger, Neumatkt 12, LöwenApotheke Mücheln,
h in allen n iägiaen e

Fohrvihmasohine ist unerreicht!

Verbilffende Neuerungen!
Federlelehter Anschlag!

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a S.

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.
8p za n Werkslatt ſ. Sohroſhmaschinen,

Gegen Wanzen, Hön' und äuse
Nimmt Flesglga nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier m Mensch und Katz und Hund

n unde We enter hagrantie Kont, Meige
8 so Brut (Niss.) Manzon, Flöne

o. Mensch. u. Tier. Higsoida“, g.

nur ffelseun Wonzel, Ob. 6.
gesch. Mitt. Wund, unschädl, Verk.

J W
Geſchlechtstr ante!

Hilfe iſt möglich! Auch in veralteten und ver
ſchleppten JFällen. Eigene bewährte Be

handlungsmethoden, belehr. Broſchüre
mit zahlreichen Anerkennungen,

für jede der genannten Er
krankungen für 2 Mark. h

e Leiden genau angeben SSyphilis Weißflußh Harnröhrenleiden Mannesſchwäche
Dr. Dammanns Heilanſtaiten

Berlin 54, Potsdamerſtraße 128 b
e rn 3—6Uhr, Sonntags 10 12. e

geg. Einſendung v. 75 Pf.
durch die Direktion

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im Merſe
burger Korreſpondent“.

un gen

T



z Blätter für Unterhaltung e

Haus und Landwirtſchaft

S

Merſeburg

Wwöchentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

ſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 FHernſpr 524

r. 33 Merſeburg, 20. Auguſt 1921Wächterruf.

Von Johann Peter Hebel
Be was ar will rnie Glock hat zehn e lagen

Jetzt bet' und ſchlaf das iſt mein Rat,
Und wer ein gut Gewiſſen hat
Schlaf' ſanft und wohll Jm Himmel wacht
Ein heiter Aug' die ganze Nacht

Höret, was ich euch will ſagen!
Die Glock' hat elf hen

Und wer noch an der Arbeit et
Und wer noch bei den Karten ſitzt,
Zum letztenmal ruf ich r zu
S iſt hohe Zeit und ſchlaft in Ruh'!

Höret, was ich euch will ſagen!
Die Glock hat zwölf geſchlagen

Und wo noch in der Mitternacht
Ein Herz in Schmerz und Kummer wacht,
Gott geb' ihm Ruh' in dieſer Stund'
Und mach' es fröhlich und geſund

Höret, was ich euch will ſagen!
Die Glock hat eins geſchlagen

Und wo mit Satans Rat und Liſt
a t nen Weg ſchiehtJch will's n offen, doch geſchieht'sGeh heim! der Richter droben ſieht's

Höret, was ich euch will ſagen!Die Glock hat zwei geſchlagen
Und wem ſchon wieder, eh's noch tagt,
Die ſchwere Sorg' am Herzen nagt:
Du armer Tropf, ſo quäl dich nicht,
Gott ſorgt! Er weiß, was dir gebricht.

Höret, was ich euch will ſagen!
Die Glock hat drei geſchlagen

Die Morgenſtund' am Himmel e
Und wer den Tag in Freud ertebt,
Dank Gott und ſaſſe frohen Mut!
Geh' ans Geſchäft, und halt dich gut!

Zum Geſlundgarken.
Roman von Carl Albrecht-Bernoulſi.

(33) (Nachdruck verboten.)„Halt doch!“ rief ſie, „da wollen wir ſehn! Das ſollte mich doch
Wunder nehmen!“

Sie kramte gleich aus dem Kaſtenfuß im Schranke des Onkels Jere
mias eine alte buntbemalte Truhe hervor, in deren grüngoldenem
Zierat die runden Mittelfelder mit kleinen Ritter und Schäferſtücken
ausgeſtattet waren Ihr Inneres enthielt wieder einzelne S ubfächer
und ſelbſtändige Schächtelchen, und eines davon, ein a eran Holz
trögchen wurde von einer vergilbten Tinte als das geſuchte Sparkäſtlein
des Johann Melchior bezeichnet.

Aus Hebels Werke Karlsruhe 1834 Johann Peter Hebel,
geboren 10. Mat 1760 in Baſel, tätig in ErIangen, Hertingen, Lörrach und Karlsruhe, geſtorben bei einer Gym

knaſtumsprüfung am 22. September 1826 in Schwetzingen, bekannt durch
Du Gedichte „Erzählungen“, „Schätzkäſtlein des rheiniſchen

9

Kaum war es auf das Tuch des Schreibtiſches, den alle neugierig
umſtanden, ſorgfältig umgeſtülpt, ſo rollte wahrhaftig ein winziges
ſta e Ringlein geräuſchlos, aber eilfertig von dannen.

eſchickt fing es Rudolf mit dem Daumen und dem Mittelfinger
und ſagte, indem er die rechte Hand Gabrielens erfaßte, mit der weichen
Devotion eines Galans im Spitzenfabot, Samtfrack, Knieſtrümpfen und

S er„Duldet, o ſchöne Dame, daß ich armes unſcheinbares Ringlein m
an den kleinſten euerer Finger ſtreife, ſo da weißer ſind als Schnee un
ſüßer denn eitel Marzipan. Gleichwie der Prophet Jonas drei Tage
und drei Nächte im Bauch des Walfiſches ſchmachtete, ſo habe ich drei
Tage und drei Nächte im Leibe eines unſchuldigen Knäbeleins zu
ebracht. Aber wie einſt Jonä brünſtiges Gebet ſeinem Seufzen die er

Tehn brachte, ſo winkt mir nach erliktener Duldung der herr
ichſte Lohn.“

Das Gelächter Volckhardts, und, es übertönend, die abwehrenden
Zwiſchenrufe der Frau Zwinger unterbrachen dieſen ſtilvollen Erguß
aus dem Stegreif, der die Gemüter heiter bewegte und dem Jmproviſator
offenes Lob eintrug.

Mehr aber als alle übrigen wurde Melchior von dem artigen Spaß
ergriffen. So oft er ſeinen Blick auf Gabrielens rechte Hand richtete an
deren kleinem Finger der altväteriſche Kinderring eben noch knapp Platz
gefunden hatte, überwältigte r den ſag eine übermäßige Luſtigeit.Nachdem Rudolfs reizender Einfall den Austauſch von Iahor
wiſchen Enkeln und Ahnen vollzogen hatte, war er durch dieſe überen Kinderſtübenindiskretion wehrlos ſeinem erſchütterten

Zwerchſell ausgeliefert. Er ſank in einen Lehnſeſſel, immer wieder von
neuen Anfällen geſchüttelt, und wiſchte ſich mit ſeinem Taſchentuche ſeine
wider Willen rinnenden Tränen aus den Augen.

Seine Mutter konnte ſich nicht erinnern, ihn in ſeinen vergnügteſten
Stunden je ſo ausgelaſſen geſehen zu haben. Sie nickte aufatmend
Gabrielen zu.

„Jch freue mich, unſern Melchior wieder ſo gut bei Laune zu
wiſſen“, ſagte ein paar Tage darauf Volckhardt zu ſeiner Tochter;
„auch hat es den Anſchein, die andern Geſundgärtner ſeien nun eben
falls glücklich über ihr Miethe weggekommen. Dieſer ehemalige
Kellner Harkmann hat das Vertrauen, das ich in ihn ſetzte, bis jeht
nicht getäuſcht.“

ſt es ihm wirklich ernſt?“ warf Gabriele ein.
„Er ſchickte mir eine von ihm verſaßte Skizze mit dem Titel

„Fehlerquellen der ſeeliſchen Beobachtung Er hat entſchieden Kritik
und verſteht zu beobachten. Unſer Jrrenkliniker teilt meinen günſtigen
Eindruck; ich ſoll ihm den Mann ſchicken, ſagte er.“

„Und dent dir nur“, beſann er ſich gleich, „bei der Gelegenheit er
fuhr ich denn auch etwas von dem Schickſal jenes fatalen Paares Faxon
und Blötherlein. Der fixe Allerweltsamerikaner iſt nun tatſächlich
draußen verſorgt und aufgehoben und zwar bei den Unheilbaren.
Er ſoll an der erhobenen Hand ſeinen Daumen, den er ſich immer
wieder blutig kratzt oder mit einem Meſſer verwundet, wie ein Panier
vor ſich herkragen und dazu mit vielſagenden Blicken bemerken, er ſei
jetzt der liebe Gott; ſein Pody habe ſich in den Finger geſchnitten, er
werde jedoch demnächſt mit Sympathie die Welt von ihren Sünden
kurieren. Von dem Paracelſuskandidaten hingegen rühmten ſie die
Anhänglichkeit an den verrückt gewordenen Freund, er beſorgt alles
für ihn; ſelber verſieht er fortan die Redaktion einer geheim
bündleriſchen Zeitſchrift; er ſoll nun beſcheiden auftreten und ſich
nicht mehr ſo ſchnüffelnd und windhündiſch benehmen.“

„Und ich“, hob nun Gabriele an, „kann dir von Krimhild Gutes
erzählen. Sie haben bis auf weiteres das vegetariſche Reſtaurant in
Vertretung übernommen. Auch einen Kochkurs hat ſie bereits zu
ſammen mit einer ſtattlichen Anzahl von Teilnehmerinnen. Sie ſpricht
ſogar davon, uns ſchon Zinſen zu zahlen

„Nun, ſie ſollen ſich Zeit laſſen“, erwog Volckhardt, „wir werden
ja auch abwarten müſſen, ob nicht noch ihr erſter und angeſtammterBeautigan mit ihr ans Ziel gelangt. Jch hab den Albert gerade her
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aus gefragt und Antwort erhalten:? Herr Stadtarzt, ſagte er mir,
ne es nicht. Wenn ſie mir nur kein anderer länger ſtreitig
macht!

„Ein ſonderbarer Menſch, Papa, findeſt du nicht; hat er nicht ſchon
faſt ein bißchen zu viel erlebk? Es wäre ja vielleicht einmal das beſte
und ich möchte es ihm gönnen.“

Volckhardt wurde zuſehends guter Laune.
„Käme es dazu, es ſollke mir Vergnügen machen. Nicht deswegen,

auf das es euch Frauenzimmern vor allem ankommt: daß zweie mehr
ſich gekriegt haben und die ſogenannte treue Liebe wieder einmal ob
geſiegt hat. Siehſt du, Gay, das Leben ſo im ganzen genommen iſt
eine unappetitliche Brühe; krotzdem ſchwimmt eben noch manch gutes
Bruchſtück Tüchtigkeit und brauchbare Menſchengüte in dem ekelhaften
Geſchlamp herum und da nun ſo doucement eins ums andere und
Stück für Stück daraus heraus zu fiſchen! Hätte ich mir träumen
laſſen, daß ich ſogar in ſo einem Kurpfuſchertümpel noch einen
reſpektablen Fang täke. Dem alten Kräuternarren war freilich nicht
zu helfen. Aber wenn mir jetzt aus dem Kellnerjüngling ein brauch-
barer Jrrenaſſiſtent wird ſo hat es ſich weiß Gott verlohnt, daß
ich mich um ſeine Miſere gekümmert habe, und dann lohnen ſich auch
jene tauſend Franken, die ich ihm jenen Abend, als er bei uns aß,
à foncl perdu überwieſen habe. Jmmerhin, mein Kind, auch wenn
man's hat. Keine Erbschen, keine Bbhnchen Franken! Fränken!“

„So recht klug bin ich aus dieſem Hartmann nicht geworden
wiederholte Gabriele, und aus Krimhild auch nicht. Jch glaube,
etwas wird dahinter ſtecken. Die haben ihren großen Stolz und werden
kaum dauernd Wohltaten von uns annehmen. Deshalb halte ich es
für möglich, daß ſie uns bald einmal das Geld vor die Füße werfen
und ſagen: da habt ihr euern Bettel wieder.“

„Ach woher! Glaube doch ſo etwas nicht. Stolz und großartig
jawohl, ſo lange es nichts koſtet. Aber zurückzahlen nein, da irrſt
du dich wieder einmal. Wir haben ſie wahrſcheinlich ihrer Raſſe nach
doch etwas überſchätt. Der Hartmann kam mir, ſobald er erſt wieder
einigermaßen bürgerlich angezogen War, gleich recht zahm und bräv
lich vor. Und gar bei der Krimhild ſcheint es mit der ſcharfrichterlichen
Erbſchaft nicht mehr weit her zu ſein. Vegetariſche Köchin das Blut
loſeſte, was ich mir denken kann!“

Dieſes Geſpräch führten ſie im Garten und traten eben wieder auf
die Veranda zu, als ſie zwiſchen der Stallung und dem Hauſe hinter
dem halboffenen Gitter der Ausfahrt ein junges Paar auf der Straße
ſtehen ſahen und alsbald Albert Hartmann und Krimhild Schwengel
erkannten.

„Wahrhaftig, ſie ſind's“, rief Volckhardt, indeſſen Gabriele ſich
dem unmittelbaren Gefühle überließ und die beiden vhne weitere Um
ſtände heranholte. Hartmann bat den Stadtarzt, Krimhild Gabriele
um eine Unterredung. Vater und Tochter tauſchten einen Blick; dann
führte jedes ſeinen Beſuch mit ſich weg.

Die jungen Frauen ſuchten ein Wohnzimmer ebener Erde anf,
und kaum waren ſie eingetreten, ſo gelangte bei Krimhild die Aufregung
zum Durchbruch, und es begab ſich ganz von ſelbſt, daß Gabriele ihre
Arme um ſie ausbreitete und das arme Mädchen dem vornehmen
Fräulein ans Herz ſank.

„Jch ſtehe unter einem Fluche“,
ſtürzenden Tränen hervor.

Gabriele glaubte nichts anderes, als es ſei die Nachwirkung des
Verluſtes, der Krimhild niederſchlage, und verſuchte, in dieſer Richtung
ihren Anteil kundzugeben; aber Krimhild hob die Augen zu ihr auf
und wehrte traurig mit dem Kopfe ab

„Das nicht. Eher das Gegenteil. Wäre ich doch unglücklich, ich
wäre beſſer dran als ich jetzt bin. Aber daß ich den Widerſtand ein
gebüßt habe, daß ich den Dingen ganz einfach ihren Lauf laſſe, ja daß
ich mich anſchicke zu lieben, wo ich mit ſolcher Wucht gehaßt habe
Schimpf und Schande über mich! Jch glaube, ich ertrag' es nicht,
es bringt mich noch um den Verſtand“

Da erriet Gabriele etwas von dem Zwieſpalt in der wildpochenden,
zarken Bruſt, die ihre Arme gütig umſchlungen hielten.

„So ſchön wie es war, ſo über alle Maßen unbeſchreiblich“, fuhr
Krimhild in ihrer Selbſtanklage fort, „und dem nun untreu zu werden!
Einfach einen Tauſch zu tun, den einen Einzigen, gegen einen folgenden
umzuwechſeln.“

„Aber war dieſer folgende nicht auch ſchon der frühere“, konnte
ſich Gabriele einzuwerfen nicht enthalten, „war er, unſer „Er“, nicht
ſo etwas wie ein Störenfried und Eindringling geweſen

„Und wenn er's war“, rief Kriemhild aus, „dann war er's eben
ſo gründlich, daß er alles frühere in mir tilgte und ausrottete und
nur noch ſein Bild vor mir zu Recht beſtand. Darum war und bleibt
es ein Treubruch, den ich auf dem Gewiſſen habe.“

„Doch nicht ganz, liebes Kind“, tröſtete Gabriele, „manchmal
ſtürmt es auf uns arme Menſchen ſo übermächtig von allen Seiten
ein, dann wird das Herz allein nicht mehr Meiſter, dann muß man die
Vernunft ans Ruder laſſen. Haben Sie den Verſtand zum Reden
gebracht und das Herz zum Schweigen, wohl Jhnen, das iſt keine Un
treue, das iſt der weiſe Gehorſam gegen ein unbezwinglich Höheres,
vor dem wir uns beugen müſſen. Werden Sie ruhig, Krimhild, ver
ſuchen Sie's von der Seite zu nehmen. Jhre Handlungsweiſe entſprang
der Notwendigkeit, da dürfen Sie ſchon dazu ſtehn. Hier handelt es
ſich nur noch um die Treue gegen Sie ſelbſt. Sie haben ſich lange
genug gewehrt jetzt heißt es: ſich ergeben

Krimhild drückte ihre Wange mit der ganzen Fläche ungeſtüm an
Gabrielens Schulter, zu ihrer Zuflucht und Bergung.

„Ach“, hauchte ſie, „das wäre alles ſchön und gut, wenn ich mit
guten Treuen mir ſagen könnte: es hat nicht ſollen ſein, alſo laß ich
mich treiben, wohin es ſei, e auch in die Ehe mit einem

ſtieß ſie zwiſchen den hervor

andern: ich hätte mich ſelbſt zurückgelaſſen bei ihm. bei der Erinnerung

an ihn, und lebte fortan nur noch als Schatten. Aber ſo iſt es nicht,
werde ich zu meinem Schrecken gewahr. Jch übe einen Verrat, anders
kann ich es nicht nennen. Die große Liebe, die er in mir zu wecken
verſtand, er zuerſt und er allein, er hat ſie angefacht, für ihn nur
glühte ſie und, ging er von mir, ſo hatte ſie zu erlöſchen. Aber daß
ihn ein anderer ablöſen konnte, einfach da fortfuhr, wo er aufhörte,
daß ich die Arme, die ich gegen ihn ausbreitete, über den anderen
zuſammenſchlug, dieſen mit derſelben Jnbrunſt an mein Herz ſchloß,
als wäre er jener und nicht etwa von Sinnen war und ſie wechſelte,
nein wußte, genau wußte, er iſt es nicht, es iſt der Neue, und mich
nun doch hingeben, reuelos, mit Wonne, mit Genuß, den lieben,
den ich haßte und den vergeſſen, den ich liebte ich ſchäme mich,
ich ſchäme mich!“

Ein Schauder fuhr ihr über den zarten Leib. Die ſchmalen
Hände deckten das Geſicht zu, und, immer an Gabriele angeſchmiegt,
unterlag ſie im Kampf der ſtreitenden Gefühle

„Jch ſchäme mich, ich ſchäme mich“, brach es wieder und wieder
zwiſchen den ſchluchzenden und klagenden Lauten hervor.

Da ging bei Gabriele eine Anderung vor in ihrem Herzen. Sie
hielt nicht länger ein Mädchen, jünger als ſie, ſchühend im Arme, da
gegen eine junge Frau, die den Mann kannte und vor ihr deſſen Be
rührüng voraus hatte. Sie fühlte etwas wie einen Mangel, eine Be
ſchränkung und Feſſelung ihrer ſelbſt, und beſangen, in der Verlegenheit
ihrer Keuſchheit, nahm ſte ſanft Krimhilds ſchönes Haupt zwiſchen
ihre Handflächen und küßte ſie auf die Stirn

„Klagen Sie nicht“, flüſterte ſie, „ſeien Sie nur ganz ſtille. Nichts
von Skuch! Nichts von Ergebung! Jch wünſche Jhnen von Herzen
Glück!“

Und der Verwegenheit dieſer Worte ſich erſt bewußt werdend, nach
dem ſie geſprochen hatte, war ſie froh, daß Krimhild mit heißen
Blicken und ungeſtümen Handküſſen ſich ihrer bemächtigte. Dabei
griffen im Händedruck die an weißer Zartheit ſich ebenbürtigen Finger
ineinander und legte ſich der Goldreif mit der ſchwarzen Perle dicht
neben dem ſchlechten zinnernen Kinderring, beide, jeder in ſeiner
Weiſe, eine auffallende, unpaſſende Zubehör des armen Weibes und
der reichen Erbin.

Dann zogen ſie ſich auf das ſeidene Sofa nieder, löſten ſich von
einander los und ſprachen gleichgültiges.

Etwa zur ſelben Minute ſagte Volckhardt zu Albert Hartmann im
Herrenzimmer oben

„Alſo verſteh' ich Sie vecht, ſo ſind Sie gewiſſermaßen bereits
am Ziele.“

Da brach ihm der Stolz ſtrahlenweiſe aus den ſchwarzfunkelnden

Augen: e„Ja, Herr Stadtrat, ich darf von Ziel reden ich habe mein Ziel
erreicht. Jch wollte das Mädchen, und ich weiß nicht, ob noch auf der
Welt jemand ſo ſehr am lebendigen Leibe erfahren hat, was Wollen
heißt, als ich von Krimhild und hinterher nun Krimhild von mir.
Aber bei den Weibern nennt man es wohl beſſer Laune.“

„Jch wundere mich aber doch“ bemerkte Volckhardt ſtirnrunzelnd.
Daß wir nicht noch ein wenig gewartet haben, eine kleine

Anſtandspauſe. Nein, Herr Stadtrat, da noch lange höflich ſein
das können Sie wirklich nicht verlangen. Wer's Glück hat, führt die
Braut heim ich habe wahrhaftig genug um ſie ausgeſtanden

„übrigens“, fuhr er fort und zog aus ſeiner Bruſttaſche eine
Ledermappe, „um zur Sache zu kommen. Jch will nicht länger in
Jhrer Schuld ſtehen. Deſto mehr als es eine Vertrauensſache war
und Sie ja nicht einmal eine Quittung in Händen haben.

Dabei entnahm er ihr zehn blaue Scheine und ſchichtete ſie am
Tiſchrande auf.

„Bitte. Wenn Sie gütigſt nachprüfen wollen
Noch nie mochte Volckhardt Geld mißtrauiſcher betrachtet haben,

als dieſe Banknoten.

„Sie müſſen bei Kaſſe ſein.“ e eAlbert zeigte mit lachendem Mund ſeine ſchimmernden Zähne-
„Aber nicht ſo, wie Sie fürchten. Nein, nein, gemauſt wird nicht

wieder. Und ob ich gerade bei Kaſſe bin, iſt wieder eine Frage für ſich.
Aber vor Jhnen ſteht ein Kind des arbeitenden Volkes. Jch bin mir
dieſer Herkunft in Jahren der Not bewußt geworden und bin ſtolz
auf dieſe Herkunft. Und dieſem Stolz ſetzte ich am heutigen Tage
die Krone auf, da ich Jhnen ſagen kann Hier haben Sie Jhr Geld
wieder. Wir ſind Jhnen nichts mehr ſchuldig; wir helfen uns vhne

Kapital.“ r„Wäre nicht mein Fall“, brummte Volckhardt und rieb mit Daumen
und Zeigefinger prüfend an einem der Scheine herum. „Ein zweifel
haftes Vergnügen! Wobei ich zu Jhrer Ehre einſtweilen annehme, daß
Sie nicht etwa mit mir Spaäß treiben.“

Das Unbehagen, ſich durch Großmut eines Bettlers lumpen
laſſen zu müſſen, war ihm anzuſehen.Mein m tut meiner Dankbarkeit keinen Eintrag, Herr
Stadtrat“, verſicherte Albert treuherzig; „aber merken können Sie
ſich es immerhin.“

„Ach was!“ rief Volckhardt ärgerlich, „bei uns hat man für das
Volk geſorgt, vor der großen Revolution ſogar ſchon. Die Geſell
ſchaft zur Förderung des Guten und Gemeinnützigen

„Nur mit dem großen Unterſchiede“, unterbrach Albert lebhaft,
„daß dieſe Art Fürſorge den unvermeidlichen Beigeſchmack von Gnade
und Mitleid an ſich hat. Jch jedoch will es niemand mehr als mir
ſelbſt zu danken haben, wenn ich nicht ein Lump bin und was
tüchtiges aus mir wird. Sie ſollen noch von mir hören Herr Stadt
rat. Die Sozialdemokraten haben mich zu ihrem Führer erkoren
in der Geſundheitsinitigtive.“

„Ah ſoo! Daher Jhre Reichtümer.“
„Daher meine Sicherheit! Für das

hinter mir.“
Volk und das Volk

Fortſetzung folgt.
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Die Brautprobe.
Von Alois Ul reich Wien.

(Nachdruck verboten.)
„Leider kann ich Jhre gütige Einladung für Sonntag nicht an

nehmen“, ſagte der junge Artur Funkenhammer zu ſeinem väterlichen
„„Jch ich gehe nämlich am Sonntag auf den Kahlen-

erge
„Auf den Kahlenberg wiederholte der väterliche Freund etwas

mißtrauiſch. „Da waren Sie doch erſt vorigen Sonntag.“
e allerdings“, erwiderte Herr Funkenhammer ver

egen
„Und vor zwei Wochen desgleichen.“

Sehr richtige a ber„Ja, Menſch, ſagen Sie bloß, was machen Sie denn immer am
Kahlenberg?“

„Jch nämlich ich“, ſtammelte der gute Herr Funken
hammer, „ich will es Jhnen ſofort erklären Es iſt ein kleines
Geheimnis- ich habe nämlich die Abſicht, mich zu verheiraten

„Na, dazu iſt doch der Kahlenberg der üngeeignetſte Aufenthalt.
Da wäre es doch viel vernünftiger, an einen Ort zu gehen, wo Sie
Gelegenheit haben, junge Damen kennen zu lernen

„Ach, an Bekanntſchaften mangelt es mir nicht. Jch habe deren
eher zu viele“, entgegnete Funkenhammer. Es handelt ſich mir jetzt
nur darum, ausfindig zu machen, welche der jungen Damen ſich am
beſten eignen würde, meine Frau zu werden. Um darüber Klarheit
zu gewinnen, gehe ich auf den Kahlenberg

Der väterliche Freund ſah mit einer Art heimlicher Scheu nach
dem jungen Herrn Funkenhammer, wie man nach Leuten zu ſehen
pflegt, bei denen man allen Grund hat, zu befürchten, daß ihr Denk
vermögen plötzlich geſtört wurde. Er ſchüttelte den Kopf und ſagte
nur: „Jch begreife nur nicht, was Sie immer mit Jhrem Kahlenberg
wollein. Der hat doch mit der Sache gar nichts zu tun

„Ganz im Gegenteil. Er iſt von größter Wichtigkeit. Paſſen Sie
nur einmal auf“, entgegnete Funkenhammer und ſchob ſeine Hand
unter den Arm des väterlichen Freundes. Während ſie langſam weiter
gingen, fuhr der junge Mann zu ſprechen fort „Es wird Jhnen nicht
entgangen ſein, daß es an allen Orten und Enden unglückliche Ehen
gibt. Es iſt immer dieſelbe Geſchichte die Leute ſind einige Zeit
verheiratet und merken dann plötzlich, daß ſie nicht zueinander paſſen.
Ihre ſeeliſchen Eigenſchaften ſtimmen nicht zuſammen. Eine arge
Gegenſätzlichkeit macht ſich geltend. Es gibt Streit und Zank. Die
Liebe iſt dahin und man findet ſich plötzlich haſſenswert. Daran ſind
aber nur die Unvollkommenheiten unſerer geſellſchaftlichen Einrich
kungen ſchuld. Das geſellſchaftliche Leben bringt die Leute, die hei
raten wolken, nur in angenehmen und behaglichen Situationen, in
ſchönen Kleidern und bei guter Stimmung zuſammen. Sie gehen ins
Theater oder Konzert und unterhalten ſich immer nur von Kunſt, Lite
ratur und Sport. Nun hat aber das wirkliche Leben die Eigentüm-
lichkeit, die Leute, wenn ſie einmal verheiratet ſind, häufig in unan
genehme und ſorgenvolle Situationen zu bringen. Schwierigkeiten
ſtellen ſich ein. Hinderniſſe machen ſich geltend. Es bedarf eines ge
wiſſen Mutes, einer beharrlichen Widerſtändskraft, um durchzukommen.
Die Lage iſt klar die Leute haben ſich vor der Ehe zu wenig kennen
gelernt. Sie haben nur ein ſehr einſeitiges Wiſſen voneinander, das-
jenige nämlich, wie ſie ſich in vorteilhaften und ſorgenloſen Situgtionen

enehmen, ſie haben aber bisher keine Ahnung gehabt, wie ſie ſchlimme
und böſe Lebenslagen ertragen werden

„Nun ja das iſt ja recht ſchön“, meinte der väterliche Freund,
„aber wie kommen Sie dainit auf den Kahlenberg

„Sofort, verehrter Freund nur einen Augenblick Geduld
Jch möchte natürlich derart heiraten, daß ich einige Gewißheit habe,
mir die Unannehmlichkeiten einer unglücklichen Ehe zu enperern, in
ſofern man überhaupt in dieſen Dingen eine Gewißheit erlangen kann.
Da bin ich nun auf eine eigenartige Jdee verfallen Jch v. ſuche es
zu machen, wie es die Wiſſenſchaften machen. Die moderne Wiſſen
ſchaft arbeitet bekanntlich jetzt nur noch mit dem Exprirent. Die
Phyſik, die Pädagogik, die Themie, die Pſywo vgic, die Medizin
kurz alle wiſſenſchaftlichen Betriebe bedienen ſich des Seperimentes.
Früher war einmal das ſpekulative Schauen und Crkenner ausſchlag-
gebend, jetzt gilt nur die durch das Experiment veſtätigte Srfahrung.
Hier knüpfe ich an. Jch überkrage die wiſſenſchaftlichen Methoden in
die Bezirke des praktiſchen Lebens. Ich bediene mich ebenfalls des
Experiments, indem ich den methodiſchen Verſuch unkernehme, durch
planmäßige Herbeiführung eines beſtimmten Vorganges die ſeeliſchen
Eigenſchaften jener jungen Damen zu erforſchen, die ihren äußeren
Vorausſetzungen nach geeignet wären, die Flammen meines zukünfß
tigen häuslichen Herdes zu ſchüren. Der Kahlenberg dient mir bei
dieſem Experiment als Apparat. Natürlich könnte man ja u jeden
andern Berg dazu verwenden, obzwarx der Kahlenberg einige Vorzüge
hat, die ihn zu dieſem Unternehmen beſonders befähigen. Die Straße
hinauf iſt ſchattenlos, lang gedehnt, und weiſt viele Windungen auf,
die das Ziel immer vor Augen bringen, aber deſſen Erreichung endlos
hingusſchieben. Gleich am Beginn der Partie gewinnt man einige
wertvolle ſeeliſche Aufſchlüſſe über die junge Perſon, die, ohne eine
Ahnung zu haben, der Brautprobe unterzogen wird. Die eitlen und
die unpraktiſchen Mädchen kommen natürlich in den ſchönſten Kleidern
daher und haben die gewagteſten Stadtſtiefelchen angegogen. Ein
praktiſches Mädchen wird einfach, zweckmäßig gekleidet erſcheinen. Man
kann aber da auch gleich die Sparſamen von denjenigen unterſcheiden,
deren Sinn auf leichtes Geldausgeben gerichtet iſt. Die Sparſamen
ſind nämlich gang einverſtanden, daß man die Partie zu Fuß unter
nimmt, während die Leichtſinnigen ein Mäulchen machen, wenn ſie
hören, daß zu Fuß gegangen wird. Man muß natürlich gleich vom
Anfang der Partie an genau beobachten und die vielen kleinen Auße
rungen, die die junge Dame über den Weg und ſeine Mühſeligkeit
macht, zu einem Moſaik ihrer Charaktereigenſchaften zuſammenfügen
Man beachte genau, wann die erſte Außerung des Unmutes erfolgt
und wann die junge Dame gereizt zu werden anfängt, und bedenke,
daß eine Ehe viel mehr Mühſeligkeiten und Beſchwerden, körperliche
Leiden und phyſiſche Opfer erfordert, als eine Partie auf dem Kahlen-
berg. Die Ungeduld verrät ſich bald. Die junge Dame jammert und
klagt, daß es ſo weit iſt, bei jeder Straßenwindung murrt ſie, warum
man nicht ſchon oben iſt. Wie vieler Geduld bedarf es in der Ehe
um das Zuſammenleben erträglich zu machen. Eine ungeduldige Dame
hat keine Ausſicht, meine Frau zu werden. Sehr gut iſt es auch, wenn
es plötzlich zu regnen beginnt. Die verzagten zimperlichen Mädchen
wollen dann gleich umkehren und zurückgehen. Eine mutige Frau wird
einfach den Schirm aufſpannen und weiter marſchieren. Sie läßt ſich
von ein paar Regentropfen nicht unterkriegen. Jm Leben kann man
auch nicht umkehren, da heißt es ebenfalls weitergehen, wenn auch die
Lage einmal ſchlimm und unangenehm wird. Meine Brautprobe wird
jenes Mädchen am beſten beſtehen, die mit lachendem Geſicht im ſtrö-
menden Regen oder mit ein paar Scherzworken an einem ſchwülen
Nachmittag in der Hitze der Sonne frohgemut im Hinblick auf das
Ziel bergauf geht und mich, wenn ich verzagt und luſtlos werde, was
ich öfters aus Gründen des Experiments vortäuſche, ermuntert und
aufrichtet, denn nur dieſe bietet mir die Gewähr, eine vorzügliche Frau
zu werden. Nun wiſſen Sie, verehrter Freund, was ich am Kahlen
berg mache
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Haus und Landwirtſchaft e
Wöchentlicher Küchenzettel.

Montag: Nudeln mit Tomatenbeiguß.
Dienstag: Erbsſuppe, ſchleſiſche Kartoffelklöße mit Birnenkoinpott.
Mittwoch: Schöpſenfleiſch mit Wirſing und Kartoffeln.
D o a g: Gemüſeſuppe, gefülkte, gedämpfte Tomaten mit dickem

deis.
Freitag: Gemüſe von grünen Bohnen mit Hering und Kartoffeln.
Sonnabend- Kartoffelſtücken mit Möhren.
Sonntag: Blumenkohlſuppe, Schweinebraten init Krautſalat und

Salzkartoffeln, Apfelmus,
Einfache Fiſchgerichte.

(Für 4 Perſonen berechnet.)
Gedämpfte kleine Fiſche.

Kleine Schellfiſche, Merlan, Petermännchen, Knurrhahn. 2 Pfund
Fiſch, 80 Gramm Fett, 20 Gramm Mehl, 1 Zitrone (Saft), 1 Eß
löffel Senf, Pfeffer, Salz, Zwiebel.

In einer Bratpfanne verrührt man mit der zerlaſſenen Butter
pder Pflanzenmargarine das Mehl, legt die zurechtgemachten Fiſche
vhne Kopf mit dem Rücken noch oben hinein, gibt den mit dern enf
verrührten Zitronenſaft darüber, beſtreut die a mit Salz und

n begleßt ſie mit Liter kochendem Waſſer und legt einige
Zwiebelſcheiben darauf. Jm heißen Bratrohr dämpfen die FiſchNach 24 Stunde Wert man ſie mit kut ſich nrenhen

el e Eine einfache Anleitung zur Herſtellung aller Seefiſchgerichte ent
hält das hübſch ausgeſtaktete Kochbüchlein, das der „Ausſchuß für
deutſche Fiſchwirtſchaft in Geeſtemünde-F. und Hambuürg“, Schäfer-
kampsallee 49, allen Verbrauchern koſtenlos zuſendet.

Fiſchwürſtel.
Jede Fiſchart, am beſten Wittlinge. 3 Pfund Fiſche, 1 Ei, 3 alte

Semmeln, bis Liter Waſſer zum Einweichen, Salz und Pfeffer,
gewiegte Zwiebel und Peterſilie, Semmelbröſel, Ausbackfett.

Die geputzten Fiſche werden entgrätet, abgehäutet, fein gewiegt,
mit den ausgedrückten Semmeln mit Zwiebel und Peterſilie gut ver
miſcht, geſalzen, das Ei daran gegeben; je nach der Beſchaffenheit des
Teiges gibt man noch etwas Semmelbröſel dazu, formt Würſtel, paniert
und backt ſie auf der Stielpfanne.

Seeſiſch in Gulaſchſoße.
Jede Fiſchart. 2 Pfund Fiſch, Speck, Zwiebel, 1 Eßlöffel Fett,

Salz, Pfeffer, 2 Eßlöffel ſaure Milch, 1 Eßlöffel Mehl.
Der Speck wird in dem Fett bräunlich gebratert, das Mehl und

die Zwiebel hineingegeben und etwas braun geröſtet, dann wird eine
Obertaſſe Waſſer drangegeben, die Soße aufgekocht, mit Salz undPfeffer ahgeſceet und das Fleiſch hineingeſchüttet, gleis g mit
2 Eßlöffel ſaurer Milch. Das Gericht muß längſam in 10 bis 15 Mi-
nuten garſchmoren. Dazu gibt man ganze Kartoffeln und Gurken
(Eſſig- oder Senfgurken).

Pilzregeln.
n der allgemeine Merkmale zum Erkennen der Giſtigkeit oder

Eßbarkeit der Pilze gibt es nicht.



S. Die Giftigkeitt der Pilze erkennt man weder am Geſchmack, noch reich wird dann gut feſtgedrückt. Die wiebeln dürfen nur ſo viel
am Blauanlaufen des e noch am Schwarzwerden des Silber Zwiſchenraum in den en haben, daß zwiſchen je e Zwiebeln S
zeuges, noch am Verfärben einer Zwiebel. ne Zentimeter Platz bleibt. Hat man ganz alten, faſt zerfallenen e

3. Sammle nur Pilze, die du genau kennſt! ünger, breitet man ihn e über das Beet aus. Das för S
4 Vermeide gang alte, durchnäßte, ſchmierige Pilze und ſammle dert ganz ungemein den Ertrag. Schon im Juni des e Jahres S

nur geſunde, madenfreie Warel ſind die Brutzwiebeln t Vollzwiebeln herangewachſen und haben ihrer S5 Präge dir als giftigſten Pilz den Knollenblätterpilz beſon ſeits ſo viel Brut gebildet, daß man wiederum neue Beete anlegen S
ders ein! kann. Es genügt aber, wenn nur alle 3 Jahre neu angelegt wird.6. Meide Röhrenpilze, die an den el und am Stiele lebhaft Man läßt die Brutzwiebeln einfach in dieſen Jahren im Boden zurück
rot gefärbt ſind, weil giftige darunter ſind Die Beete werden nur dünn mit halbverrottekem Dünger abgedeckt.

7. Stoße vermeintlich wertloſe Pilze nicht um, denn es ſindte darunker, und ſelbſt Gifipi ſind r Schmuck des wert Unfruchtbarkeit von Wandvbſtbäumen.
Es handelt ſich hier um die alte Klage, daß die Früchte teilweiſeFliegenpilze.)

8. Reiße die Pilze nicht heraus, ſondern drehe ſie los oder ſchneide abfallen oder außerordentlich klein bleiben In den meiſten Fällen
ſte tief unten ab! liegt die Urſache in anhaltender großer Trockenheit Bezeichnend iſt

9. Reinige die Pilze ſchon beim Sammeln! der Umſtand, daß die Bäume im e und Süden im allgemeinen viel
10. Verwende zum Sammeln ein feſtes Behältnis, in dem ſich die mehr unter t Erſcheinung leiden als die an Weſt und Nord

Lilze nicht gegenſeitig zerdrücken! mauern, er man ja von den Bäumen im vollen Genuſſe des
14. Bewahre die Pilze ausgebreltet an kühlem Orte auf, wenn du Sonnenlichtes die beſten Ernten erwarten möchte. Urſache dieſer Er

ſt ſcheinung iſt allein Waſſermangel, der durch den zehrenden Sonnenbrandſte nicht ſofort zubereiten kann
12. Zerkleinere die Pilze gut, damit ihre Nährſtoffe beſſer aus nur verſtärkt wird. Die e iſt den Spalierbäumen nur dann

genutzt werden! nützlich, wenn regelmäßige ſtarke Waſſerzufuhr der ſtarken Erwärmung13. Eßbar ſind alle Röhrenpilge mit beringtem Stiele. und de entſpricht. Aber gerade in bezug auf die Waſſer
14. Eßbar ſind alle Täublinge mit mildem Geſchmack verſorgung ſind die gen enden oft recht un a geſtellt, und ge
15. Eßbar ſind alle Milchlinge mit mildem Geſchmack, mit Aus wiſſe Himmelsrichtungen leiden unter ſolchem P ange er beſonders

nahme des Magglpilzes (nur Gewürzpi n iſt z bedenken, daß die Fundamente der Mauern ſo tief
16. Eßbar ſind alle milden Bitterlinge, Trichterlin e, Stachel-, inabreichen, daß die Bewurzelung ſich nur einſeitig ausdehnen kann,

Korallen, Becher, Morchel- und Lorchelpilge. Lehtere abbrühent und auch nur von einer Seite her Waſſer zu beziehen vermag. Außer

n e e unter n e e e e eeiten des Hauſes. ekann ringen in der Hauptſache die Weſts Obſt und Gartenbau Nordweſt und Südweſtwinde Regen, während die Winde aus den
anderen Himmelsrichtungen im allgemeinen trocken zu ſein pflegenAllerhand kleine Kniffe für den Gemüſegarten. Infolgedeſſen iſt die Weſtſeite des Hauſes durch Schlagregen immer

Wenn der Roſenkohl bis Ende Auguſt keine Roſen anſetzen gut mit Waſſer verſehen, während die abgewendeten Seiten regenarm
will, kneift man den Pflanzen die Triebſpihen aus Gleiches en ſind der Waſſermangel an der Südſeite durch die ſtarke Wärmeein
ur Bekämpfung der e Blattläuſe an Pufſbohnen. Will Kopf We n n noch bedeutend verſchärft wird. Aus der Lage derſalat, der infolge großen Vorrates längere Zeit ſtehen bleiben muß, in ndobſtbaumpflanzung zum Niederſchlag ergibt ſich die Notwendigkeit

Samen ſchießen, ſticht man, ohne ihn natürlich zu verletzen, unter die ſtarker Bewäſſerung aller fener, die nicht nach der Regenſeite gerichtetpit und lang werdenden Pflanzen hebt ſie ein weni hoch und läßt ſind. Verſtärkt wird vielfach der Mangel an natürlichem Niederſchlage wieder in ihre alte Lage zurückſinken Die dadurch bedingte kleine och durch überragende Hausdächer. Wo man zum Schutze gegen
Störung des Würzelwachelunt genügt, um das Samenſchießen 8 bis Spätfröſte in der Blütegeit die Spaliermauern mit einem Schrägdache
12 Tage hinguszuſchieben. Es iſt übrigens viel zu wenig bekannt, daß perſehen hat das gewöhnlich 40 bis 0 Zentimeter weit überragt, wirddie Blätter des geſchoſſenen Kopfſalates wie e pinat oder Man durch dasſelbe natürlich auch viel Waſſer entzogen Alles in allem
Co ld zubereitet, ein ſchmackhaftes Gemüſe abgeben, wie auch die dicken Mieet er alſo e der en m et d e den
Stengel der geſchoſſenen Pflanzen, ſolange ſie noch nicht allgu hart n r hen r n n n trch regelmäßige durch
geworden ſind wie Spargel zubereitet werden können. Zwiebel- ringende Bewäſſerung zu begegnen haben
d n die immer nur e gehen e e Her ueten wollen, zwingt man dazu, indem man das aut um 34Stangenbohnen, die ihre zum Trockenkochen zu erntenden Geſundheitspflege
Samen nicht rechtzeitig reifen wollen ſo daß die Gefahr des Erfrierens
beſteht, werden aufgezogen, indem man die Wurzeln zur Hälfte aus 5
dem Boden zieht, die Pflanzen im übrigen aber ruhig an den Stangen Vorbeugung gegen Furunkuloſe.
bezw. dem Gerüſt beläßt. In letzter Zeit treten Furunkel und andere Entzündungen der

Tomatenfrüchte, deren Ausreife um den 15. September in Haut in verſtärkkem Maße auf. Insbeſondere iſt die Heilungsdauer
Frage ſteht, werden der Sonne ausgeſeht, indem das beſchattende Laub der Erkrankungen gegenüber der Norm verlängert. Für d e dieſe
entfernt wird. Hierbei muß man ſich aber auf das unbedingt Not Erſcheinungen mit Eigentümlichkeiten der Ernährung in Zuſammen-
wendige beſchränken, weil ſonſt der er vermindert wird. hang zu bringen, dürfte ſchwer ein exakter Beweis zu liefern ſein.
Manche So d en i heben die Köpfe der Rüben aus dem Furunkel entſtehen durch Eindringen von Krankheftskeimen in die
Boden heraus und färben ſich unter dem Einfluſſe des Sonnenlichtes tieferen Schichten der Haut; dort rufen ſie Entzündung und et
grün. Wenn man um den 10. September dieſe Köpfe bis an die Blatt hervor. Die Vereinigung mehrerer Furunkel zu einem Krankheitsher
herzen mit Erde anhäufelt, verſchwindet die grüne Farbe bis zur Ernte nennt man Karbunkel. Die Dispoſttion zu der Erkrankung iſtvollſtändig Reißen Möhren, Kohlrabiknollen, Kohl- verſchieden; es kann ſich um eine örtliche Schädigung handeln, oder um
köpfe, Rübengemüſe auf, iſt das ein Hinweis auf beginnende die Folge einer Allgemeinerkrankung, die die Widerſtandsfähigteit der
Kberreife. Solche Stücke müſſen ſchleunigſt geerntet werden. Ge Haut herabſetzt. Der eine neigt zu Furunkelbildung am ganzen Körper,
platztes Gemüſe hält ſich nicht lange S nicht bei der Ober der andere kennt ſo etwas nur vom Hörenſagen
winterung. Hat der Kürbis ſtark Früchte angeſetzt, kann man die Rechtzeitige ärztliche Hilfe kann in vielen Fällen dasAusbildung derſelben, alſo das Ernteergebnis begünſtigen, wenn man Umſichgreifen der Erkrankung verhindern. Doch auch ſachgemäße Be
die Ranken zunächſt den Früchten mit ſehr guter Erde bedeckt; die handlung führt oft nur langſam zum Ziel Hier ſet auf einige Vor
Ranke bildet in dem Erdreich Wurzeln, die ihrerſeits zur Ausbildung ſichtsmaßregeln zur Verhütung hingewieſen. Der größte,
der Früchte weſentlich beitragen häufig begangene Fehler iſt das fortwährende Herumdrücken

Die Vermehrung der Feldzwiebelu. mit den Fingern an einem ſolchen Furunkel, um zu probieren, ob er
ſchon „weich“ (d. h. voll flüſſtgen Eiters) iſt, ob er ſchmerzt uſw. Die
wenigſten Leute, die das tun, waſchen ſich immer gleich darauf die
Hände, und ſo übertragen ſie die Eitererreger leicht an eine andere

Wenn der Gartenliebhaber einmal vorſichtig im Herbſt, nachdem
das Laub abgewelkt iſt, das Erdreich oberflächlich wegnehmen würde,
würde er auf Perlzwiebelkoloniten ſtoßen. Bunt durchein
ander findet man große und kleine Zwiebeln, nämlich Vollzwiebeln und Stelle. Hände weg von Furunkeln!
Brutzwiebeln. Die erſteren werden zur Küchenverwendung ausſortiert, Wenn eine Allgemeinerkrankung die Urſache des Auftretens von
während die kleineren der Vermehrung dienen Samen erzeugt dieſe Furunkeln iſt, ſo müſſen die hen Anordnungen über die geſamte
Zwiebelart nicht, weswegen man zur Vermehrung auf die Lebensweiſe Beachtung finden, auch wenn es gerade beſſer geht. Jns
Brutzwiebeln angewieſen iſt Schon Ende Juli iſt das beſondere iſt auf eine regelmäßige Darmtätigkeit mit Hilfe von Obſt
Laub abgeſtorben, ein Zeichen daß geerntet werden kann. Von da ab und Gemüſegenuß zu achten Eine örtliche Schädigung iſt zu ent
bis in den Oktober kann man jederzeit ernten. Will man neue fernen, auch auf Koſten einer für die Geneſung nicht ſelten hinderlichen
Beete anlegen, iſt es nicht ratſam, mit der Ernte bis nach dem Eitelkeit. Weiche Kragen an Stelle von ſteifen müſſen Wraege mongte
20. September zu warken. Die neu gepflanzten Brutzwiebeln müſſen lang gekragen werden. Meiſt ſich dann die Widerſtandsfähigkeit

um Winter noch anwurzeln können, ſollen ſie Kälte und Näſſe der der Haut wieder her, und es können ſpäter ohne Bedenken auch eife
ate gut überſtehen Kragen wieder getragen werden. Auf Reinlichkeit iſt ſehr zu achten,Die Exnke findet am beſten derart ſtatt, daß man das Erdreich obwohl dadurch allein nicht alle furunkulsſen Erkrankungen zu ver

mit den Zwiebeln ſpatenſtichweiſe herauesnimmt und durch ein eng meiden ſind. Eines der beſten Mittel iſt Waſchung mit 70 pro
maſchiges Drahtfieb wirſt. Geſchieht eine derartige gründliche Ernke zentigem Alkohol. Stellen, an denen häufig Furunkel auftreten,
wicht, bleiben alſo zahlreiche Zwiebelchen im Boden zurück, dann und ihre Umgebung, desgleichen Stellen, an denen ſich die erſten Er
pflanzen ſie eſelben fort und verunkrauten den Boden für die nach ſcheinungen einer Hautſchädigung bemerkbar machen, ſollten ad
folgende Beſtellung am Tage mit Hilfe eines kleinen Wattebauſches mit der Alkohollöſung

Zur A nla eines neuen Beetes benutzt man ungedüng- abgerieben werden. Es gelingt häufig, auf dieſe Weiſe beginnende
ten, aber nahrhaften und möglichſt leichten durchläſſigen Boden. Zur Furunkel noch zum Einhalt zu bringen. Stellen, die durch Schweiß-
Verbeſſerung wird Kompoſt und ganz alter Dünger genommen. Dann abſonderung zur Wunden und Furunkelbildung neigen, müſſen gepudert
zieht man Reihen in etwa 12 Zentimeter Abſtand und drückt die Brut werden. Wundgelaufene Stellen endlich Kratzwunden uſw. dürfen nicht
ein ſo tief in die Erde hinein, daß, wenn das Beet eingeebnet iſt, vernachläſſigt werden, ſondern müſſen ſachgemäße Wundbehandkung

e Zwiebeln nur etwa zentimeterhoch mit Erde bedeckt ſind. Das Erd (Verband) finden. Eiterung tritt ſonſt ſo gut wie ſicher ein.
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